Weiſe eingeſetzt und mißbraucht werden. 


Bezugspreis: Durch umere Boten frei ins Haus 5,— Klos monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,- Zloty Bejörderungsgebüfir), im 
woraus zahlbar. Sämiud e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteuungen ent- 
gegen. Die „Ofaeunyche Morgenpofi" erfahrene Jiebe nm al in aet Woche, 
fruhmorgens - auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mil det 16 seitigen Kupjeruejdruckbeilage „Illufteierte Ofideutjdie Morgen- 
pofi" Durch höh. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Strei£s ufw. begründen 
kernen Anfpruch au Rückerfialtung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Fi unreriangte Beiträge wird eine Haytung miot übernommen. 


Donnerstag, den 11. Januar 1934 


sfdeufsche 


orgenp 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärisstellen des Verlages: katowice, uù Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Einzelpreis 0,30 Alotx 


ost 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Indasteie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gt., amtliche und Heilmiitelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespailene Millimeterzeile m Reklamen 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleſoniſdi aujgegebener 
Anzeigen wird eine j 


Gewähr ict übernommen Bei Piatzvorschrijt 2590 Auf- 


ichlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerich:sstand: Pszczyna. 


Í 


Genfer Aufgaben | 


Wann fällt die Snar-Enticheidung? 


Scharfe Zuspitzung des Kampfes zwischen Saar-Volk und Völkerbunds-Regierungskommission 


Genf, 10. Januar. Der Vorſitzende der 


in der nächſten Woche beginnenden 78. Tagung 
des Völkerbundsrates wird der polniſche 


Telegrapbiſche Meldung) 


Außenminiſter Beck ſein. Für England wird 
Außenminiſter Simon und für Frankreich 
Paul- Boncour an den Verhandlungen teil⸗ 


Antwort auf die Denkschrijt 


Ein Briefwechsel zwischen Röchling und Guilleaume 


t ET RR 


nehmen. Es ijt die erſte Tagung des Rates jeit 
dem Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund. 


Hauptgegenſtand der Tagung wird die Bolksabſtimmung im Saargebiet ſein, zu der jetzt der Rat die 

Vorbereitungen zu treffen hat. Vor allem ſoll der Rat den Zeitpunkt der Abſtimmung feſtſetzen. Eine 

Erklärung des Völkerbundes erinnert daran, daß der Rat nach dem Verſailler Vertrag „die Freiheit, das geheime 

Vorgehen und die Ehrlichkeit der Abſtimmung zu ſichern habe“. Außer dem habe der Rat nach der Abſtim⸗ 

mung durch Mehrheitsbeſchluß die Staatszugehörigkeit des Saargebietes zu beſtimmen, indem er 
dem durch die Abſtimmung ausgedrückten Wunſch der Bevölkerung Rechnung tragen werde. 


Zu dem Endkampf um die Saar veröffentlicht feinen Aufruf, in dem es heißt: 


der „Trutzbund für wirtſchaftliche Gerechtigkeit“ 


„Das letzte Fahr des Kampfes 
um das Gaargebiet 


hat begonnen. Wir kennen die Entſchei⸗ 
dung, wir ſind der Rückkehr zu Deutſchland ge⸗ 
wiß. Aber ſelbſt wenn dieſe Gewißheit der Rück⸗ 
kehr auch von den Gegnern erkannt würde, jo 
ziehen x doch nicht die Folgerungen daraus, 
nunmehr alle ihre Bemühungen aufzugeben, 
ſondern es iſt eine der furchtbarſten Folgen des 
Saarſyſtems, daß es 


zwangsweiſe in dieſem letzten Jahre 
das Saargebiet zum Schauplatz 
heftigen Streites macht. 


Dieſer Kampf wird von jener Seite, die ein an 
ſichunſittliches Ziel hat, nämlich die Los⸗ 
löſung von Volksgenoſſen aus dem Volk, auch mit 
unſittlichen Waffen geführt. 

Zu dieſen Waffen gehört vor allem der 


wirtſchaftliche Druck. 


Wir ſehen es an dem Schickſal der Bergleute, 
mit welcher Gewiſſenloſigkeit wirtſchaft⸗ 
liche Machtmittel ausgenützt werden, und zwar 
nicht einmal um irgend ein beſtimmtes und mög⸗ 
liches Ziel zu erreichen, ſondern nur um die 
Macht auszukoſten und die Wut zu be⸗ 
friedigen und die ſichere Niederlage im vor- 
aus zu rächen. 

Wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß in dieſem 


letzten Jahr alle, auch die gemeinſten, wirt⸗ 


ſchaftlich und politiſchen Mittel, in zonier 

ebri⸗ 
gens muß der Kampf, auch wenn er rein po⸗ 
litij ó geführt würde, allein durch die Erregung, 
die Verwirrung und durch die Unſicherheit, zwar 


nicht des Ausganges, aber der Umſtände das 


Wirtſchaftsleben beunruhigen und damit 
beeinträchtigen. 3 

Das ift der Fluch dieſes Jahres 1934, 
dem nur ein fernes Licht leuchtet, die Gewißheit 
ſeines ſtrahlenden Endes. Wenn der Saarbevöl⸗ 
kerung infolge dieſer wirtſchaftlichen Erſchütte⸗ 
rungen große Bedrängnis droht, muß ſie 


umſo geſchloſſener, umſo brüderlicher 


nach innen zuſammenſtehen 
um dem Gegner, ſeien es Perſonen, fei es das 
Schickſal, eine einheitliche kömpferiſche 
Front der Abwehr entgegenſetzen. 

Der Friede nach innen iſt die unent⸗ 
behrliche Vorausſetzung dafür, daß wir 
den Kampf nach außen ohne allzuſchwere Schädi⸗ 
gung durchhalten. Der „Trutzbund für Be 
liche Gerechtigkeit“ hat die jaarländiihe Bevölke⸗ 
rung in der 1 gegen die drohende Kata⸗ 
ſtrophe der maſſenhaften Zwangsverſteigerungen 
durch ausländiſche i gik Selbſthilfe zu⸗ 
ſammengefaßt, und die Mitarbeit war über⸗ 
all begeiſtert und wundervoll. Dadurch, daß das 
ganze Volk ſich ſo um die von Leid und Not Be⸗ 
drängten ſcharte, wurde die drohende Ge⸗ 
en r abgewehrt. Dieſe Aktion hat bewieſen, 
a 


das einige Volk, wenn es feinen Willen 
auf ein großes Ziel geſetzt hat, ſtärker 
iſt als alle Gegner, ſtärker als das 
Schickſal. 
Aus dem Willen zur Abwehr gegen die 
ausländiſchen Gläubiger ergab ſich ganz von ſelbſt 
die Erkenntnis, daß die Friedensbewah⸗ 


rung nach innen die vorausgehende elemen- 
tare Forderung ift. So wurden nicht nur die aus⸗ 


Pflicht iſt, nur in den alleräußerſten Fäl⸗ 
len, bei eigener größter Not, ſolche Zwangsmaß⸗ 
nahmen zu ergreifen. Der Ruf des Trutzbundes 
traf auf eine erhebende Friedensbereit⸗ 
ſchaft, die ſich nicht nur anläßlich drohender 
Zwangsverſteigerungen, ſondern ganz allgemein in 
allen wirtſchaftlichen Beziehungen auswirkt. 
Dieſer Friedenswille muß im Jahre 1935, ge⸗ 
rade wegen der anſteigenden äußeren Bedrängnis, 
noch ſtärker werden. 8 


Niemand oll Schutz finden, der ihn zu irgend⸗ 


einem liſtigen Vorteil mißbraucht. Aber 
es ſoll in allen perſönlichen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen 


ſtets der Wille zur gütlichen Einigung, 
der Wille zum Frieden bindend 


ſein. Jeder ſoll in den wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen ſeine Pflicht bis zum äußerſten ſeiner 
Kräfte tun, aber wo dann unüberwindbare Um⸗ 
ſtände die Erfüllung unmöglich machen, da 
muß auf der anderen Seite auch die Erkenntnis 
und der Wille zur Hilfe beſtehen. 

Das Jahr 1935, das uns nach außen von Ver⸗ 
ſailles als Kampfjahr aufgezwungen iſt, muß 
durch die Kraft unſeres Willens nach innen ein 


ländiſchen Zwangsverſteigerungen ab⸗[Friedensjahr werden.“ 


gewehrt, die Zwangsverſteigerungszahl ſtieg 
nicht an, ſondern fie fant weit unter die 
Hälfte der früheren Zahl, denn auch die faar- 
ländiſchen Gläubiger erkannten, daß es ihre 


Die „Saarfront“ beantwortet die ſoge⸗ 
nannten Bemerkungen der Regierungskommiſſion 
zu der Eingabe der Deutſchen Front in Form eines 


Afenen Briefes an den Generalſekretär 
des Völkerbundes 


Es heißt darin u. a.: 

„Der Bericht iſt nach anſerem Dafürhalten 
kaum als ſtichhaltig anzuſehen Schon bei ober- 
flächlicher Durchſicht iſt der Gedanke nicht von 
der Hand zu weiſen, daß beim ae e 
dieſes Berichtes die abfolute Sachlichkett 
nicht immer federführend geweſen iſt. 
Dieſen Eindruck beſtätigt insbeſondere die perſön⸗ 
liche Apoſtrophierung des Landesführers der 
NS im Saargebiet und der Deutſchen 
Front, Staatsrats Spaniol, eine Methode, die 
in diplomatiſchen Schriftſtücken nicht gerade 
üblich iſt. 

Der Bericht der Regierungskommiſſion geſtat⸗ 
tet zunächſt einmal die grundſätzliche Erwägung, 
ob eine Regierung, die doch nur auf den 
befriſteten Abruf von 15 Jahren 
beſtellt iſt, überhaupt mit derartigen 
Zwangsmitteln arbeiten darf. 

Als Anhänger einer Preſſefreiheit, wie ſie 
zum Lobe und Wohle des deutſchen Schriftleiter⸗ 
ſtandes nun endlich im neuen deutſchen Schrift⸗ 
leitergeſetz verankert iſt, müſſen wir der Regie⸗ 
rungskommiſſion dieſes Recht, das ſie ſeit Jahr 
und Tag für ſich in Anſpruch nimmt, beſtrei⸗ 
ten. Die Regierungskommiſſion iſt allzu gern 
geneigt, bei der Handhabung der Notverordnung, 
die ihre Preſſeverbote ſanktioniert, darauf 
zu verweiſen, daß im Reiche ebenfalls Preſſever⸗ 
bote erfolgen. 

Wie allgemein bekannt, herrſcht drüben 

im Reich die totale Staatsauf⸗ 

faſſung, die laut den Wahlergebniſſen 


vom 12. November v. J. von 95 v. H. 


der Bevölkerung bejaht wird. Hier⸗ 

zulande herrſcht dagegen Völker⸗ 

bunds demokratie, die, wie das 

Verhalten der Bevölkerung beweiſt, von 

99 v. H. der Bevölkerung abgelehnt 
wird. 


Schon der letzte Vierteljahresbericht der Re⸗ 
gierungskommiſſion an den Völkerbund zeigte 
mit erſchreckender Deutlichkeit, daß der Regte 
rungskommiſſion der Blick für die Realitäten 
politiſchen Geſchehens an der Saar außerordent⸗ 
lich getrübt iſt. 


Wie konnte ſie es wagen, unſere herr⸗ 
lije nationale Bewegung auf 
eine Stufe zu ſtellen mit dem m os ft vo: 
witiſchen Strauchrittertum. 


Zugegeben wird, daß im einzelnen einmal Gni- 
gleiſungen vorgekommen find, aber nicht zugege⸗ 
ben wird, daß die Regierungskommiſſion, wie ſie 
es tut, ſchamhaft verſchweigen darf, daß der Füh⸗ 
rer der NSDAP. Saargebiet, Staatsrat Spa- 
niol, bisher alle Entgleiſungen aufs rückſichts⸗ 
loſeſte geahndet und jegliche Uebergriffe unter- 
drückt hat, und daß er keine Minute Anſtand ge⸗ 
nommen hat, den Kreisleiter Roth von Neun⸗ 
kirchen ſeines Amtes zu entheben, Stunden vor- 
her, ehe deſſen Denkſchrift dem Landesführer 
überhaupt bekannt geweſen iſt. 


Zum Schluß erhebt das Blatt vor der gan⸗ 
zen Welt ſchärfſten Proteſt dagegen, daß 
die Regierungskommiſſion es wagt, in einem 
diplomatiſchen Schriftſtück, das dem Völkerbund 


1 
á 


EN 


grant, der 
9 


Dr. Otto Leſſing, 110 im vorigen Jahre 


Saarfrage die ſaarpolitiſchen Vorgänge 


äußeren Form zutage 


unterbreitet wird, die Bepölkerung in ihrem 


bitteren Leiden auch noch zu verhöhnen. 


Die Sgarbrückener Blätter veröffentlichen 
einen Briefwechſel, der ſich nach dem Röchling⸗ 
Prozeß wegen der Schuldfrage zwiſchen Röch 
ling und dem Generaldirektor der franzöſiſchen 
Grubenverwaltung, Guilleaume, entwickelt 
hatte. Die Behauptung Guilleaumes, daß er ſich, 
entgegen der Ausſage Röchlings, im Prozeß nicht 
mit Röchling über Schulfragen unterhalten 1 1 
wird von Röchling e e n öch⸗ 
ling weiſt nochmals darauf hin, daß laut Zeugen⸗ 
ausſagen im Prozeß 


im Bereich der Bergwerksdirektion ein 
Druck auf die Eltern ausgeübt worden 
iſt, die Kinder in franzöſiſche Schulen 
zu geben. 
Röchling erklärt, wer für perſönliche Schickſale 


die Ver antwortung trage, habe dafür zul 


ſorgen, daß nicht nachgeordnete Beamte nach 
Willkür einen Teil der Belegſchaft mit Frau und 
Kindern vor die Wahl ſtellen, entweder zu hun⸗ 
gern oder ihr Vaterland zu verraten. 


Gegenüber den Kommentaren, die die Denk⸗ 
ſchrift der Regierungskommiſſion des 
gebietes von franzöſiſcher und ſozialiſtiſcher Seite 
in die Welt begleitet haben, ift feſtzuſtellen, daß 
biele Schrift, mit der ſich die der Saarbevpölke⸗ 
rung durch den Verſailler Vertrag aufgezwungene 
Regierung wohl oder übel gegen die Klagen ber» 
teidigt, die die Geſamtheit der deutſchen Volks⸗ 
vertreter der Saar in Genf gegen ſie vorgebracht 
haben, ein 


reines Tendenzwerk 


1 Seine wahren Urheber Ir ein paar in 
eutſchland ſtrafrechtlich verfolgte Emigran⸗ 
ten. Sehr bezeichnend iſt die „Rüge“, die die 
Denkſchrift den beiden Führern der früheren 
deutſchen Parteien, Röchling und Levacher, 
erteilt, weil 15 den Proteſt der Deutſchen Front 
ſelbſtverſtändlich mit unterzeichnet haben; ſie 
haben damit die Hoffnung der anderen auf die 
deutſche Zwietracht betrogen! Auch die 
Methode, Nationalſozialiſten und Kommupiſten 
als die „beiden extremen Parteien“ in einen Top 
zu werfen, iſt gut Weimarer Rezept! 
Schon damit verraten ſich die eigentlichen 
Berfaſſer, der frühere heſſiſche Oberregie · 
rungsrat und ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Heinrich Ritzel, der wegen ſchwerer 


Vergehen ſteckbrieflich verfolgt wird. Er iſt heute 


der Vertrauensmann des in Saarbrücken als Mi- 
niſterialdirektor tätigen Elſäſſers Heimbur⸗ 
ger. Das „Material“ kommt zum größten Teil 
bon einer Nen d i die ein anderer Gmi» 

rüber im Polizeipräſidium Eſſen 
als Kriminalaſſiſtent beſchäftigte Guſtav Lehs- 
nert, als Polizeikommiſſar der Saarregierung 
am 16. Dezember 1933 in Neunkirchen bei den 
verhaßten Nazis vornahm. 


Le petit Rhin 
Der frühere Profeſſor am Williams⸗College, 


in der Oeffentlichkeit ſeine Eindrücke, die er von 
einer mehrtägigen Reiſe durch das 
Saargebiet mit nach Hauſe brachte. Darin 
ſtellte er u. a. feit, daß ſich ihon am zweiten Tage 
ſeines Aufenthaltes an der Saar ſein Eindruck 
beſtätigte: 


„Das Saargebiet iſt eine franzöſiſche 
Kolonie, it Ausbeutungsobjekt 
des franzöſiſchen Imperialismus. Iſt der 
grand Rhin nicht zu gewinnen, ſo muß es 
wenigſtens der petit Rhin, die Saar, fein.” 


Mit dieſen Worten kennzeichnete Prof. Dr. 
Leſſing die franzöſiſche u SER, wie 
er ſich auf Schritt und Tritt im Saargebiet an⸗ 
getroffen. $ 


Unter dieſem Geſichtspunkt behandelt der 
„Saar⸗Freund“ in feiner erſten Nummer des 
Jahres 1934 in einem Jahresrückblick auf die 


1933. „Das Jahr 1933 zeigte“, jo heißt es in dem 
Rückblick, „auf ſaarpolitiſchem Gebiet im weſent⸗ 
lichen zwei ſtark hervorſtechende Merk⸗ 
male: Die aktive Politik der Saarregierung 
zugunſten der franzöſiſchen Saare 
politik und zum anderen den auch in der 

getretenen entſchloſſenen 
Willen der Saarbevölkerung, Heimat 
und Deutſchtum an der Gaar bis zum Aeußerſten 
zu verteidigen. Zwiſchen dieſen beiden 
Gegenpolen ſpielten ſich die 1e NEN Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1933 ab. Sie haben ihre Wellen 
weit über die örtlichen Grenzen hinausgeſchlagen 
und haben ‚auf der einen Seite die franzöſiſchen 
Saarannexioniſten und auf der anderen das ge⸗ 
ſamte deutſche Volk 


für den Saarabſtimmungsendlampf 
mobil 


gemacht. Im weiteren geht der Aufſatz auf den 
vor allem von Herriot unternommenen Ver⸗ 
ſuch ein, Deutſchland die Abſicht zu unterſchieben, 
die nen zu verhindern. Schließlich 
wird mit einer Ueberſicht über Stimmen der 
franzöſiſchen Preſſe u. a. darauf hingewieſen, daß 
die franzöſiſche Preſſe ſich bemüht, die Clemen⸗ 
ceauſche Lüge von den 150 000 Saaxfranzoſen 
neu zu beleben, obwohl fie als Lüge bereits im 
Nerz 1920 entlarvt wurde durch eine deutſche 

eröffentlichung, in der I rl wurde, daß der 
ehemalige berüchtigte franzöſiſche Propagandachef, 
Major Richert, in e e dieſe 
e Clémenceaus als eine drei I 
Lüge erklärt habe. Eine e dieſer 
11 8 8 Veröffentlichung iſt bekanntlich nicht ere 
Digt. 


Während die „große“ franzöſiſche Preſſe ſich 
von intereſſterten Franzoſen, mehr noch von Emi» 
granten, zur Hetze gegen die Rückgabe des Saar 
gebietes beſtimmen läßt, die eine gewiſſe Aus⸗ 
landspreſſe dann übernimmt, mehren ſich doch 
auch täglich die Stimmen vernünftiger Franzoſen 
die ſich der Gefahr dieſes Treibens wohl 


Saare| . 


größte 
Man erwartet, daß vor allem auch die Unter ⸗ aun 
Memelabkommens gleichkommen würde und deren Folgen gar nicht 


Das MemellandinhödhsterGefahr 


Bo 


Vor litauischen Gewaltakten — Schwerste Beunruhigung der Bevölkerung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Tilſit, 10. Januar. Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Li- 

tauen beabſichtigen die Litauer in den nächſten Tagen neue Ge⸗ 

walt maßnahmen gegen das autonome Memelland 

durchzuführen. Wie es heißt, ſollen die litauiſchen Jungſchützen und 

die litauiſche Grenzpolizei die Abſicht haben, ſämtliche Land 

räte, Amts: und Gemeindevorſteher feſtzunehmen und 
für abgeſetzt zu erklären. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die memel- 

ländiſche Landespolizei entwaffnet werden. Die auf dieſe 
Weiſe freigewordenen Stellen würden dann mit Litauern beſetzt werden. 

Ebenſo will man das Direktorium Schreiber, gegen das die 

litauiſche Preſſe in den letzten Tagen einen wüſten Heßfeldzug ent⸗ 

feſſelt hat, zum Rücktritt zwingen. i 


Im Memelgebiet haben dieje litauiſchen Pläne (eingreifen, um die Litauer von dieſer ſchweren 

Beunruhigung hervorgerufen. Vertragsverletzung, die einer Beſeiti⸗ 
der Memelland⸗ Autonomie 
zeichner des ; 
(England, Frankreich, Italien, Japan) rechtzeitig abzuſehen wären, abzuhalten. 


Warſchau⸗Danziger Annäherung 


Telegrapbiſche Melbun d A 


Danzig, 10. Januar. Der Vertreter Polens übergab heute 
im Zuſammenhang mit den kürzlich in Warſchau geführten Beſprechungen 
zwiſchen dem Präſidenten des Danziger Senats und Vertretern der pol 
niſchen Regierung zwei Erklärungen ab. , 

Marſchall Pilſudſki ließ im beſonderen erklären, daß er die von 
Präſident Dr. Rauſchning bezüglich des Verkehrs zwiſchen Danzig 
und Polen aufgeſtellten Grundſätze für beſſere Formen des Verhältniſſes 
zwiſchen Danzig und Polen für geeignet hält. Er hält es weiter für 
erwünſcht, daß eine ſtufenweiſe verſtändnis volle Beſeitigung 
der beſtehenden Schwierigkeiten die Normaliſierung der 
Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen ermögliche. 

Der polniſche Außenminiſter Beck ließ Vorſchläge über eine Der 
reinigung der beſtehenden Streit älle in unmittelbaren Verhandlungen 
ohne Einreichung von Enticheidungsanträgen bei den Völkerbunds⸗ 
inſtanzen überreichen. Zu den fo zu behandelnden Fragen gehören 
u. a. die Entwicklung der kulturellen und wirtſchaftlichen Intereſſen der 

poolniſchen Bevölkerung in Danzig. Mit Aufnahme der Verhand- 
lungen iſt ſofort nach Beendigung der am 15. Januar beginnenden 
Fragen des Völkerbundsrats zu rechnen. 


ülte⸗Rückſchlag 
auf dem Arbeitsmarkt 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Ein Pfarrer 


kommt vor das Eondergericht 


Breslau, 10. Jannar. 
Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit, daß am Diens⸗ 
tag Paſtor Weichenham in Waldenburg in 
Schutzhaft genommen wurde. Er fol be⸗ 
hauptet haben, der Reichsjugendführer 
ſei ein Jude und heiße eigentlich Baruch 
Meyer. Die Angelegenheit wird wahrſchein⸗ 
lich das Sondergericht in Breslau beſchäf⸗ 
tigen. 5 
CCC R A 
Böllerbundsratsiikung 
und Abrüſtungsfrage 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 10. Jannar. Wie „Times“ hört. 
hat Henderſon noch keine Einladung zu 
der für den 22. Januar in Ausſicht genomme⸗ 
nen Sitzung des Abrüſtungsbüros 
ergehen laſſen. Es ſei möglich, daß die Sitzung 
um eine oder zwei Wochen aufgeſchoben 
wird, da die deutſch⸗franzöſiſche Wus- 
ſprgche und andere Freue noch immer 
im Gange ſeien. Demnach müſſe als zweifelhaft 
gelten, ob eine Sitzung des Büros irgendwelchen 
Werte habe, bevor eine endgültige Grundlage 
für eine Verſtändigung gefunden worden ſei. 

„Times“ will wiſſen, daß die letzte franzöſiſche 
Denkſchrift in London als ein großer Fortſchreitt 
gilt, jedoch fei die Haltung der Deutſchen Ne- 
gierung gegenüber der Denkſchrift noch nicht be⸗ 
kannt. Einen weiteren Grund für den Auf- 
ſchub bilde der Umſtand, daß Norman Davis 
dringend wünſche, an der Büroſitzung teilzu⸗ 
nehmen, aber Schwierigkeiten habe, rechtzeitig 
zur Stelle zu fein. „Morningpoſt“ zufolge 
fährt Macdonald am Freitag nach Sand- 
ringham, um den König über die Haltung ſei⸗ 
nes Kabinetts in der Abrüſtungsfrage zu unter⸗ 
richten. 

* 

Auf der Tagesordnung der Sitzung 
des Völkerbundsrates werden außer der Saar⸗ 
frage auch andere Deutſchland intereſſierende 
Angelegenheiten ſtehen. ; 

Von Intereſſe ift ein Brief des Danziger 
Völkerbundskommiſſars, in dem dieſer 
bittet, die Frage der Danziger Vere 
faffung zu prüfen. Dabei erwähnt der 
Völkerbundskommiſſar auch die Angelegenheit 
der verbotenen Zeitungen. 7 

Ferner werden verſchiedene Tingaben 

deutſcher Minderheitsange⸗ 

höriger in Polen zur Verhand- 
lung kommen. 

Der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, 
Henderſon, wird ebenfalls im Laufe der 
nächſten Woche eintreffen, um die Möglichkeiten 
einer Wiederaufnahme der Abe 


rüſtungsver handlungen zu beſprechen. 
* g 


Nach einer Meldung der „Agentur Radio“ 


Berlin, 10. Jannar. Der Arbeitsmarkitf = plus 418000). In Anbetracht des Umſtandes, aus Genf hat zwiſchen Henderſon und dem 


ftand — wie die Reichsanſtalt für Arbeitsver- daß gegenüber dem November 1932 rund eine 
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung berichtet. Million Arbeitsloſe mehr in den Außenberuſen 
— im Dezember unter dem Einfluß des Arbeit gefunden hat und dadurch eine höhere Ge⸗ 
außer gewöhnlichen Kälteeinfalls fährdung des Arbeitsmarktes beſtand, 
in der erſten Hälfte des Monats, der ſich in der Zunahme in dieſem Jahre gering. 
ganzen Berichtszeit hemmend bemerkbar machte, Von dem Geſamtzugang ſind rund 300 000 
Die Anhenarbeiten mußten daher in de en Der an on pi ER Kin Da 97 1 10 
heblichem Umfange eingeſtellt werden, und e Arbeitsbe Arbeits 
eine ſtarke Belaſtung des Arbeitsmarktes blieb mg eure n eh 
unvermeidbar. 343 000 bisher beſchäftigte Arbeit zur Verfügung ſtehen, ſo wird es im weſentlichen 
nehmer wurden wieder in die Betreuung e der Witterung abhängen. wann die ent⸗ 
Arbeitsämter übernommen. In ben vorher⸗ laſſenen Arbeitskräfte wieder zur Ginſtel⸗ 


gehenden Jahren waren die Steine. kommen. 
rungen im Dezember erheblich höher 
(1930 — plus 685 000, 1931 = plus 608 000, 1982 


bewußt ſind. Es handelt ſich dabei keineswegs um 
Pazifiſten oder um elſäſſiſche Autonomiſten, ſon⸗ 
dern um 100prozentige Franzoſen und Fronte 
tämpfer. 


ſchrift „Le Om de Lyon“ pom 15. Dezember, in 
dem der Herausgeber R. Meunier unter der 
bezeichnenden Ueberſchrift „Le Point noh“ mit 
bemerkenswerter Offenheit die wirkliche 
Lage an der Saar behandelt. Wir müſſen es 
dieſem ehrlichen Franzoſen hoch anrechnen, wenn 
er z. B. wörtlich ſagt: ` 


„Das Saargebiet ift unbeſtreitbar 
deutſches Land; feine Bewohner find 
immer noch Deutſche. Nachdem unſere 
Literatur uns ſeit Jahrzehnten die Treue der 
Elſäſſer für Frankreich gerühmt hat, müſſen wir 
vor der Vaterlandsliebe der gar⸗ 
länder die MALE: Achtung haben. 15 Jahre 
Fremdherrſchaft haben dieſe Liebe nur immer 
f rer gemacht. Vielleicht wird man uns 

arum für ſchlechte Franzoſen halten, aber wir 
können nicht eine Sache fördern, die ein großer 
Fehler zu werden droht. Wir alten Front⸗ 
kämpfer dürfen wohl noch den Mund aufmachen, 
damit hier nicht ein unüberſteig bares 
Hindernis für die deutſch⸗franzöſiſche Ber- 
ſtändigung aufgerichtet wird, das nur dem eng⸗ 
liſchen Geſchäftspatriotismus dient.“ 


Vor uns liegt ein Leitartikel der Wochenzeit⸗ 


lung 


In den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken 
iſt e nach der wirtſchaftlichen Eigentümlichkeit 
und der Abhängiakeit von winterlichen Einflüſſen 
die augenblickliche Verſchlechterung des Arbeits- 
marktes verſchieden. Sie iſt am ſtärkſten in den 
Bezirken in Erſcheinung getreten in denen die 
Außenberufe überwiegen. Die induſtriellen 
Bezirke ſind banegen von dieſer Entwicklung weni. 
ger betroffen. So kann z. B. in Brandenburg, 
Weſtfalen, Rheinland, Heſſen in den mehr kon⸗ 
junkturell beeinflußten Berufsgruppen eine 
weitere Abnahme der Arbeitsloſigkeit Teita 
geſtellt werden, ein Zeichen für die ſtark ſaiſon⸗ 
mäßige Einwirkung auf den Arbeitsmarkt. 


Bei den Arbeitsämtern wurden Ende Dezem- 
ber rund 4058000 gegen 3 715000 Arbeitsloſer 
Ende November gezählt. Der Zugang entfiel in 
eriter Linie auf die Arbeitsloſenverſicherung 
[Stand rund 554 000] und Kriſenfürſorge (Sta 
rund 1175000), Durch die Reichsanſtalt wurden 
ſomit insgeſamt rund 1729000 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger betreut neben 1410 000 
anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen. 
Die Zahl der von der Reichsanſtalt geförderten 
Notſtandsarbeiter iſt infolge des Froſtes 
um 123 000 auf 278 000 gefallen. 


Der Direktor des Empiretheaters 
Paris, Hayot te, gegen den im Zuſammen⸗ 
hang mit der Staviſky⸗ Angelegenheit 
ein Haftbefehl erlaſſen worden iſt, dat lie der 
u N in Begleitung ſeines Verteidigers 
ge ſte 


nd nachgekommen. An der 


Vizepräſidenten ſowie dem Berichterſtatter der 
Abrüſtungskonferenz ein Meinungsaustauſch ſtatt⸗ 
gefunden. Man ſoll zu dem Ergebnis gelangt 
ſein, die Sitzung des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 


iſt "i rüſtungskonferenz bis zum 12. Februar zu 


vertagen. Dieſer Termin ſoll jedoch erſt in der 
nächſten Woche endgültig beſtätigt werden, wenn 
Henderſon in Genf noch weitere Beratungen ge⸗ 
habt hat. 


Englische Vorwürfe in der 
Trangfer⸗Frage 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion 


Berlin, 10. Januar. Die ausländiſchen Ver⸗ 
ſtimmungen über die Transferkür zung 
wollen noch immer nicht aufhören. Jetzt verſucht 
die 7 Preſſe die Einladung der Reichsbank 
an die Trausfergläubiger zu einer Ausſprache 
am 21. d. Mis. zum Anlaß zu nehmen, um der 
Reichsbank ein „ſchlechtes Gewiſſen“ 
nachweiſen zu können. Es wird behauptet, die 
Einladung ſei erſt auf Grund der Einſprüche ex⸗ 
folgt und jole die Verſtimmungen nach Möglich⸗ 
keit ausgleichen. Tatſächlich iſt dieſe Beſprechung 

ihon Anfang Dezember feſtgeſetzt 
worden, und awar entſprechend der Erkläxung 
der Reichsbank, daß ſie die Gläubiger über Son⸗ 
derabkommen mit einzelnen Ländern jederzeit 
unterrichten werde. Dieſer damit über 
nommenen Verpflichtung iſt die Reichsbank jetzt 
í Transferfrage 
ſelbſt har ſich nicht das nerinaite geändert. Yon 
deutſcher Seite iſt nie eine einſeitige Abänderung 
des beſtehenden Rechtszuſtandes in der Transfer⸗ 
frage gefordert worden. Deutſchland hat vielmehr 
alle Anſtrengungen darauf gerichtet, die übrigen 
Länder aufzuklären und zu gemeinſamem 
Handeln zu veranlaſſen. Dieſem Zweck dienen 
auch die bevorſtehenden Beſprechungen. 


Die Arbeitsgemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ hat für alle deutſchen Gane beſondere 
Gauwarte ernannt. Für Schleſien ift. Pg. 
Friedrich Dammer, Breslau, als Gauwart 
berufen worden. 


- Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 10 


Die maſuriſch 


Aus dem Buch: „Mit Hitler in die Macht“ 
von Dr. Otto Dietrich, Verlag Franz Eher 
Nachflg. 


4 Eine Erfahrung haben wir gemacht: Wo in 
Deutſchland die wirtſchaftliche und ſeeliſche Not 
am höchſten geſtiegen war, wo ſie am unerträg⸗ 
lichſten erſchien, da wuchs das Vertrauen zum 
100 5 am ſtärkſten, da erfaßte es das ganze 

olf. In dem vom Mutterland abgeriſſenen Oſt⸗ 
pPreußen, dort, wo die Erinnerung an die Ber- 
wuüſtungen des Ruſſeneinfalls nur allzu lebendig 
KO i kam uns dieſes felſenfeſte Vertrauen auf 
Adolf Hitler am erſten und deutlichſten zum 
Bewußtſein. ; ; 

Am 19. April 1932, während des zweiten 
Deutſchlandfluges, überflogen wir, von Schleſien 
kommend, den Korridor an jener vorgeſchriebenen 

Stelle bei Bütow. Zur Linken ragte die Danzi- 
ger Marienkirche, das ſteinerne Wahrzeichen 
des unzerſtörbaren Deutſchtums dieſer alten 
Hanſeſtadt, aus den tiefen Wolken: zur Rechten 
ruft die Marienburg die ſtumme Anklage über die 
Nogat hinüber. Herrlich ſteht am Ufer das ſtol⸗ 

gelte Schloß des Deutſchen Ritterordens. 
daran erinnernd, daß ſchon vor 600 Jahren das 

Oſtland durch Deutſche urbar gemacht und mit 
deutſchen Bauern beſiedelt wurde. 3 

Ueber3 Haff und über die Oſtſee nach Pö⸗ 
nigsberg. Von dort geht es in kleinerer Ma- 
ſchine weiter nach Allenſtein. Unſere guten, 
ſchnellen Wagen waren jenſeits des Korridors zu⸗ 
rückgeblieben. In ſchlechten Autos und auf noch 
ſchlechteren Straßen nahm des Führers Triumnh⸗ 
fahrt durch das Maſurenland ihren Anfang. Viel 
hatten wir ſchon an Jubel und Begeiſterung er⸗ 
lebt. Aber hier trat uns etwas bisher Unge⸗ 

wohntes entgegen. . š 

Auf den Fahrten durch das Reich ſpürten wir 
trotz aller Sympathie und Anhänglichkeit doch den 
inneren Widerſtand abweiſender oder verhetzter 
Volksgenoſſen, wir ſahen neben grüßenden Hän⸗ 
den geballte Fäuſte und haßverzerrte Geſichter. 

Hier aber, in den maſuriſchen Grenzbeszirken, 
hatte Adolf Hitler ſchon bei der erſten Reichs⸗ 
präſidentenwahl die abſolute Mehrheit hinter 
fih. Auf dieſer Fahrt aber ſchien es uns, als 
tinde das ganze Maſurenland unter dem Haken⸗ 
kreuz. 5 

Hier war der ärmſte Sohn des Volkes auch 
der getreuefte. Hakenkreuze an allen Bäu⸗ 
men der Landſtraße, Hitlerbilder an allen Häu⸗ 


Dorfeingängen; Hoffnung und Hingabe überall! 
Mann, war die letzte Frau in Bewegung Men⸗ 
ſchenmauern an allen Straßen. Uralte Mitter- 
chen, auf deren verhärmten Geſichtern die bitterſte 
Armut geſchrieben ſtand, hoben zum Gruß die 
Arme. Wo wir anhielten, reichten die Frauen 
dem Führer ihre Kinder zu. Tränen der 
Freude und Rührung. ; 

Diele unvergeßliche Fahrt durch Maſuren in 
einer Zeit, da die Bewegung noch im härteſten 
Kampf um ihre Geltung ſtand, war zugleich eine 


Bahnſteig / 


Am Bahnhof ſtehen die Leute und warten 
auf den Zug. Es find Menſchen verſchiedenſter 
Art: Arbeiter und Beamte, die nach des Tages 
E heimfahren wollen, Ausflügler, Bergſteiger, 
ine Gruppe Wandervögel und der Pater Kaſſtan. 
5 Jeder in der Stadt kennt den Pater Kaſſian. 
I Er ift ein Kapuziner mit langem, weißen Bart, 
i einer oneen Kutte und blitzender Brille — 
eine Seele von einem Kapuziner. Für jeden hat 
er ein Scherzwort oder einen Troſt, für jedes 
Kind eine Patſchhand, für jedes Liebespärchen 
li ein luſtiges Blinzeln und Schmunzeln. Wenn 
itrgendwo in einem gottverlaſſenen Bergbauern⸗ 
hof ein alt Weiblein ſterben möchte und ſich 
nicht traut, weil man doch nicht recht weiß, was 
chkommen wird, — dann kommt der Pater 
Baifian daher, ſtundenweit durch Sonnenbrand 
And Schneegeſtöber, ſetzt ſich ans Bett des Müt- 
Ferrchens, nimmt eine Prije und macht der ängſt⸗ 
| fien Himmelfahrtskandidatin klar, der liebe 
Gott und er jeien die beiten Freunde, und fie 
werden die Sache ſchon ins rechte Gleis brin- 
den miteinander. j } 
So ift der Pater Kaſſian. 5 
Preußen find da: zwei Ehepaare mit 
chwuchs. Die müſſen in ihrer Heimat ein 
ſehr leiſtungsfähiges Warenhaus haben. Alle 
neun Perſonen tragen ganz die nagelneuen Rud- 
de in verſchiedenen Größen, jortiert nach 
lter und Geſchlecht; alle Mannsbilder tragen 
ganz die 977 Kniehoſen [Gamsledererſatz), 
ganz die een blitzblauen Janker, gan 
92 geiten porthemden. Und alle neun haben 
töcke. Mit Stocknägeln. Mit ſebr vielen Stod- 
aögeln. Am meiſten hat der älteſte Junge; er 
hat nur noch für drei oder vier Platz. 
; Selbſtverſtändlich find auch Schwaben da. 
Man kennt ſie, weil ſie ſtatt der blauen Janker 
175 indjacken tragen. Sie erzählen ſich, wo ſie 
den keiten toten Tiroler getrunfen haben. 
8 Auf einer Bank, die Ruckſäcke neben ſich, 
| Ken zwei Bergſteiger einſilbig und zufrieden. 
Die beiden ſind vom rechten Schlag, braun und 
wetterhart und etwas unraſiert, abgewetzte Klei⸗ 
der, verwitterte Filzhüte, ein paar Riſſe in den 


Händen 
[Der Zug hat Verſpätung. ) 
Den müden Arbeitern macht das nicht viel 


—— 


See 
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jen und Girlanden und Ehrenvforten an allen 


Wo auch der Führer nahte, war der letzte roten Syſtems für ſich reſerviert. Erfreut kann 


die] Ich 


/ 
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gsbeilage 


e Offenbarung 


Von Dr. Otto Dietrich 


unerhörte e der ſeeliſchen Kraft und des 
Widerſtandsgeiſtes dieſer Grenzbevölkerung. Qir 
in dieſem bedrohten, armen Lande, das den Füh⸗ 
rer niemals geſehen hatte, fotte die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Idee am tiefſten Wurzel geſchlagen. 


Das empfanden wir jetzt mit ganz beſonderer 

Freude. Die vertrauensvolle, grenzenlose Hin⸗ 
gabe des Volkes rührte uns alle! Spornte uns 
an, auch die entlegenſten Orte aufzuſuchen. Aber 
der Tag war kurz und die Straßen lang. In 
wilder Fahrt bringen wir Kilometer, um Kilo⸗ 
meter hinter uns. Vor Staub erſticken wir faſt. 
Gefallenen getränkt. Reſte von Schützengräben 
und Kriegerfriedhöfe an der Straße wecken die 
Es iſt geheiligter Boden, vom Blute unſerer 
Erinnerung an den Auguſt 1914, da das ver- 
wüſtete Land vom Feinde befreit wurde. 

Am Denkmal von Tannenberg und an 

dem Heldenfriedhof von Waplitz, auf dem ein 
ganzes Regiment, das ſich für das Gelingen der 
großen ſtrategiſchen Umgehung aufopferte, zur 
letzten Ruhe liegt, nimmt der Führer kurzen Auf⸗ 
| enthalt. In Dankbarkeit gedenkt er der Toten, 
die ihr Leben für Deutſchlands Größe im Glau⸗ 
ben an feine Wiederauferſtehung hingegeben 
haben. Daß ſie nicht umſonſt geſtorben ſind, das 
iſt der letzte Sinn ſeines Kampfes In dem zer⸗ 
ſtörten, jetzt wieder aufgebauten Neidenburg, 
wo die Menſchenmaſſen die Abſperrung durch⸗ 
brechen, ſpricht der Führer, im Wagen ſtehend, auf 
dem Marktplatz. 


Immer ſchärfer wird unſer Tempo, : 
ſchlechter die Straße. Es ift für uns hinten, die 
wir Fühlung halten müſſen, eine Fahrt auf Le⸗ 
ben und Tod. Wir erreichen Willenberg, dann 
Ortelsburg, Johannesburg und ſchließli Dyck. 
Um elf Uhr nachts treffen wir in dieſem Qand- 
ſtädtchen ein, wo von weither fajt fünfmal ſo viele 
Menſchen zuſammengeſtrömt tind, als der Ort 
Einwohner hat. Nicht alle Wagen konnten die 
wilde Fahrt durchhalten: einer nach dem anderen 
verlor den Anſchluß. Nur wir blieben dem Fih- 
rerwagen auf den Ferſen. 


Kurz vor Lyck gibt der Wagen des Führers 
Stopplicht. Wir fahren auf. Ich ſpringe heraus 
und höre des Führers Frage: „Wo iit die 
Preſſe?“ Er kennt ihre Bedeutung und weiß 
daß es nicht nur die 60 000 dieſer Verſammlung 
zu exfaſſen gilt, ſondern auch die Millionen im 
Reiche, die dieſe Kundgebun 


an nächſten Tage 
durch die Zeitungen miterleben ~ follen: Den 
Rundfunk hatten ja die Machthaber des ſchwarz⸗ 


ich melden: „Die Preſſe ilt da“ und weiter geht 
es nach Lyck in die nächtliche Kundgebung. 

Nicht umſonſt hat Maſuren, hat Oſtpreußen 
auf Adolf Hitler gehofft. Heute, nach wenigen 
Monaten der Kanzlerſchaft des Führers, iſt Sſt⸗ 
preußen als erſtes deutſches Land frei von Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Uns aber offenbarte ſich damals 
ſchon in Maſuren an der beiſpielloſen Haltung 
dieſer grenznahen Bevölkerung als frohe Gewiß⸗ 
heit der kommende Sieg. 


Von H. Schmidt⸗Ellrich 


die guten Dinge des Lebens kommen meiſt dort, 
wo man fie nicht brauchen kann. 5 
Schwer betrifft die Zugverſpätung die Preu⸗ 
Ben: „Verdammte Schweinerei! So wat jiebts 
bei uns nicht!“ 4 A $ 
Der Pater Kaſſian lächelt und nimmt eine 


iſe. Er kommt ja immer noch früh genug. b 


r _ 
Was nützt ſchon große Eile, ewiges Jagen! Wir 
kommen doch alle ans gleiche Ziel. 

Die beiden Bergfreunde ſitzen gleichmütig da 
und warten. Ihre hellen Augen gehen ins Weite. 
Sie bac n port hem wo oi n miar 
aus ſechzig Minuten beſteht, — ſondern aus un⸗ 
pergeßlichen Eindrücken. Was if der Unendlich. 
keit der Berge eine Stunde, ein Tag, ein Jahr? 

„Och, Vater, wer iſt denn dat?“ 

„Dat is 'n Mönch.“ Bis, 

„Och nee, in Mönch? Wie intereſſant!“ 

„Reizend!“ 2 

„Is der aba komiſch!“ j 
5 Der Pater Kaſſian lächelt und nimmt eine 

riſe. i { 
„Och, Mutter, der Mönch hat jeſchnuppt!“ 
2 Gott nee — “ . 

Der dickſte von den Schwaben zieht ſeine Uhr: 
„Ha no, wenn m' Daag gwußt hättet, na hätte 
mir guet no a Viextele nehme könne.“ 
„Der Pater Kaſſian lächelt. Ein Viertele — 
ja, dafür hat er auch Verſtändnis. A 

t Bezwickerte von den beiden Preußenvä⸗ 
tern iſt furchtbar aufgeregt. „Dat is zu bunt! 
wer mich mal beſchweren. Schweinerei, ſo 
5 Verſpätung! So wat jibts nur in Süddeutſch⸗ 
an 


Der Wiener Geſchäftsreiſende erzählt: „Und 
wiſſen's, Herr Nachbar, ſtellens Cana vur, wia 
i heunt an komm, jan da meine Koffer nit boh. 
Meine Muſterkoffer, müſſns wiſſn. J bin gwik 
g guate Kbertl oba wiar i do ſiach, meine Koffer 
fin da nit doh, do bin i eahna gſtiegn, müſſnus 
wifin. Do hob i 

Ich e nicht mehr, was er getan hatte. 
In jenem Augenblick nämlich fuhr der Zug ein, 
und alles rannte den Wagen zu. Schade nur, 
daß der Zug nicht ein paar Minuten länger 
Verſpätung hatte. Ich hätte zu gerne erfahren, 
was der Wiener getan hatte, als ſeine Koffer 
nicht da waren. Und ob der eine von den Preußen 
ſich tatſächlich beſchwert hätte. Und ob die Schwa⸗ 
ben nicht doch noch einmal weggangen wären 
auf ein Viertele. 

1 — 5 wie oft der Pater Kaſſian noch geſchnupft 
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Meine erſte Liebeserklärung 


Von Kuni Tremel⸗Eggert 


Wenn ich in der ge zwiſchen zwölf und 
vierzehn Jahren einen Roman las, und ich las 
damals in der Woche zwei und drei mindeſtens, 
ſo las ich ihn nur um des Höhepunktes willen, 
dem ich entgegenfieberte, und ber war erreicht 
wenn „Er“ zu „Ihr“ ſagte: „Ich liebe Sie“ 
oder „dich“, je nachdem, wie lange ſie einander 
kannten. 

Und wenn dann noch geſchrieben war, wie 
er die Arme um ſie legte und ſie gar noch küßte, 
dann klappte ich gar e das Buch zu; weiter 
interejlierte es mich nicht mehr, mehr wollte ich 
nicht wiſſen. 

Warum? Ich weiß es heute — ich hatte ba- 
mals nur Sehnſucht, dies einmal zu erleben, 
nur dies. Einmal würde ſie ja kommen, meine 
erſte Liebeserklärung, und wie würde „Er“ dann 
jagen? Ich liebe Sie! oder: Ich hab' dich Lieb! 
Letzteres war ſchöner, wärmer; ich wünſchte mir, 
er ſagte letzteres. Aber es hatte ja noch lange 
eit; viel fehlte mir noch, bis ich einem gefallen 
onnte. Meine Brüder und auch mein Vater 
hätten mir's gar nicht ſo oft zu ſagen brauchen, 
daß ich ein langes dünnes „Geſchlamper“ fei, und 
daß ich furchtbar dumm rede, was zujammen 
b eine verehrungswürdige junge Dame 
ergab. 

Ich glaubte ihnen alſo aufs Wort; wax ich 
mir doch ſelber zu dünn, und ich beneidete Dren- 
nend alle molligen Mädchen und Frauen. Oft 
dachte ich und ſah einer nach, die „geſtellt“ war: 
ie einem nur ſolche Waden hinwachſen können! 
Mir wuchſen ſie nicht, ich konnte eſſen, was ich 
wollte, meine Beine waren ein klein bißchen 
runder als Dreiviertelliter⸗Weinflaſchen, und 
wo ich doch wider Erwarten ein biß ' rund wurde, 
wurde ichs eben nur ein bißchen. 

So riß es jedesmal ein Wunde in mir auf, 
wenn ich's in meinen eigenen Ohren hörte, wie 
einer — über eine andere — jagte: „Herrgott, 
hat die ein paar Waden!“ i 

Frühling war, Frühling in Franken. Die 
Zwetſchgenbäume blühten, als hätte es über Nacht 
noch einmal neihneit, und die Wieſen waren gelb 
bon Schlüſſelblumen. Wir Mädchen gingen Arm 
in Arm und in langen Ketten nach Feierabend 
durchs Städtchen, lachten und ſchwatzten. 
Und die Burſchen gingen in einer Entfernung 
hinten nach. Aber fie ſagten nicht etwa etwas 
Nettes zu uns, nein, einer ſchrie vielleicht: „Wißt 
ihres idon, daß die Schüßz'nbabett es ganz Gſicht 


= 


noll Kübflecken hat?“ Dann ſchrien die andern: küßte doch aber nicht anders ſein, könnte ruhig 


„Wir, find doch net blind? Sie ift ja ganz ge 
ſprenkelt!“ Oder ſie ſchrien: „Kathi, du verlierſt 
dein’ Schürzen!“ Und wenn die Kathi danach 
langte, um ihn feſtzubinden, und es war nicht 
wahr, lachten fie. 

In einer ſolchen Frühlingsnacht war's, als 
ich einmal allein über den Marktplatz ging, um 
beim Abbesſepper“ eine Maß Lagerbier zu 
holen. Wie ich vorbeiging, ſaßen auf dem brett⸗ 


hinging: 


ſchmalen Bänkchen vor dem Haus des Gügels⸗ 
franz der Franz und der Babingerjoſef. Ich 
jagte „Guten Abend“ und wollte vorbei, da jagte 
er Franz: „Kuni, geh amoll her“, und als ich 
„Setz dich zwiſchen uns; wir müſſen 
dir wos ſog, wos ſehr Wichtiges.“ 

Ha ſetzte mich und ſagte geſpreizt: „Un das 
wäre?“ 


Sie wippten das Bänkchen hin und her, mich 
mit, ſahen einander an und lachten. Nach einer 
Weile fagte der Franz: „Der Joſef mog ana; 
rot!“ (rate) { 

„Wie ſoll ich des wiſſen?“ fagte ich uninte⸗ 
reſſiert. E 

„Rot halt!“ ſagte der Franz befehleriſch. 
„Konnſt doch rot?“ i 

fing an zu raten: „Die Schützenbabett!“ 
„Hot Kühflecken!“ ſchrien ſie und lachten. „Die 
Nagengaſtluiſe!“ riet ich, um ihnen den Willen 
zu tun, „Phhh!“ machten fie. „Die Weigertreſi!“ 
„Schiklt!“ echote es. „Die Trebesanna!“ „Hot 
verkehrt eingehängte Mart Sie ſchrien vor Ber- 
gnügen; der ganze Marktplatz hätte es hören 
können. 5 

„Ich mußte weiterraten und riet allmählich 
die drei in Frage kommenden Jahrgänge durch, 
bis ich endlich auf die vielen Ablehnungen hin 
ermüdet jagte: „Jetzt waß ich kana mehr!“ 

„Nimmer?“ fragt der Franz, und der Joſef 
lacht dumm und extra. Ich aber ſchüttelte den 
Kopf und dachte angeſtrengt nach, welche ich ver⸗ 
geſſen haben könnte; es fiel mir aber keine mehr 
ein. 

„Waßt richtig kana mehr?“ fragt der Joſef 
und blinzelt den Franz an. Wie ich langſam den 
Kopf ſchüttle, ſchreit auf einmal der Franz: „Dich, 
Rindvieh, ſaudumms!“ 

Draufhin ſprangen ſie alle zwei wie auf Kom⸗ 
mando auf und davon und ließen mich mit meinem 
Erſtaunen ſitzen. 

Da hatte ich nun meine erſte Liebeserklärung; 
doch war ich von ihr keineswegs erhoben oder 
gar beglückt, wie es in den Romanen ſteht. 

Ich ſpielte mit dem Gedanken, ſie nicht gelten 
zu laſſen. Aber dazu war ich wieder zu ehrlich. 
Schließlich war es ja nicht meine Schuld, daß 
ſie ſo ganz anders ausgefallen war, als wie ich 
ſie mir vorgeſtellt hatte. Oder hatte Vater recht, 
der immer ärgerlich ſagte, wenn ich mit einem 
Buch in einem Winkel hodte: „Leſt wieder Lüng?“ 


War in Wirklichkeit alles ſo anders? Es 


ſchön ſein und koſtet nichts 

Ich las aber von dem Tag an nimmer wahl- 
los, ich ſuchte ſolche Bücher, in denen Mögliches 
erzählt wurde, und ich nahm mir vor: „Sollte 
ich vielleicht einmal Geſchichten ſchreiben können, 
dann ſollten ſie ſo ſein, wie das Leben iſt und 
wie ich es ſehe und keine zuſammengeſchriebenen 
Lügen. Und bisher — das kann ich ehrlich ſagen 
— habe ich dieſen Vorſatz auch gehalten. 


Wie die Mondſcheinſonate entſtand 


Von Edith Janitzek, Beuthen f 


Die Nacht wölbte fih klar und kalt über Bonn, 
als Beethoven ſeinen Spaziergang durch die Stadt 
machte. Der Vollmond goß ſein Silberlicht über 
die giebligen Häuſer und die prächtig gefrorenen 
Waſſermaſſen des Rheins; aber nicht der Zau⸗ 
er der wunderbaren Nacht war es, der ihn in 
dieſe winkligen Gaſſen lockte. Die Scham 
ſeiner Armut und eine verfrühte Miſanthropie 
hielten ihn den Tag in ſeinen dumpfen Räumen, 
und nur wenn die Nacht ihre Schleier über die 
Erde breitete, hüllte er ſich in den Mantel und 
ſchritt in den Schatten der Straßen, die von dem 
ſanften Schimmer des Mondes überſilbert waren. 

Als er nahe dem Koblenzer Tor ſtand, den 
Mantelkragen gegen die Kälte zeapelälngen, 
wallte eine ſeltſame, faſt unwirkliche Stimmung 
in ihm auf. Aus der Parterrewohnung eines 
kleinen, elenden Hauſes klang Muſik. Auf einem 
abgenützten Klavier jpielte jemand feine F-Dur- 
Symphonie mit einem ſo wunderbaren Feuer und 
innigen Ausdruck wie er, der Schöpfer ſelbſt, ſie 
nie empfunden hatte. Der Eindruck dieſes Spieles 
war ſo mächtig, daß er ſeine ſcheue Zurückhaltung 
vergaß und in das Haus trat, um den Spieler zu 
ſehen! Es war ein ärmliches Gemach, nur ein 
Lichtſtumpf erhellte ſchwach die gepflegte Einfach⸗ 
heit, ein junger Mann arbeitete am Werktiſch, vor 
dem Klavier ſaß eine ſchlanke Frau. 

„Verzeiht“, ſagte Beethoven zu dem Mann, der 
erſtaunt aufgeſprungen war, „ich hörte Muſik, und 
da ich ſelbſt Muſiker bin“, — er ſtockte einige 
Augenblicke, dann fuhr er fort: „Geſtatten Sie 
mir, Ihnen etwas vorzuſpielen ..“ 

Der junge Mann muſterte ihn vom Kopf bis 
zu den Füßen. 

„Wer ſind Sie? — Unſer Inſtrument iſt alt 
und verbraucht — auch haben wir keine Noten..“ 
Wie? Keine Noten ... rief Beethoven 
in Ekſtaſe, „und doch ſpielten Sie, Fräulein ...“ 
er ſah in das Geſicht der am Klavier Sitzenden 
und hielt betroffen inne, Wohl brannte eine zarte 
Röte auf den ſchmalen Wangen, die Augen waren 
groß, klar, aber kein Licht in ihnen, kein Strahl 
des göttlichen Funkers, der meteorartig leuchtend, 
ſpiegelte, was die Seele empfand. — Die Frau 
war blind. 

„Ich konnte nicht glauben“, ſtammelte er tief 
ergriffen, „daß Sie die Symphonie aus dem Ge⸗ 
dächtnis ſpielen.“ 

„Doch. — In dieſem Sommer habe ich die 
Kompoſition bei einer Dame in Bingen gehört“, 


ſagte das Mädchen ſich erhebend, „ich prägte ſie 
mir ein, weil ich ſie liebe. — Wenn Sie ſpielen 
wonen jo müſſen Sie das Inſtrument entſchul⸗ 
igen. 

„Beethoven dankte gerührt. Er ſchlug einige 
Läufer an, um zu prüfen, wozu das Klavier taugte, 
dann ſchwollen die Akkorde zu ſymphoniſchen Wei⸗ 
ſen, die verſtimmten Saiten jubelten auf, es ſchien, 
als erhielten ſie unter ſeinen Händen die urſprüng⸗ 
liche Harmonie zurück. Kühner und gewaltiger 
wurden feine Phantaſien, bald ſtürmiſch und 
leidenſchaftlich, bald klagen d, hinſterbend, ſich 
auflöſend in zarteſte Töne. — Unwillkürlich erlag 
das Geſchwiſterpaar dem Bann des phantaſtiſchen 
Spieles. Der junge Mann ſtand am Werktiſch 
wie eine Bildſäule, auf dem Geſicht des blinden 
Mädchens kam und ging eine fliegende Nöte, Plötz⸗ 
lich flammte das Licht rot und kniſternd wie ben⸗ 
galiſches Feuer — und erloſch. 

Aber Beethoven hielt ſein Spiel nicht auf, er 
hatte ſeine Umgebung vergeſſen. Die wunderbaren 
Laute floſſen ohne Form und Band gleich einer 
Aeolsharfe mit wechſelnden Tönen. Der Hand- 
werker überquerte auf EL sr den Raum, 
ſtieß die hölzernen Läden vor den Fenſtern zurück, 
und das Mondlicht floß in breiten, ſilbernen Bän⸗ 
dern hinein, erfüllte das ärmliche Zimmer mit 
magiſchem Schein und machte es reich und ſchö n. 

Beethoven unterbrach ſein Spiel, er ftarrte auf 
die im Mondlicht reflektierenden Taſten, legte die 
Hände auf die Knie und war in Sinnen verloren. 
Nach einer geraumen Weile trat der Bruder der 
Blinden an ihn heran und fragte reſpektvoll: 

„Wer ſind Sie?“ 

„Wer ich bin?“ 

Mit einem Blick, der aus Ewigkeitsfernen zu⸗ 
rückzukehren ſchien, ſah Beethoven den Mann, das 
Gemach und das blinde Mädchen an. „Wer ich 
bin ...“ wiederholte er. 

Er ſpielte einige Paſſagen aus feiner F-Dur- 
Symphonie und war ſelbſt erſtaunt über die 
Klangwirkung. 

Ein Schrei des Entzückens tönte von den 
Lippen der Blinden. „Sie find Beethoven. — O 
mein Gott — ſo ſpielen Sie doch noch einmgl. 

Beethoven erfüllte ihre Bitte, dann eilte er 
nach ſeiner ärmlichen Behauſung, um dieſe 
Mondſcheinphantaſie noch in gleicher 
Nacht niederzuſchreiben. Es war Morgen, als 
er die Cis⸗Moll⸗Sonate vollendet hatte a 
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geliebten Mann, unseren über alles 
Schwiegervater, Großvater, Bruder und 


liehten, 
chwager, 


Herrn Kommerzienrat 


Josef Kutz 


sein himmlisches Reich abzurufen, 
In unsagbarem Schmerz: 
Frieda Kutz, geb. Schulte 


Herta Heuer, geb. Kutz 
Giesela Hammer, geb. Kutz 


Waldemar Heuer 
Walter Ha nmer 


der übrigen Hinterbliebenen. 
Schloß Hohenliebenthal, den 8. Januar 1934. 


Hohenliebenthal, Schönau a. K., statt. 


tief gefühlten Dank aus. 


Hohenzollerngrube, im Januar 1934. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für 
die herrlichen Kranzspenden bei dem Heimgange meines lieben, 
uavergeßlichen Gatten und Vaters, des 


Büroassistenten Georg Kubainski 


spreche ich der Bergwerksgesellschaft Georg v Giesches E ben, 
den Vorgeseizten, den Beamten und Angestel ten der Heinitz- 
grube, den Werkstätten und dem Maschinenfach, der NSBO., 
dem Geselligkeitsverein „Rheingold“, dem Hauswirt, den Mitbe- 
wohnerndesHauses sowieallen Freunden und Bekannten meinen 


herzlichsten Dank 


aus, Insbesondere danke ich der hochw. Geistlichkeit von 
St. Hyazinth für das Geleit und für die trostreichen Worte, 


Beuthen OS, den 10, Januar 1934. 


Gertrud Kubainski ais Gattin. 
nebst Töchterchen, i 


Diät- 
Mittagstisch 


von einzelner Da 


Besonders preiswerte 


Wollstoffe 


Coupons für Kleider, Röcke 
und Mäntel ausreichend 


SEIDENHAUS 


ALTGASSEN AG. 


BEUTHEN OS. 


ſchnell, 


g. 
ti 
then 
Bahnhofſtraße 


( Bereins- Kalender) 


Gott. dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute abend meinen innig- 
treuestsorgenden Vater, 


im Alter von 57 Jahren nach langem schweren Leiden aus einem erfolg- 
reichen Leben voll unsäglicher Mühe und Arbeit, gestärkt mit den Gnaden- 
mitteln unserer heiligen Kirche, im Warmbrunner Krankenhaus zu sich in 


Gräfin Annelies von ingenheim, geb. Kuts 
Grat Dr. Manfred von Ingenheim 


und drei Enkelkinder sowie gleichzeitig im Namen 


Die Beisetzung findet Freitag, den 12, Januar, um 2 Uhr, von Schloß 


Für diewohltuenden Beweise der Anteilnahme 


bei dem Heimgange meines lieben. Mannes 


me 


in Beuth. geſucht. 
Angeb. unt. B. 492 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Radio- 
Reparaturen 


m 


2, 


Hof lks., Tel. 8802 


Bis 5 Vereinskalender⸗Zeilen 1,— RM. Nur die 

Beuthen Qualität 
Sudeten⸗Gebirgsverein. Frei. (20,0) Monatsſitzun 2 
im Konzerthaus. (Oberſchleſterlanſ) $ Romo dar! für ure Ge 


Madrigalchor. Erſte Geſangsprobe nach den Ferien 
Mo, in Giros Hotel. 

Beuthener Hockey und Eisſport⸗Club. Heute, Do., 
(20) im Bierhaus Oberſchleſien (Tarnowitzer Straße) 
wichtige Mitgliederverſammlung. 

Mar Kongregation Schulkloſter, Jugendgruppe. Do. 
(19,15) Lebenskunde. 

Der landsmänniſche Verein der Rheinländer und 
Weſtfalen veranſtaltet am Sonnabend im großen Kon: 
zerthausfaale eine große Karnevalſitzung. 


sein. Für ber 


unser Ruf 


Ausführung bürgt 


schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 


te 


Druckerei der Verlags- 
anflalt Kirich& Müller 
GmbH., Beuthen 0 


3 ORTE von 1.95 Mk. an 


Gundlach, Beuthen O. S. keit. Skilehrer anwesend, 
Poststraße 1 — Telefon Nr. 2196 
Rosenthal, Freirichtergut Gompersdorl 


bei Seitenberg a.B. 


Fach-Beratung 


| 


| 


spreche ich hiermit, auch für meine Kinder, 


Frau Cäte Lange 


Alleinſt., 28 J., m. 
gutgehd. Geſch., f. 
u Dam.Bel. zw. 
Heirat. Zuſchr. m. 
Bild an E. C. 17, 
poſtlagernd Oppeln 


Mielgesuche 


Geſucht z. 1. 4. 34 
eine moderne 


s.|4-Zimmer- 


Wohnung 


Stock. Angeb. mit 
Preisang. u. Lage 
unt. B. 496 a. die 
©. dief. Ztg. Bth. 


Wir rufen alle 
Fuhrwerksunternehmer 
und solche, die Spedition und 
Abfuhr aller Art mittels Auto 
od. Gespann ausführen zwecks 
Zusammenschluß und 
Gründung einer Arbeilsgemeinschaft 

zu einer 


Versammlung 


für Freitag, den 12. Jan., abends 8 Uhr, 
im Kaiserhofsaal, Beuth., ein. 
Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeb. 


Die Einberufer 


stilchrgänge 
T Tage — erſtklaſſige Verpflegung 
einschließl. Stileyrer RM. 32, — 
Herrliches Gelände 


Schuster baude 
Selten dorf, Grafsch. Glatz 
Post Rosenthal / Bahnstation Ebersdorf 


Frische Fische! 


Große Auswahl 
in See- und Fiußfischen, 


lebenden Karpfen, Schleien 


‚ SDiährige Frauen können jetzt 
leicht wie Dreißigjährige ausſehen, 
indem ſie an dieſen drei Stellen 
die verräteriſchen Falten beſeitigen 
in ei En froni le Min 

r Steiskal von der Wiener Uni- 
arün. Heringen, Muscheln, Forellen, verſität hat im „Biocel“ ein Mittel 
15 e 0 ae 

= „Biocel“ ift ein aus der Haut junger 
Ernst Pieroh Tiere gewonnener, hochkonzentrierter 
Dyngosstraße 43 / Telefon 4995 Extrakt, der der roſafarbigen Creme 


Tokalon zugeſetzt iſt. Durch ihr 

Gebrauch wird die Ernährung un 

Verjüngung welker, faltiger Haut 

weſentlich gefördert. Schlaffe Ge- 
ſichtsmuskeln werden geſtärkt und 
gefeſtigt und der Teint gewinnt raſch 
ein wunderbar friſches, jugendliches 
Ausſehen. Creme Tokalon verſagt in 
keinem Falle. Günſtige Wirkung wird 
garantiert oder das Geld zurück er- 
ſtattet. i 


BEU 


Bühnenball 


Welltleisch und Wellwurst 


Vermietung... 


Im Erdgeſchoß unſeres Villengrundſtückes 
Körnerſtraßeg iſt eine 


4½- Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör, Eig..| mit allen neuzeitlichen Einrichtungen 
Herrlicher Winteraufenthalt | ob. Zentralheizung, 
beste Verpflegung. gute Sportmöglich mit Balk., im erft, 


(Zentralheizung, Ba d. Balkon) und Garten- 
benutzung in Kürze zu vermieten. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., 


Benthen OS., Induſtrieſtr. 2, Telephon 2851. 


3. Februar 


BA 


Haupthahnhofsgaststätte und Reichshahnhotel 


Kurt Goldmann Beuthen 08. $ Telefon 5148, 5149, 4792 


Heute Donnerstag. das wie immer beliebte x A 


Schlachtfest 


ab 6 Uhr abends 
Schlachtschüsseln 


Für einen intelli⸗ 


MConradKissling ere 
— 9 Beuthen OS, Gymnasialstr. / Tel. 3168 
3.2 Heute 


Bockbier- Fest 


Kapelle Cyganek. 
Erstklassige preisw. Küche 
Bestgepllegte Biere 
dere in Flaschen, Krügen u. Siphons leben frel Haus 
— . O e Hk EEE ——...— 
Bwei ſchöne | 5 
3. Zimmer- i i ; 
Sammer- |Inseriere mit Erfolg in der 
mit all. Beigel, in » 
ot. Seel, in »Olldeutichen Morgenpoft« 
Haus, 1. Etg., Su- 
dendorffſtr. 10, u.]! A ; 
Redenftr-14,1.€tg.,| 4 "m sch es 
für 1. April 34 z uf e AREEN, 
vermieten. 
. Burtzit, Beuth, : A 
Ludendorffſtr. 10, i - 
Telephon 4874. RT : 
Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und 
3 geräumige Maß, liefert geg. 10—12 Monatsraten 
ZIMMER grundſolide Pelzwerkſtätte. Kein Auf⸗ 
mit Entree, beſte ſchlag. Zuſchriften unter Berufsangabe 
] EE erT unt. „10024“ an d. Gſchſt. d. Big. Bth. 
e Vertreterbeſuch erfolgt unverbindlich. 
FCC e en ne 
Miete von 50 Mk. 
zu vermieten. 
Beuth., Bahnhof: 
ſtraße 24, I. links. 


Existenz: 


genten, reellen 


Pierde- Wildunger » 
ger dan en, Windel? b 


mit Remiſe, Heu · tigt zuverlässig Haarschwund, 
boden uſw. fofort ee 


e 
bei Blasen- ng 
ingeb. 1 und Nierenleiden 


RM 975 in Fade 
a. d. G. d. Z. Bth. In allen Anoiheken. 


Karpacki 
ges Ent Sicher zu habens 


in Beuthen: Josets-Drogerie, 


Piekarer Straße 14. 


. ‚brundstücksverkehr e 
Hirschberg/Riesengeb. |fisör-Lehrmädchen mädchen 


i b., ehrl., nt. gt. 
ür ftrebf., fleiß. Kaufm., Drogiſten i faub,, eh . 
25 bietet ſich geſicherte Egiſtend. und -Lehrling Kodtenntn, f -Bor 


mittags: u. Mite 
HausmitLaden 


kann ſich melden.] tagsſtunden f. bald 
(i d. Altſtadt) für ca, 30 000, - RM. 


Angeb. unt. B. ses Bel. Ang. u. B. 494 
bald zu verkaufen. — Hirſchberg als a 
Fremdenſtadt erhält jetzt noch od: eiSever f H er, 


a. d. G. d. 8. Bth. Ua. d. G. d. 8. Bth. 
ſchule für Lehrer, beſitzt Garniſon, 
Land- u. Amtsgericht, Führerſchule, der ſich über feine Erfolge ausweiſen 


„kann, wird von gut eingeführt. Spiri⸗ 
Opmnaf., Oberrealſch, Lyzeum, Stu. tuoſenfabrik u. Weingroßhandlg. zum 


dienanſtalt etc. Angeb. unter 1 Antritt geſucht. Angeb. unt. 


an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuth.] B. 497 an die Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Im Zeichen des 


Wiederaufbaus der Wirtschaft 


bietet altangesehene deutsche 


Lehens - Versicherungs - besellschalt 


tüchtigem Fachmann aussichtsreiche gutbezahlte 

Anstellung im Außendienst, — Gleichzeitig wird auch 

Nichtfachleuten, deren Einarbeitung durch geschultes 

Personal erfolgt, Gelegenheit zur Gründung einer 

guten Existenz geboten, 

Beste Aufstiegsmöglichkeiten bei Bewährung! 
Ausführl. Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und bei Fach- 
kräften Erfolgsnachweisen erb. u. B.3112 a. d. G. d. Z. Beuthen. 


Verschwlegenhelt zugesichert! 


Der deutsche Katholltentag 


Entscheidung über den Ze'tpunkt im Februa 


lommt nach 


[Eigene 


h Gleiwitz 


1 Be rich!) 


Gleiwitz, 10. Januar. Nach einer Mitteilung, die Oberbürgermeiſter 
Meyer vom Präſidium des Katholikentages erhalten hat, iſt 
als Feſtſtadt für den diesjährigen Katholikentag endgültig Gleiwitz 
beſtimmt worden. Der genaue Zeitpunkt der Tagung wird im Februar 
auf einer in Berlin ſtattfindenden Beſprechung, an der auch Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer teilnehmen wird, feſt gelegt werden. 


22 Naßnahmen in Schlesien 


de Frau im 


Arbeitsdienit 


Anerkennung der Vorhaben durch die Arbeitsämter 


Beuthen, 10. Januar. 
Das Arbeitsamt Beuthen teilt mit: 


Vom 1. Januar 1934 ab iſt die Verwaltung 


der Angelegenheiten des deutſchen Frauen 
arbeitsdienſtes der Reichsanſtalt für Ars 


beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung bzw. 
den Landesarbeitsämtern übertragen worden. 
Insbeſondere erfolgt durch die Landesarbeits⸗ 
ämter die Anerkennung der Arbeits⸗ 


vorhaben (Maßnahmen, Heime) und die ges 


ſamte Finanzierung. Die Aufgaben des Trägers 
des Dienſtes nimmt der Reichsverband 
deutſcher Arbeitsdienſtvereine durch 
die Leiterin des geſamten deutſchen Frauenarbeits⸗ 
dienſtes und in ihrem Auftrage durch 13 Landes- 
ſtellen wahr, die am Sitze und für den Bezirk 
eines Landesarbeitsamtes errichtet werden. Die 
Landesſtelle für den Bezirk des Landesarbeits⸗ 
amtes Schleſien hat ihren Sitz in deſſen Büro⸗ 


i räumen: Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 117. 


Zur Zeit werden in Schleſien 22 M a k- 

nahmen des Frauenarbeitsdienſtes mit 

insgeſamt 765 Arbeitsdienſt⸗ 

willigen durchgeführt. 

Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe Zahl ſich in 
Kürze auf etwa 900 bis 1000 erhöhen wird. 
Ob ein weiterer Ausbau erfolgt, iſt vorläufig noch 
unbejtimmt; aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte 
jedoch damit zu rechnen ſein. 

Die Anmeldungen der Dienſtwilligen zum 
Frauenarbeitsdienſt erfolgen künftig unter Be⸗ 
nutzung eines beim Arbeitsamt erhältlichen Be⸗ 


werbungsbogens und unter Beifügung eines fur- 


zen Lebenslaufes bei den zuſtändigen Arbeits⸗ 


Eduard Künnecke: CO 

„Glückliche Reife 

Erſtaufführung im Oberſchleſiſchen Landestheater 
* Beuthen i 


Eduard Künnecke, der fruchtbarſte unſerer nen- 
zeitlichen Operettenkomponiſten, macht langſam 
Schule. Vielleicht deswegen, weil er in muſikali⸗ 
ſcher Beziehung gar keine Probleme aufrol und 
jeine Inſtrumente fingen läßt „wie der Vogel 
ſingt, der in den Zweigen wohnt“. Künneckes In- 
ſtrumentation iſt jedenfalls vortrefflich. Dieſe 
Begabung hat er in mehr als einem Dutzend 
Opern, Operetten und Singſpielen zur Genüge 
bewieſen. In Beuthen hörten wir den „Vetter 
aus Dingsda“, in Berlin wurde vor kurzer Zeit 
mit vollſter Anerkennung „Die lockende Flamme“ 
uraufgeführt. Künnecke ſchwebt zwiſchen heiterer 
Operette und ernſthafter Oper, und dieſes Balan⸗ 
cieren ſchadet einigermaßen. Man muß folge⸗ 
richtig den Stil durchführen, den das Libretto 
vorzeichnet. Abgeſehen von dieſen Schwankungen 
beſizt Künnecke eine ganz ſtarke muſikaliſche Be⸗ 
gabung, er baut gegebenenfalls die Zwiſchenſpiele 
vielleicht etwas zu breit aus, aber er wirkt in 
jeinen „Schlagern“ niemals banal oder ſüßlich. 

ie „Glückliche Reife”, die geſtern im 
Oberſchleſiſchen Landestheater Beuthen por 
erfreulich vollem Hauſe erſtaufgeführt wurde, ließ 
alle Vorteile und Nachteile dieſes Komponiſten 
deutlich werden. Fritz Dahm war ſeiner Mujit- 
ſchar ein getreulicher Führer, er verſtand es, die 
Partitur perlend und prickelnd auszugeſtalten. 
Serman Haindl hatte das Bühnenbild dieſem 

perettenerlebnis glänzend angepaßt. Die „Glück⸗ 
liche Reiſe“ von Kontinent zu Kontinent auf den 
Vorhang projiziert, war jedenfalls ein glücklicher 
Einfall der Spielleitung. 

Ueber den Inhalt braucht man nichts mehr zu 
reden. Schon deswegen nicht, weil ſich der Ton. 


film vor dem Oberſchleſiſchen Landestheater dieſes 


Stückes bemächtigt hat. r über die Darſteller. 


= Sie waren allerbeſter Laune, in ſchönſter Stim- 
gunt und Wifienjchaft | Vor allem Alfred Jahn ais Nobees bon 


zämtern. Die Arbeitsämter geben diefe An- 
meldungen der Landesſtelle weiter, die alsdann 
die Einweiſungen in die Lager vornimmt. 


Der Beſuch des Vizekanzlers 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 10. Januar. 

Zum Beſuch des Vizekanzlers von Papen 
in Oberſchleſien hört man, daß von Papen am 
Sonnabend auf Schloß Plawniowitz im Land⸗ 
kreis Gleiwitz eintreffen wird, wo er als Gaſt 
des Grafen Balleſtrem die Nacht zum Sonn- 
tag verbringen wird. Am Sonntag vormittag 
beginnt um 11 Uhr im Gleiwitzer Stadt 
theater eine Kundgebung des Katholiſchen Aka⸗ 
demikerbundes des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiets, auf der Vizekanzler von Papen ſprechen 
wird. Als zweiter Redner für dieſe Veranſtaltung 
[ir Pater Marianus Vetter, Berlin, vorge- 
ſehen. Am Sonntag, 16 Uhr, wird Vizekanzler 
von Papen in einer öffentlichen Kundgebung im 
Schützenhaus „Neue Welt“, die von der 
Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher Deutſcher veran- 
ſtaltet wird, eine Rede halten. 


Studienrat Fitzek 
zum Oberſchulrat ernannt 
Oppeln, 10. Januar. 


Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwal⸗ 
tung einer Oberſchulratsſtelle bei der Abtlg. für 
höheres Schulweſen des Oberpräſidiums in 
Oppeln beauftragte Studienrat Rudolf Fitzek 
iſt mit Wirkung vom 1. Dezember 1933 zu m 
Oberſchulrat endgültig ernannt worden. 


— —— — — 


Hartenau, Arnold Bergemann als Stefan 
Schwarzenberg, Lotte Walten als Lona Bonder- 
hoff und Monika Brink in Geſtalt der friſchen 
und fröhlichen Elfriede Mädler. Herbert Albes 
mit ſeinen ſchlenkrigen Gliedmaßen machte den 
üblichen Betrieb, und auch die übrigen Darſteller 
benahmen ſich im beſten Sinne operettenhaft, ſo 
daß am Schluß ein Publikumserfolg von großen 
Ausmaßen zu verzeichnen war. Dr. Z. 


„Fra Diavolo“ 


Stadttheater Hindenburg 
Die Oper des Landestheaters iſt in dieſer 


Spielzeit auf der Höhe. Eine ſo reizende, künſt⸗ V 


leriſch gerundete „Fra Diavolo“ -Aufführung 
bekommt man nicht ſo leicht zu ſehen. Dieſe alte 
Oper hat Werte, die heute noch gelten. Das Text⸗ 
buch von Eugene Scribe ift heiter und doch 
ſtraff. Aubers Muſik ift: 1 UREADT nal: 
aber geſchmackvoll und lebendig. Die Oper hat alle 
guten Eigenſchaften franzöſiſcher Lebensfreude und 
ihrer alten Kultur. Das Orcheſter muſizierte wie⸗ 
der ausgezeichnet unter Peters Leitung. 
Bruno Nicolini war ein echter Fra Diavolo, 
ein Verbrecher mit Grandezza. Als Lord Kook⸗ 
burn, ſchwerreicher und ſpleeniger Engländer, war 
Ludwig Dobbelmann — auch geſanglich — 
recht gut. Die junge und unternehmungsluſtige 
Gattin des Engländers gab Lotte Ebert an 
Stelle der plötzlich erkrankten Hilde Gerresheim. 
Lotte Eberts ſchöner Alt, ihre Intelligenz und ihr 
Humor ſchufen eine köſtliche Pamella. Mimi 
Gyenes mit ihrer feinen, koloraturgewandten 
Stimme ſang und ſpielte die Zerline ganz reizend. 
Chriſtoph Reuland und Otto Pflugradt 
als Banditenpaar Beppo und Giacomo waren un⸗ 
beſchreiblich komiſch. Beide ſchöpfen aus einer 
ſtaunenswerten Fülle echteſten und herzlichſten 
Humors. Zuletzt ſeien noch Fritz Friedrich 
als Gaſtwirt Matteo und Hans Hümmelink 
als Offizier Lorenzo höchſt anerkennend genannt. 
Hermann Haindls Bühnenbild des 2. Aktes 


11. Sannar 1934 


Ein Auto die Böschung hinabgestürzt 


Drei Verletzte 
bei einem Kraftwagenunfall 


Hindenburg, 10. Januar. In 


am Mittwoch früh ein schwerer Kraftwagenunfall, 


der Nähe von Rauden ereignete sich 


bei dem 


dreiPersonen verletzt wurden. Auf der Rückfahrt von Leob- 
schütz kam der Kraftwagen des Bierverlegers Karger von hier auf der 
vereisten Landstraße ins Schleudern, rutschte die etwa sechs Meter 
hohe Böschung hinab undüberschlug sich. 


Die drei Inſaſſen des Kraftwagens, Karger 
und ſeine Frau, ſowie der Gaſtwirt Purſchke, 
gleichfalls aus Hindenburg, kamen unter den 
Wagen zu liegen und wurden erſt nach etwa 
zwei Stunden von Vorüberkommenden aus 
ihrer Lage befreit. Frau Karger wurde mit 
ſchweren Verletzungen in das Kranken⸗ 
haus in Rauden und ſpäter in das Joſephsſtift in 
Hindenburg gebracht. Auch Karger und 
Purſchke haben äußere und innere Verletzun⸗ 
gen erlitten und mußten ärztliche Behandlung in 

nſpruch nehmen. 


der Gauwart Schleſien 
für „Kraft durch Freude“ 


Breslau, 10. Januar. 
Nach einer Mitteilung des Propagandaamts 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
wurde u. a. zum Gauwart der Organiſation in 
Schleſien Friedrich Kammer, Bezirksleitung 
der Deutſchen Arbeitsfront, Breslau, ernannt. 


Geſtändnis des Täters 
von Zelasno 


Oppeln, 10. Januar. 
Zu der Bluttat an dem SA. ⸗Scharführer 


Wiſt ub iſt zu berichten, daß der in Haft befind⸗ h 


liche Knecht Zeller im Laufe des Mittwochvor⸗ 
mittags ein Geſtändnis abgelegt hat. Zeller 
hatte am Dienstag bei feiner Vernehmung n. a. 
angegeben, daß Wiſtub durch das Zuſchlagen 
der Hoftür am Kopf ſchwer verletzt worden 
jei. Dieſe Ausſage hat Zeller nunmehr zurück⸗ 
gezogen und angegeben, von Wiſtub ange⸗ 
griffen worden zu ſein. 

Er habe ſich mit einem ſchweren Knüppel ver⸗ 
teidigt und in Notwehr gehandelt. Ob dieſe 
Ausſage zu Recht beſteht, wird die vom Gericht 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Der Dienſtherr 
des Zeller, der Landwirt Knoſalla, beſtreitet 
nach wie vor, an der Tat beteiligt geweſen zu 
ſein. Zeller und Knoſalla wurden im Laufe des 
Mittwochvormittags in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis übergeführt und vom Unterſuchungsrichter 
vernommen. 


heftige Schläge mit einem ſchweren Knüppel 
auf den Kopf erhalten hat, die eine Gehirn: 
erſchütterung und weiter einen Bluterauß ins 
Gehirn verurſachten und den ſofor tigen 
Tod herbeiführten. 


Wilder Plakatanſchlag 
verboten 


Der Werberat der deutſchen Wirt 
Wola alſo eine Reichsbehörde, hat durch die 
eſtimmung in Ziffer 10 a der zweiten Bekannt⸗ 
machung vom 1. November 1933 zum Werbegeſetz 
vom 12. September v. J. den „wilden“ Pla- 

katanſchlag verboten. 

„Wilder“ Plalatanſchlag iſt der Anſchlag von 
Plakaten an Häuſern, Zäunen, Bäumen uiw, 
ſowie der Aushang von Plakaten in Schau⸗ 
fenſtern. Geſtattet iſt der Anſchlag bezw. 
Aushang nur „ander Stätte der eigenen 
Leiſtung“ und an eigens dafür be⸗ 
ſtimmten Stellen“. „Eigens dafür be⸗ 
ſtimmte Stellen“ ſind die öffentlichen Plakat⸗ 
ſäulen und Anſchlagtafeln. „Eine Stätte der 
eigenen Leiſtung“ iſt für einen Grundſtücksbeſitzer 
ſein eigenes Grundſtück, für einen Ladeninhaber 
ſein eigener Laden und ſein eigenes Schaufenſter. 
Das daran angebrachte bezw. darin ausgehängte 
Plakat muß ſich jedoch inhaltlich auf dieſe eigene 
Leiſtung“ beziehen. So darf z. B. ein Seifen⸗ 
händler ein Plakat mit einer Werbung für von 
ihm verkaufte Seifen in ſeinem Schaufenſter aus⸗ 
hängen, jedoch nicht für Zigaretten oder Licht⸗ 
ſpielborführungen. Das Verbot wilden Plakat 
anſchlags bezieht fih ſelbſtverſtändlich an 
Bereine, Verbände, Clubs nim, Der Werbe- 
rat der deutſchen Wirtſchaft hat ſich vorbehalten, 
die zunächſt allgemein erteilte Genehmigung zur 
Eigenwerbung einzelnen Eigenwerbern wieder zu 
entziehen. Es liegt deswegen im Intereſſe aller 
derjenigen, die ſich irgendwelcher Werbemittel be⸗ 
dienen, die Beſtimmungen des Werberates zu 
beachten ; 


Starke Nachfrage nah 1⸗Pfg.⸗Marken 


Die Einführung der 1⸗Pfennig⸗Marke hat 
ſich außerordentlich bewährt. Die Nachfrage 
war in der letzten Zeit ſo ſtark, daß einzelne Poſt⸗ 
anſtalten nicht imſtande waren, dieſe zu befriedi⸗ 
gen. Es iſt keineswegs beabſichtigt, die 1⸗Pfennig⸗ 
Marken zurückzuziehen. Wenn fie in einigen Poft- 
anſtalten knapp waren, ſo lag das nur darin, daß 


Die gerichtsärztliche Oeffnung der: Leiche des die Reichsdruckerei dem außerordentlichen An⸗ 


Ermordeten hat ergeben, daß Wiſtub mehrere 


ſpruch zeitweilig nicht gerecht werden konnte. 


war von ſtarker räumlicher Wirkung und unheim⸗ 
licher Lebendigkeit. 

Es war luſtigeralsin einer Operette, 
und das Publikum hat ſich ausgezeichnet unter⸗ 
halten; es kam dazu noch in den Genuß einer 
wertvolleren Muſik, als ſie die Durchſchnitts⸗ 
operette bietet. Der Beifall war e 


Stadttheater Ratibor: 
„Krach um Jolanthe” 


Eine volkstümliche, urſprünglich plattdeutſch 
geſchriebene „Swinskomödie“ des theaterbegeiſter⸗ 
ten ehemaligen oldenburgiſchen Tiſchlermeiſters 
Auguſt Hinrichs, die den Weg zeigt, den ein 
olkstheater beſchreiten muß. Das Stück 
wurzelt in dem Erlebnis des Dichters von der 
Steuer⸗ und Finanznot oldenburgiſcher Bauern 
infolge einer wenig glücklichen Steuerpolitik in den 
vergangenen Jahren: Infolge Nichtbezahlung von 
Steuern wird einem Bauern ein Schwein ge⸗ 
pfändet. In unbedingter Treue zueinander tritt 
die geſamte Bauernſchaft für ihn ein, befreit das 
Pfandobjekt und eignet es dem Beſitzer zurück, 
ein ernſter Prozeß ent- 


Knecht Hinnerk und Edith Bonus als urkomiſche 
Magd Sophie. Dem verliebten Lehrer, der mit 
ſeiner weltfremden Ahnungsloſigkeit eine recht 
lächerliche Figur macht, charakteriſierte Wilhelm 


Hinweiſe auf Veranſtaltungen wie Theater, 
Konzert, Film ⸗Aufführungen dürfen nach 
dem neuen Preſſegeſetz im Text nicht mehr ver⸗ 
öffentlicht werden. Verſtöße gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung werden ſtreng geahndet. Wir bitten deshalb 
unſere Leſer zu beachten, daß fortan eine Ver⸗ 
öffentlichung derartiger textlicher Hinweiſe nicht 
mehr erfolgt. 


Haſſenſtein e»benſo treffend wie Karl Mül⸗ 
ler den pflichteifrigen, überliſteten Gendarm. 
Man nahm die ergötzliche Koſt mit viel Bei- 
fall, aber auch mit dem Bewußtſein auf, daß auf 
der Bühne das deutſche Bauerntum auch ſehr 
poſitiv gewertet werden muß. F. 


Die kleinſten Menſchen der Welt 


Nach den neueſten Forſchungsergebniſſen ſind 
die kleinſten Menſchen der Welt die Bam 
buti in Zentralafrika. Die Männer dieſes Volks⸗ 
ſtammes erreichen nur eine Länge von 1,44 Meter, 
die Frauen ſind noch 10 Zentimeter kleiner. Man 
erklärt ſich den Zwergenwuchs dieſes auf einer 
ſehr niedrigen Kulturſtufe ſtehenden Volks⸗ 
ſtammes damit, daß die Bambuti durch die lang- 
dauernde Iſolierung in den Urwäldern Zentral- 
afrikas in ihrer Entwicklung zurückgeblieben find, 


Der ruſſiſche Dichter Beli F. Nach einer Mel- 
dung aus Moskau iſt am Montag der bekannte 
ruſſiſche Dichter Beli geſtorben. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am Freitag 
(20) wird im Abonnement B die Operettenpremiere 
„Glückliche Reiſe“ von Eduard Künneke geſpielt. 
Montag (20) im Abonnement A und B das Luſtſpiel 
„Das Konzert“ von Hermann Bahr. ; 5 


auf 


390 Fahre Stadtverordneter 


e Im November 1903 wurde der damalige Ober⸗ 
meiſter der Tiſchlerinnung, Konſtantin Za⸗ 
? wada ti, zum Stadtverordneten in Beu⸗ 
. then gewählt und als ſolcher am 11. Januar 1904 
I in jein Amt eingeführt. & wurde 1866 in Ratibor 
JR geboren. Nach feiner aktiven Militärzeit 1890 in 
5 Beuthen ſelbſtändig gevorden, widmete er fih den 
ganiſationen des Handwerks und dem Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſ en. Unermüdlich, ſelbſtlos und auf- 
recht verfolgte er ſeine vielſeitigen Aufgaben, ſtets 
nur auf das Wohl der Allgemeinheit bedacht Als 
Kriegsfreiwilliger wurde er mit dem E. K. 2. Kl. 
ausgezeichnet. Ende 1917 wurde er krankheitshal⸗ 
ber aus dem Felde entlaſſen und richtete dann im 
. hieſigen Krüppelheim die Lehrwerkſtätten für 
Kriegsverletzte ein. Von Handwerkskreiſen der 
Provinz wurde er als Mitglied der Narional⸗ 
verſammlung berufen und auch in den 
herde kag entjandt. Herr Z. ſtand auch vor 
si und in der Abſtimmungszeit ungeachtet der dama⸗ 
9955 ligen Strömungen als aufrechter deutſcher Kämp⸗ 
y i fer in unzähligen Verſammlungen feinen Mann, 
Im Auguſt 1923 wurde er zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher gewählt und verpflichtet. Auch dieſes 
Amt hinderte den unermüdlich Tätigen nicht, wäh⸗ 
rend der nächſten zwei Perioden als Landtags⸗ 
ab geordneter die Intereſſen der Heimat und 
ſeines Handwerks an dieſer Stelle zu vertreten. 
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe, die Rote 
Kreuz⸗Medaille, der Schleſiſche Adler 2. und 
1. Stufe und das päpſtliche „Kreuz pro Ecclesie 
et Pontefice“ 
Wirkens des perſönlich äußerſt beſcheidenen 
Mannes. Nur die von der oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werkskammer vollzogene Ernennung zum 
„Ehrenmeiſter des oberſchleſiſchen 
Handwerks“ nahm er dankbar an. 


Ein langer und froher Lebensabend möge 
dieſem oberſchleſiſchen Führer und Kämpfer des 
heimijchen Handwerks und uneigennützigen Ber- 
echter der Intereſſen unſerer Heimatſtadt die Ge- 
wißheit des Wertes feiner Lebensarbeit geben. —h. 


Vortragsabend beim BWA. 


Der Verband der weiblichen An ⸗ 
gellten hielt ſeine erſte Mitgliederverſamm⸗ 
lung im Saale des Deutſchen Hauſes ah Fräu⸗ 
lein Ratan, die Ortsgruppenleiterin, hielt ein- 
leitend die Neujahrsanſprache. 9 Mu⸗ 
ſchallik machte auf das am Januar mit 
rückwirkender Geltung vom 1. Arif 1933 in 
Kraft getretene Geſetz zur Erhaltung der Ler⸗ 


und der knappſchaftlichen Verſicherung aufnterk⸗ 
jam, wonach die Anwärtſchaft während der 
Arbeitsloſigkeit in Zukunft auch dann 
aufrecht erhalten bleibt, wenn für den Arbeits⸗ 
loſen keine Marken geklebt werden. Die Zeit, 


während der ein Arbeitsloſer Arbeitsloſen⸗, 
Kriſen⸗ oder Wohlfahrtsunterſtützung bezieht, 
werde als Erſatzzeit für die Aufrecht⸗ 


erhaltung der Anwartſchaft angerechnet. Die 
Rednerin ermahnte zu reger Beteiligung an den 
Lehrgängen der Ortsgruppe, den Singes, 
Rod- und Bildungsübungen. Jeden Dienstag 
finden Heimabende ſtatt. Erwünſcht feien | 
auch muſikaliſche Beiträge für die neue Einrich⸗ 


Der Iſten und Weſtfalen 
Eine Oſt⸗Ausſtellung in Boch u m 
(Eigener Bericht) 


Die Stadt Bochum hat unter dem Leitwort 
„Weſtfalen und der deutſche Oſten“ eine Ausſtel⸗ 
lung geſchaffen, die in drei großen Ahterhungen 
zeigt: Weſtfalens Adel und der deutſche Oſten, der 
weſtfäliſche Bürger und der deutſche Oſten und der 
weſtfäliſche Bauer und der deutſche Oſten. Eine 
Nehengbteilung zeigt den Zuſammenhang zwiſchen 
weſtfäliſcher und öſtlicher Kunſt. 


Die erſte Abteilung zeigt den gewaltigen An⸗ 
teil des weſtfäliſchen Adels am Werke des 
deutſchen Ordens. Je ein Wappen des Stamm- 
geſchlechtes in der Heimat und des neuen Ge⸗ 
ſchlechtes in den Ländern des Oſtens gibt einen 
Ueberblick über die große Zahl der heute noch 
blühenden ausgewanderten Geſchlechter. Unter 
ihnen befindet ſich auch das Geſchlecht des Reichs⸗ 
wehrminiſters von Blomberg, deſſen Stamm⸗ 
ſchloß bei Detmold liegt. Eine gute Kopie zeigt 
das Rigaer Standbild des größten Ordensmeiſters 
Wolter von Plettenberg, der aus der Gegend von 
Soeſt ſtammte. Zahlreiche Photographien von 
Kirchen und Schlöſſern, Pläne von Stadt- und 
Feſtungsanlagen des Ordens zeigen das Werk von 
weſtfäliſchen Brdensrittern und ⸗meiſtern. 

Die zweite Abteilung umfaßt die beiden Grup⸗ 
pen Hanſe und Feme. An Hand ausgedehnten |? 
kartographiſchen Materials wird die kommerzielle 
Verbreitung des weſtfäliſchen Quartiers im Köl⸗ 
ner Hanſedrittel aufgezeigt. Der ganze Oſten und 
Norden Deutſchlands war übersät mit Kontoren 
weſtfäliſcher Hanſeſtädte. Für Memel war ur⸗ 
ſprünglich der Name Neu-Dortmund BES Ne: 

ie Kontore von Thorn und Frankfurt 
(Ober) waren Kraftzentren weſtfäliſchen Handels 
nach Oſten. An der dd Birger fh im Kolonial- 
gebiet waren weſtfäliſche e führend beteiligt. 
Der Bauſtil öſtlicher und nördlicher Städte lehnt 
i fich eng an den Weſtfalens an, wie durch reid- 
5 haltiges Bildmaterial von Kirchen, Bürgerhäuſern 
$ u. a. gezeigt wird. Mehrere Karten und ein gro⸗ 
ßes Modell peranſchaulichen die Herkunft der füh⸗ 
renden Geſchlechter der Städte Lübeck, Hamburg, 
Greifswald, Stralſund und Flensburg im 13. und 
14. Jahrhundert, von denen oft mehr als zwei 

4 Drittel aus weſtfäliſchen Städten ſtammten. 


find die äußere Anerkennung des] X 


ſtungsfähigkeit der Inpaliden⸗, der noettetiter dee mehl am beten, 


den Orten, aus denen urkundlich 


tung „Kraft durch Freude, beſonders 
Zupfmuſik. Die Jugendführerin, Fräulein 
Schramm, gab Anregungen zur Teilnahme der 


VWA. Jugend an dem am 28. Januar ſtattfin⸗ S 


denden Beruf swettkampf. Hierauf hielt 
Frau Dr med. Unbreit einen Vortrag über 
das Auge, ein in ſeinem Aufbau ann genug zu 
bewunderndes Meiſterwerk der Schöpfung, das 
durch die Zartheit ſeiner Gewebebeſtandteile 
mannigfachen Gefahren ausgeſetzt iſt. Die Red⸗ 
nerin behandelte beſonders die Kurzſichtig⸗ 
keit. Im ſchulpflichtigen Alter komme 
es, darauf an, der e en vorzubeugen. 
Häufig werde durch ſchlechte Arbeitsgewohnheiten, 
durch Leſen und Schreiben bei Zwielicht oder bei 
unrichtiger Körperhaltung der Grund zu dieſem 
Leiden gelegt. Die Kurzſichtigkeit ſei auch ver⸗ 
erbbar. Es folgte noch ein Filmvortrag über die 
„Volksfürſorge“, ein e 


Kolendefeier im Kathol iche 
deutihen Frauenbund 


Der Katholiſche Deutſche Frauen⸗ 
bund begann die Gemeinſchaftsfeier des neuen 
Jahres mit einer Kolendefeier im Konzert: 
hauſe, zu der die Bundesſchweſtern zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Prälat Schwierk ſpendete den 
Kolendeſegen und hielt eine Anſprache. Den katho⸗ 
liſchen Frauen wünſchte der Prälat wahres inne⸗ 
res Herzensglück, Gottesfrieden und Segen in den 
Familien und in der Vereinsarbeit, die für die 
Religion, die Kirche und zum Wohle des Vater⸗ 
landes zu leiſten ſei. Die Vorſitzende, Frau 
Prauſe, dankte für den Kolendeſegen. Haupt⸗ 
aufgabe der Vereinsarbeit des KDF. werde es 
ſein, der allgemeinen Not Bach Kräften 
zu ſteuern und auch der Innern Miſſion zu 
dienen. 

Geiſtlicher Rat Dr Reinelt hielt 
Vortrag über „Das Papſttum, ein Fels 
in der Wirrnis der Zeiten“. Er ſchil⸗ 
derte in recht a d Weiſe, wie die Päpſte 
ſich ſtets ſchützend vor die Kirche, vor ral, 
Sitte und vor die 95 1 ſtellten. Papſt Pius VII. 
war es, der dem Korſen Napoleon I. entgegen- 
trat, als dieſer auf dem Gipfel feiner: Macht 
ſtand. Andere große Päpſte in dieſem Sinne 
waren Gregor XVI., Pius IX., Leo XOL, 
Pius X. ſowie der Friedenspapſt Benedikt XV., 
der an gebrochenem Herzen ſtarb, als er ſein 
Friedenswerk der Liebe vereitelt jah. Den gegen⸗ 
wärtig regierenden Papſt kennen die Oberſchle⸗ 
da er während der Herr⸗ 
ſchaft der Abſtimmungskommiſſion i in Oberſchleſien 


unparteilich wirkte. Er war richtungweiſend in] 


ſeinen Enzykliken wie im Miffionsweſen. 
Starker Beifall dankte dem Redner für ſei⸗ 
Vortrag. Die Kolendefeier war au 


San a von Cornelius vor, 


am Klavier begleitet wurden. Den 


ae bildeten die Gelangsporträng der Soli⸗ 


ſtin des Kirchenchors St. Barbara“, Fräulein 
Angele Schwietz. Sie trug mit ihrer wohl⸗ 
klingenden Sopranſtimme „Mariä Wiegenlied. 
u Reger, das „Gebet“ von Hugo Wolf und 

e Allmacht“ von Franz Schubert vor. Orga⸗ 
Rist 3 laſel war ihr ein ebenmäßiger Begleiter. 


Neuartig in der Methode find auch die farto- 
graphiſchen Aufzeichnungen über die Verbreitung 
der Feme, der machtvollſten Aeußerung freiheits⸗ 
liebenden Bürgergeiſtes der Roten Erde. Unter 
nachweisbar 
Leute vor weſtfäliſche S geladen wurden, 
befanden ſich Frankfurt (Oder), Lands 
berg (Warthe), Görlitz, Elbing, Frauenburg 
und Königsberg. Berlin, Brandenburg, Ma⸗ 
rienburg, Breslau, Anklam, Wismar uſw. 
ſuchten ſich durch kaiſerliche oder päpſtliche Schutz⸗ 
briefe gegen die Macht der Feme zu ſchützen. Eine 
Nebenabteilung zeigt an Bildmaterial den Ein⸗ 
fluß weſtfäliſchen Kunſtſchaffens nach Oſten und 

orden. Meiſter Bertram aus Minden 
(7 1425), Konrad von Soeſt und die Belden- 
ſnyder bedeuten für dieje Gebiete ebenſoviel wie 
für ihre Heimat. 

Das meiſte Intereſſe findet die dritte Abtei⸗ 
lung: der weſtfäliſche Bauer und der deut⸗ 
Iye ten. Der andere Name der Abteilung 
„Weſt⸗Oſt⸗ Siedlung in alter und neuer Zeit“ 
beſagt ſchon, daß hier ein Gebiet behandelt wird, 
das vor allem für die Bevölkerung des Ruhr⸗ 
gebietes eine Lebens⸗ und Zukunftsfrage darſtellt. 
Waren bei! der Erſchließung des Oſtens in alter 
Zeit weſtfäliſche Bauern führend beteiligt, ſo 
ſtellte das überbevölkerte Weſtfalen auch bei der 
Neuauffüllung des menſchenleeren Oſtens in den 
Fahren 1927 bis 1933 die meiſten Siedler. Eine 

eihe guter Karten belehrt darüber. Als breiter 
Schutzwall gegen fremdes Volkstum liegen die 
weſtfäliſchen Neuſiedlungen hart an 
der heutigen Grenze. Alle Grenzprovinzen ſind 
an der Neuſiedlung beteiligt. Vor allem aber nach 
Oberſchleſien wurde ein Strom ſtarken, 
deutſchen Volkstums zur Sicherung geleitet. An 
Bildern von weſtfäliſchen Neuſiedlungen aus dem 
Kreiſe Roſenberg wurde beiſpielhaft gezeigt, 
wie für Weſtfalen, die in der Heimat kein Fort⸗ 
kommen fanden, im Oſten eine neue Heimat und 
ein ausreichender Wirkungskreis geſchaffen wurde. 

Die Ausſtellung hat weithin aufklären 
gewirkt. Den Beſuchern wird, wahrſcheinlich oft 
zum erſtenmal, klar, daß der Oſten durch die 
engſten Bande mit Weſtfalen verknüpft iſt, 1 
das Schickſal und die Aufgaben von Oſt und Weſt 
durch Blut und Geiſt durch Jahrhunderte zur 
Einheit geworden ſind. 

Karl Josef Brinkmann. 


Beuthener Schöffengericht 


1 * 


100000 Mark Geldſtrafen 
für Fleiſchſchmuggler 


Eigener 


Beuthen, 10. Januar. 
Schöffengericht, unter Vor⸗ 
ſitz von Amtsgerichtsrat Dr. Liebert gab es 
wieder einmal einen Ausſchnitt aus dem bewegten 
chmuggeltreiben an der Grenze. Fleiſch 
vom Kalb, Rind. Schwein, Schinken und Wurſt⸗ 
waren 15 das Schmuggelgut, das der N 
Franz V. aus Mikultſchütz mit feinem Spieß. 
geſellen, Arbeiter Hans U. aus Biskupitz, durch 


Vor dem hieſigen 


Grenze nach Deutſchland gebracht haben, um es 
bei dem Bruder des Schmugglers, Sixtus, ab» 
zuſetzen. Neben der Anklage wegen Banden⸗ 
ſchmuggels hatten fih außerdem noch die 
Gebrüder V. wegen Vergehens gegen die De⸗ 
viſen verordnung zu verantworten. Die 
beiden Schmuggler waren im allgemeinen geſtän⸗ 
dig, den S 
Im 
Zollbeamten geſtellt. Beſtritten wurde von den 
Schmugglern nur die vom 1 


Schmuggel erfolgreich betrieben zu haben 


festgelegte 


* Auszeichnung. Dem Kriminalſekretär Woj⸗ 
dak, bei der 3. Kriminal⸗Inſpektion Beuthen, 
wurde die Denkmünze für Deutſchland, das Feld- 
ehrenzeichen und das Kriegsfreiwilligen⸗Abzeichen 
in Gold mit Beſitzurkunden für beſondere Tapfer⸗ 
keit vor dem Feinde verliehen. a. 


* Ihren 70. Geburtstag feiert am Sonntag 
Fräulein Valeskg Mokrſky, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße 52, in geiſtiger und körperlicher Friſche. 


* Der Artillerie⸗Verein hielt im Reſtaurant 
Schmatloch ſeinen Jahreshauptappell 
ab. Der Vereinsführer Sobaglo wünſchte 
allen Mitgliedern ein glückliches, neues Jahr. 
Das Jahr 1933 hat große Umwälzungen und ge⸗ 


bracht. Es gilt auch im neuen Jahre emſig mit⸗ 
zuarbeiten, und dazu ſind die 30 000 Militär⸗ 
dereine, die im Kyffhäuſerbund in Stärke von 
3.000.000 Mitgliedern vereinigt ſind, nach wie 
vor bereit. Den Jahresbericht erſtattete Schrift⸗ 
wart Gwosdz, den Kaſſenbericht Kaſſenwart 
Mohr. Die Kaſſenprüfer Kotulla un 
Klöſel gaben Bericht über die Prüfung der 
Vereinskaſſe. Der Beirat ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Vereinsführer Juſtizoberinſpektor 
Ltn. d. L. a. D. Sobag lo, zweiter Vereins- 
führer Möbelkaufmann Hinz, 
ee Kaſſenwart Mohr, Stellvertreter 

Leßmann, Beiräte Langer I, Muſchiol 
und Plus k wa, Fahnenſektion Kinder, 
Dresdener, Dudek und Gornik, Kaſſen⸗ 


. 
i 


AA 


KDAI Beuthen 

Auf Anordnung des Stellvertreters des Führers 
wurde Dr. Todt beauftragt, die Vorbereitungen für 
die Bildung einer Reichskammer der Technik 
zu treffen. Zu ſeiner Unterſtützung wurde ein Aus⸗ 
touh gebildet, dent folgende Herren angehören: 

Dr. Todt als Vorſitzender, 

Dr. Schult, 

Dipl.⸗Ing. Hoffmann, 

Prof. Dr. Garbo$, 

Dipl.-Ing. Seebauer 1298 

von Oven als Beauftragter des Herrn Dipl.⸗Ing. 

Feder. 
gez.: Rudolf Heß. 

Im Verfolg dieſer Anordnung habe ich die Vor⸗ 
arbeit zum organiſatoriſchen Zuſammenſchluß 
der geſamten Technikerſchaft (Architekten, Che⸗ 
miker, Ingenieure) eingeleitet. Um dieſen Zuſammen⸗ 
ſchluß ſicherzuſtellen, ift es erforderlich, daß alle Volks» 
genoſſen, die für die Reichskammer der Technik in 

rage kommen, ſich den Weg hierzu freihalten. Die 
uſammenfaſſung der beſtehenden Verbände iſt im 
Gange. Die Mitglieder verbleiben zunächſt, auch um 
zuſätzliche finanzielle Belaſtung zu vermeiden, in ihren 
bisherigen Organiſationen. 

Das Verhältnis des einzelnen, der künftigen Reichs ⸗ 
kammer angehörenden Technikers zu anderen Organiſa⸗ 
tionen wird durch die Reichskammer geregelt. 

Berlin, den 18. Dezember 1933. 
i gez.: Dr. Todt. 

* 

Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung in den 
VOI.Nahrihten vom 13. d. Mts, gibt der VDJ. 
ſeinen Mitgliedern folgendes bekannt: 

„In Verfolg des Auftrages des Stellvertreters des 
Führers vom 15. d. Mts. ſieht ſich Dr. Ing. Todt vër- 
anlaßt, von der Uebernahme des Präſidiums der Reichs⸗ 
gemeinſchaft der techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Arbeit 
(RTA). Abſtand zu nehmen. Mit feinem Einver- 
ſtändnis wird Dr. Schult die Geſchäfte weiterführen.“ 
Dieſe Mitteilung an die Mitglieder des $ 
erfolgt im Einverſtändnis mit dem Vorſtand des BDI. 
* 


Das Drganifationsamt der Deutſchen 
Arbeitsfront teilt mit: Zwiſchen dem Organi⸗ 
ſationsamt der Deutſchen Arbeitsfront und der Reichs⸗ 
gemeinſchaft der techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Arbeit wurde 
vereinbart, daß die Mitglieder der der Reichsgemein⸗ 
ſchaft angeſchloſſenen Verbände zwecks Erlangung ihrer 
Zugehörigkeit zur Deutſchen Arbeitsfront die Ein» 
zelmitgliedſchaft bei den örtlichen Dienſt⸗ 
tellen der NGBO, erwerben können. Mitglieder, die 
im Deutſchen Technikerverband organiſiert 
ſind, ſind davon ausgenommen, denn ſie gehören ja 
ſchon durch den Deutſchen Techniker⸗Verband der Deut: 
ſchen Arbeitsfront an. : 

Die bisherige korporative Mitgliedſchaft diefer Ver⸗ 
eine und Verbände zur Deutſchen Arbeitsfront iſt damit 


d erloſchen. 


gez. Dr.-Ing Schul ki gez. Claus Selzner. 


K Dag. Beuthen. Am See. findet um 20 Uhr 
im Konzerthaus eine außerordentliche Amtswal⸗ 
terbeſprechung ſtatt, wozu alle Amtswalter und 
Sprengelführer zu erſcheinen haben. 

NSDARP., Ortsgruppe Beuthen⸗Rord. Heute, Don: 
nerstag, 20 Uhr, findet im kleinen N der 


Monate hindurch von Ruda aus über die 
März 1933 wurden ſie von einem a 


waltige Aufgaben für Regierung und Volk ge- der 


dhilfe wurde Kamerad Helmin gewählt. 


Schriftwart | f 


Bericht 


enoe von 7850 Kilogramm im Werte von 9 425 
Zloty, die unberechtigt eingeführt worden find, 
Der dritte Angeklagte, Sixtus V., behauptete 
ſogar, daß er von dem großangelegten Schmuggel 
ger nichts wußte, wenngteich er deo ſeinem 
ruder Fleiſch abgenommen zu haben 
Das Gericht ſchloß ſich nach HE ‚Beietung 
den vom Anklagevertreter, Staatsanwaltſchafts ra 
Skupin, geſtellten Strafanträgen ‚an und vera 
hängte zunächſt Geldſtrafen in folgender 
öhe: Bei Sixtus V. auf 23 550 Mk. und 1318 
t e TEN bei Franz V. auf 
22875 Mk. und 1281 Mk., bei Urbanek auf 
20625 Mk. und 1155 Mk. Die Werterſatzſtrafe 
wurde auf 11715 Mk. bemeſſen. Die Gefängnis⸗ 
ſtrafen wegen Bandenſchmuggels und Deviſenver⸗ 
gehens wurden zu nachfolgenden Geſamtſtrafen 
zuſammengezogen: Sixtus ein Jahr je 
onate, Franz V. neun Monate und U. 
acht Monate. Sixtus V. wurde ſofort vers 
haftet, —k, 


prüfer Kotulla und Klöſel. An der Reichs⸗ 
gründungsfeier beteiligt fih der Verein geſchloſ⸗ 
ſen. Der nächſte Appell wird mit einer Faſchings⸗ 
feier verbunden. 


* Der Kameraden⸗Verein des Feld⸗Art.⸗ 
Regts, Nr. 21 von Clauſewitz hielt im Vereins⸗ 
lokal ſeine Monatsverſammlung ab, die im Auf⸗ 
trage des 1. Führers, Bergwerks⸗Direktors 
Falkenhahn, der z. Z. verreiſt iſt, vom 


2. Führer, Oberzollſekretär Rogoſch eröffnet 


wurde. Aus der Parole wurde bekannt gege⸗ J 
on, daß vom Kyffhäuſerbund eine einheit« 
liche Kleidung (Marineblav und Mützen 


bon derſelben Farbe) 1 iſt. Die Frage 
Uniform iſt noch bis auf weiteres vom 
Kyffhäuſerbund zurückgeſtellt worden. Der 


Schießſport ſoll im Verein gepflegt werden. Als 
Verbandsſchießwart wurde Kamerad Rother, 
als Schießunteroffizier Kamerad Wojdak und 
zum Preſſewart Kamerad Hermann Rother 
ernannt. In den Ausſchuß zur in 
m 
18. Januar (Reichsgründungstag] verſammelt 
ſich der Verein um 18,30 Uhr im Vereinslokal. 


* Der Marineverein Beuthen erledigte in ſei⸗ 

Jahreshauptperſammlung das ume 
i angreiche Programm in kurzer Zeit, um anſchlie⸗ 
ßend zu dem Schulungsvortrag des Ver⸗ 
einsführers überzugehen. Zweck und Ziel der 
Marinevereine im neuen Reiche war das Theme, 
das e genug, bot, um den Kameraden 


ner 


gellenabend (Zelle 3, 4 und 5) ſtatt. Es if 
Pflicht eines jeden Pg., zur Zellenverſammlung zu 
erſcheinen. 

BDM. Beuthen. Neuan meldungen für die 
Jungſchar im BDM. (bis 14 Jahre) jeden Dienstag 
g bis 16 Uhr) im Heim. BEN, Abmeldungen jeden 

onnerstag (19 bis 20 Uhr) im Heim. 

Die Kreisamtsleitung der NS. Hago, Beuthen, weiſt 
nochmals auf die Deutſche Arbeitsfront hin 
Kaufleute, Handwerker und Gewerbetreibende ſowie ihrs 
Angeſtellten, Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter werden 
nochmals aufgefordert, ſoweit ſie der Arbeitsfront noch 
nicht angehören, ihren Eintritt in die Deutſche Arbeits⸗ 
front (GG.) zu erklären. Die Aufnahmefriſt 
läuft endgültig am 15. Januar 1934 ab. Auf 
nahmeſtelle ift die Kreisamtsleit ung der NS. 
Hago, Beuthen Gymnaſialſtraße 7. Die Büroſtunden 
ſind mit Rückſicht auf den Geſchäftsſchluß bis 20 Uhr 
verlängert. 

NSDAP., Ortsgruppe Rokittnitz. Heute, Donners⸗ 
tag, beginnen wieder regelmäßig die Schulungs⸗ 
abende im Saale des Pg. Zimni um 19,30 Uhr. 
Nicht nur Pgs., ſondern auch alle deutſchen 
Volksgenoſſen haben die Pflicht, zu dieſen 
SR zu erſcheinen. 1 

NSDAP, Ortsgruppe Hindenburg⸗Mitte. Die Orts⸗ 
gruppenverjammlung ijt auf heute, bo 20 Uhr, 
in der Aula der Oberrealſchule verlegt und zu 
einer Jahreshauptverſammlung Gusgeſtaliet 
worden. Tagesordnung: 1. Anſprache des Kreisleiters 
Pg. Filluſch, 2. Jahresberichterſtattung, 3. Bilanz⸗ 
und Kaſſenbericht, 4. Termin- und Arbeitskalender für 
die nächſte Zeit, 5. Verſchiedenes zur Organiſation, 
6. Verteilung von 94 Mitgliedskarten und 14 Mitglieds⸗ 
büchern, 7. Vortrag des Ortsgruppenleiters Dom⸗ 
browſky über „Die Grenzlandführerſchule in Schi⸗ 
miſchow“. Für die Pg. beſteht unbedingte Pflicht, an 
dieſer Sahreshauptverfammlung teilzunehmen. Dis 
Teilnahme wird kontrolliert. 

Kreisſchulungsamt 0 Pg. Werner Mül⸗ 
ler, Borſigwerk, hat bis zum 4. Februar vertretungse 
weiſe die Leitung des Kreisſchulamts der 
NSDAP., übernommen. Sprechſtunden in der Kreisleir 


AS. tung, Glückaufſtraße 17, täglich (außer Mittwoch und 


Sonnabend) von 17 bis 18 Uhr. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Zaborze. Am Don, 
nerstag, dem 11. Januar, 20 Uhr, findet im Qora 
Przybilla, Brojaftraße, eine Mitgliederver- 
fammlung jtatt. Erſcheinen unbedingt erforderlich 

Betriebszelle der Gaſtſtättenangeſtellten, Hindenbur 
Am Donnerstag, 1,30 um findet im Lokal Nowak, 
Kronprinzenſtraße, eine N itgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. 

NE, Frauenſchaft Hindenburg⸗Mitte. Am Donners. 
tag, dem 11. Januar, 20 Uhr, findet im Sitzungsſaal 
des Kath. Vereinshauſes St. Anna, Dorotheenſtraße, 
ein Vortrag über „Kneippſche Wickel, Packungen 
und neuzeitliche Ernährung“ ſtatt. 

NS. Frauenſchaft Oppeln. Die nächſte Mitglieder. 
verſammlung findet am Montag, dem 15. Januar, 
19,30 Uhr, im Saale der Oberrealſchule für beide Orts. 
gruppen ſtatt. Es ſpricht die Kreisfrauenſchaftsleiterin 
von Groß Strehlitz, Pan. Frau Sezodrok, über 
„Neuzeitliche Geſundheitspflege und Gymnaſtik für 
Frauen“. 

NS. Hago. und GHG., Kreisamtsleitung Oppeln. 
Donnerstag, 20 Uhr, Schulungsabend in dem 
Handwerkskammerſaal. 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 
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Bor der Umwandlung des |Technik_hilft ! 


Hindenburg, 10. Januar. 


keſiſchen Elektrotechniſchen Ver- 
ns im neuen Jahre im Büchereiſgal der Don- 
smarckhütte, bat der Vereinsführer, Dber- 
genieur Groezinger, Gleiwitz, die Anweſen⸗ 
den, das große Aufbauwerk der Regierung auch 
; neuen Jahre zu ſtützen. Nach den Mitteilungen 
des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker wurde 
zwiſchen dem Organiſationsamt der Deutſchen 
Arbeitsfront und der Reichsgemeinſchaft der ted- 
ch⸗wiſſenſchaftlichen Arbeit vereinbart, daß die 
Mitglieder der der Reichsgemeinſchaft angeſchloſ⸗ 
fenen Verbände, die Einzelmitgliedſchaft 
zur Arbeitsfront bei den örtlichen Dienſt⸗ 
ſtellen der NS BO. erwerben können. Die bis⸗ 
heerige korporative Mitgliedſchaft dieſer der Reihs- 
gemeinſchaft angehörenden Vereine zur Deutſchen 
y beitsfront ift damit erloſchen. Im übrigen wer⸗ 
den auf Anordnung des Stellvertreters des Füh⸗ 
fers gegenwärtig die Vorbereitungen für die Pil- 
ung einer Reichskammer der Technik 
getroffen. Die Mitglieder verbleiben zunächſt in 
ihren bisherigen Organiſationen. Oberingenieur 
Groezinger teilte dann noch mit, daß die vor⸗ 
geſehene Umſtellung des „Oberſchleſiſchen Elektro⸗ 
l ponien Vereins“ in den „Gau Oberſchleſien 
des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker“ fürs 
erſte noch nicht erfolgen könne, da die Grund⸗ 
ſatzungen noch nicht eingegangen feien. FIR; 
Die Mitgliederverſammlung wurde beſchloſſen 
durch einen Lichtbildervortraa „Der Transforma⸗ 
tor im Betriebe“, worüber Oberingenieur Hayn 
bom „Sachſenwerk“, Licht- u. Kraft⸗A.⸗G., Nieder⸗ 
fedlitz, Dresden, allerlei Wiſſenswertes zu tagen 
wußte. Vor allem wurde der Vortragende dem 
Wert der Schutz⸗ und Ueberwachungsein richtungen 
r Transformatoren gerecht. t. 


f 


j 


r Augen zu führen, wie groß deren Verpflich⸗ 
jungen jetzt find. Die Marinevereine ſind nicht 
mehr politiſch neutral, ſondern total in der na- 
dional⸗ſozialiſtiſchen Bewegung aufgegangen. Die 
nationalen und ſozialen Pflichten, die jedes der 
Mitalieder. die inzwiſchen der S A.⸗Reſ. II qe- 
neldet ſind, übernommen hat, bedingen vollen 
inſatz bis zur Selbſtaufopferung, wenn das vom 
olksfanzler geſetzte Ziel erreicht werden ſoll. 
* Verſchwunden. Am 19. 5. 33 iſt die polniſche 
Staatsangehörige Marie Bolik, geboren am 
Februar 64 zu Czarnowanz, Kreis Coſel, aus 
attowitz verſchwunden. Die Bolit iſt 
geiſteskrank. Wo ift fie etwa aufgegriffen 
oder in welcher Anſtalt ift fie eingeliefert worden? 


i * 
* Schömberg. Der Deutſche Kath. 


beriammlung ab, die Präſes, Kaplan Steuer, 
eröffnete. In einem feſſelnden Vortrage machte 
er die Mitglieder mit den Aufgaben im kommen⸗ 
den Jahre bekannt: Aus dem umfangreichen 
Jahresbericht war eine ſehr rege Vereinstätig⸗ 
Kai feit zu entnehmen. 30 Mitglieder wurden wegen 
dauernden. unentſchuldigten Fernbleibens von 
en Sitzungen geſtrichen. Dem Kaſſenprüfer 
wurde Entlaſtung erteilt. Als Vorſtand wurden 
beſtimmt: Präfekt: Junglehrer Heinze, 
Schriftführer: Neugebauer, Kaſſierer: 
B. Ciba. Das Schlußwort ſprach der neue 
räfekt Heinze. A 


i Waffenſtudentiſche Weiheſtunde 


Am 29. Januar veranſtalten die im Allge⸗ 
meinen Deutſchen Waffen ring zu⸗ 
Í ſammengeſchloſſenen Verbände in allen deutſchen 
Hochſchulſtädten eine gemeinſame Weihe- 
ſtunde, die dem Gedenken an die vor einem Jahr 
erfolgte Machtübernahme durch den Führer 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gewidmet ift. 

Dieſe große Kundgebung wird in ihrer Geſchloſ⸗ 
ſenheit dem nunmehr einmütigen Wollen und 


dmg Ausdruck geben. Für Berlin findet die 
Weiheſtunde im Sportpalaſt ſtatt. 


Meldungen zur Landesfilmſtelle 

Die Landesfilmſtelle Oſt gibt bekannt: 

Am die Lichtſpielſtellen jeder Art — außer den orts⸗ 
feſten Filmtheatern — in der Reichsfilmkam⸗ 
mer zu vereinigen, wurde auf Veranlaſſung des Prä- 

fidenten Dr. Scheuermann als Fachverband die 

„Reichs vereinigung Deutſcher Licht ⸗ 
ſfpielſtellen, Berlin, geſchaffen. Dieſe ſoll fih 
in acht Landesverbände gliedern, deren Grenzen ſich mit 
denen der Landesfilmſtellen der NSDAP. 
decken. Deren Leiter übernehmen vorläufig die Durch⸗ 

führung der Mitgliedsaufnahme in die Reichsvereini⸗ 
gung. f, 
E Auf Anordnung des Präfidenten der Reichsfilm⸗ 
Hammer haben folgende Perſonen, Gruppen uſw. un⸗ 
verzüglich ihre Mitgliedſchaft der „Reichsverei⸗ 
nigung Deutſcher Lichtſpielſtellen, Berlin“ bei der zu⸗ 
ſtändigen Landesfilmſtelle anzumelden und einen 
von drei dort vorliegenden Fragebogen (A, B, 0) 
zur Ausfüllung dort anzufordern: 
1 A. Einzelperſonen, Geſellſchaften, 
Vereine oder Stiftungen des Privatrechts, Bild» 
ſtellen, Körperſchaften oder Anſtalten des öffentlichen 
Rechts. Ausgenommen ſind Schulen und Anſtalten, die 
der Erziehung und dem Unterricht dienen. 

z B. Wander-VBorführer, Filmvor⸗ 
Aransteijende, Gaſtſpielunternehmer uſw. ſoweit 
ſie nicht ein ortsfeſtes Filmtheater betreiben. 
E C. Firmen, die Werbefilme mit Anerkennung 

oder mil Beivrogramm vorführen. Ausgenommen find 
die vom Werberat der deutſchen Wirtſchaft erfaßten 
Vorführer. A i 
$ Praktiſch genommen gehört alfo in obige Reichsver⸗ 
einigung jeder, der ſich mit der Herſtellung, dem 
Vertrieb oder der Vorführung von Filmen 
befaßt. Unverzügliche Anmeldung iſt deshalb notwendig, 
weil ohne Zugehörigkeit zur Reichsfilmkammer in Alte 
kunft keine Möglichkeit mehr beſteht, Filme 
porzuführen. 
Bei ſchriftlicher Anforderung der Fragebogen, die 
dem Antragſteller zu vierfacher Ausfertigung zugehen, 
fe Rückporto beizufügen. Zuſtändig als Landesverband 
die Landesfilmſtelle Oſt, Breslau, Hummerei 26/27 
AM (Fernruf 25 638). 
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Für beſondere Zwecke hat man neuerdings auch 


5 Meter weit reichenden, ſehr kräftigen 


er bon einem hohen Turm auf dem Wagen aus⸗ 

geht, 1 eu g ihn bei Anſammlungen auch in 

weiter hinten nachdrängende x > $ 

und 5 ein ſchnelleres Zurückfluten der Maſſen zu [tet Schußverletzungen. In Niedermöllrid 

erreichen. In Deutſchland allerdings wird man 12, S h 
in $ “ 5 s Haus verbarrikadierten Mörder fogar ein 

wani 100 1 derartige Mittel nicht mehr fog fo daß deffen Ueberſchreiten durch 


ſogenannte 


Pesch dener iſt in letzter Zeit die Herſtellung 
) ri rbittet die Kriminalpolizei Beuthen. berſchiedener . í n, di 
R Nachricht . p s Schädigung der Geſundheit namentlich auf Mugen» feine raſchere und ungefährlichere Wirkung er⸗ 
und Naſenſchleimhäute jo ſtark wirken, daß die reichen können. Da Polizeigas keinen Material⸗ 
Jungmänner Verein hielt ſeine General⸗ Betroffenen ſofort unfähig zu jepem ſchaden verurſachen kann und vor allem auch für 
Widerſtand werden. Ein beſtimmtes Reizgas, zufällig betroffene Unbeteiligte ohne nachteilige 


ſiſchen Einzelhandels, Sitz Beuthen, teilt 
folgendes mit: 


denten vom 30. Dezember 1933 ſind die bisherigen 


Handeln des geſamten deutihen Waffenſtudenten⸗] Beſtimmungen über die Inventurverkänfe 
dahingehend abgeändert worden, daß in Zukunft 
die Inventurverkäufe nur in der Zeit vom 
27. Januar bis 9. Februar ſtattfinden 
dürfen. Dieſe Neuregelung findet bereits auf die 
Inventurverkäufe 1934 Anwendung. 


gen als $ 8a in die bisherige Verordnung betr.] ungen der Berufsverbände als Richtlinien für 
Regelung der Ausverfäufe und ähnlichen Ver⸗ die Veranſtaltung der Inventurverkäufe aufge⸗ 
anſtaltungen vom 25. April 1932 eingefügt: 


Solche vorzeitig erfolgenden Ankündiaungen und delskammer anerkannt ijt, daß die Veran- 
Mitteilungen müſſen deutlich und unmißver ⸗ſſtaltung von Inventurverkäuſen im ordentlichen 
ſtändlich den Tag des Beginns der Veran- Geſchäftsverkehr üblich it. Sofern Zweifel 
ſtaltung angeben. Unſtatthaft ſind jedoch ſolche darüber beſtehen, ob für einzelne Warengaktungen 
vorzeitigen Ankündigungen und Mitteilungen, Die] die Veranstaltung von Inbenturverkäuſen üblich 
durch Schauſtellung von Waren in Schaufenſtern, fit, empfiehlt es fith, bei dem zuständigen Einzel⸗ 
Schaukäſten und dergl. erfolgen. 


mit dem Inventurperkauf in öffentlichen Bekannt⸗ turverkäufe nicht als Ausverkäufe gelten ſodaß 
machungen oder Mitteilungen, die für einen grö⸗ſ Hei der Ankündigung der Inventurverkäufe der 
ßeren Perſonenkreis beſtimmt ſind, 


. eriten Monatsverſammlung des DD er- Die p 0 lizeı im Kampf e 


3 Segen das Verbrechen 


Moderne Hilfsmittel zur Unschädlichmachung — Gepanzerter Wasserwerfer 
und Polizeigas — Die Schupo sieht „um die Ecke“ 


In dem Kampf zwischen der Polizei und dem Verbrecher spielt die Techn ik eine immer größere Rolle. Immer 
mehr stellt der Verbrecher technische Neuerungen in seinen Dienst; immer größer wird aber auch der Vorsprung 
der Polizei vor dem Verbrecher allein schon in technischer Hinsicht, der es ihr. ermöglicht, den Schutz der All- 
gemeinheit wirksamer durchzuführen. Zunächst kommt hier die Erkennung von Verbrecherspuren in Frage. 
Im folgenden jedoch soll einmal nur über solche technische Dinge gesprochen werden, die der Polizei beim unmit- 


telbaren Kampfe mit dem Verbrecher helfen. 


Da die Aufgabe der Polizei nicht in der Ver⸗ das ſogenannte Polizeigas, ift jetzt von den Poli- Folgen ift, ſtellt es ein geradezu ideales 


chädlichmachung beſteht, andererſeits aud | worden. Man kann das Gas in Bomben, 


Beſonders ratſam iſt die Anwendung von 


gepanzerte Wasserwerfer unfähig machen. Einige Kriminalfälle in den leb- 


wältigt werden. Er ſelbſt ſowie ein pflicht⸗ 
Menſchen zu richten treuer Polizeioberwachtmeiſter erlagen den ſchwe⸗ 


bei Kaſſel wurde nachts gegen einen in einem 


Panzerwagen eingeſetzt. 
Ueber 1500 Schuß Maſchinengewehrmuni⸗ 
tion und über 50 Handgranaten wurden ver⸗ 
wendet, ehe der geiſteskranke Mörder kampf⸗ 
unfähig gemacht — d. h. getötet wurde! 


Reizgaſe gelungen, die ohne In beiden Fällen hätte man mit Gasbomben 


Noch viel wirkungsvoller als Waſſer iſt das 


Polizeigas. 


— e 


och vom 27.1. bis 9. 2. 
bme Yin Nuo u vu hörte 


Die Bezeichnung „Ausverkauf“ nicht statthaft ` 


Der Landesverband des Oberſchle⸗ zur Bekanntgabe oder Mitteilung an außer⸗ 
halb der Geſchäftsräume befindliche Kauf⸗ 
luſtige beſtimmt find; 

Durch die Verordnung des Regierungspräſi⸗] e] Waren unter der Bezeichnung „regulär“ 
ger einer ähnlichen gleichbedeutenden an⸗ 
zubieten.“ 


Schließlich iſt angeordnet, daß vier 
Wochen vor und vier Wochen nach dem In⸗ 
venturverkauf Sonderveranſtaltun⸗ 
gen mit Ausnahme einer „Weißen Woche“ 

nicht abgehalten werden dürfen. 


Vr N 9 „Durch dieſe neuen Beſtimungen iſt eine 
Weiterhin find folgende ergänzende Beſtimmun⸗ Reihe von Fragen, die bisher nur durch Anwei⸗ 


IE amor geſe plio nene gelt, ſodaß Zu⸗ 
6 = „| widerhandlungen gegen iefe Beſtimmungen einen 
van die Inventurverkäufe Bezug neh Verſtoß gegen das Geſetz gegen den unlauteren 
mende Ankündigungen und Mitteilun⸗] Wettbewerb darſtellen und die in dieſem Geſetz 
gen jeglicher Art dürfen nicht früher als erwähnten Strafen nach ſich ziehen. 
24 Stunden vor dem Beginn der Bel noch darauf hinama daß Juven- 
Verkäufe erfolgen. i ` j turverfäuje nur für die Warengruppen 
íf 2 zuläſſig jind, für die von der Induſtrie⸗ und Han- 


vor 


handelsverband Rückfrage zu halten. 


Es it nicht ftatthart, im Zuſammenhang. Weiterhin ift noch zu erwähnen, daß Inven⸗ 


; Zuſatz „Ausverkauf“ unbedingt vermie⸗ 
a) Waren zum Verkauf anzubieten, die [den werden muß. 
ban er Adee der, T i Schließlich ijt beſonders zu beachten. daß 
durch den Verkäufer für den Vertrieb oder nur noch eine „Weiße Woche“ zuläſſig iſt. 
Verbrauch in dem künftigen Ver- Es ift zu erwarten, daß durch diefe Neurege⸗ 
brauchsabſchnitt (Saiſon) beſtimmt ſind. lungen die feit langem angeſtrebte Ordnung 
Das Angebot von Warenbeſtänden aus] bei der Veranſtaltung der Inventurverkäufe er- 
früheren Verbrauchsabſchnitten it zu⸗ reicht wird und die in den letzten Jahren 
läſſig: i beobachteten Mißſtände endlich befeitigt werden. 
b) Preisherabſetzungen durch Gegen-] Es liegt nun auch im Intereſſe jedes einzelnen 
überſtellung der früheren und der] Kaufmanns, die geſetzlichen Beſtimmungen zur 
während des Saiſonſchlußverkaufs gültigen Regelung der Inventurverkäufe genaueſtens 
Preiſe anzukündigen. Hierunter fallen nicht zu beachten, um ſich nicht einer Beſtrafung 
Angaben auf Preisſchildern, die an der] auf Grund des Geſetzes gegen den unlauteren 
Ware ſelbſt unauffällig angebracht und nicht! Wettbewerb auszuſetzen. 


durch 
lände 


Vor 


ferendarin, 


nebelbildung, 


nichtung des Gegners, ſondern nur in ſeiner Un⸗zei⸗Verwaltungen der meiſten Länder eingeführt[ Hilfsmittel für die moderne Polizei dar. 
el { ji 3 \ Für unauffälliges Beobachten ſowie auch zum 
der Gebrauch von Schußwaffen an beſtimmte Vor- Handgranaten, Kara binern, Piſto⸗Aufſuchen verſteckter Verbrecher iſt ein neuerdings 
ſausſetzungen (Schutz des Publikums!) gebunden ift, len, Spritzen uſw. verwenden, es kann auch] konſtruiertes, 
muß die Polizei darauf bedacht ſein, Oilfs⸗ſabgeblaſen werden. 
m ii jel in ihren ul zu itely, pan Wirkung 
und Anwen S en IR ; ! NE, 17 2 ; 
o NE 80 ifi Page In Polizeigas in beſtimmten kriminaltaktiſchen Fäl⸗ ſehr brauchbar. Es ift damit das Problem ge- 
harter Waſſerſtraßl ſehr gut dazu geeig- len. Raſch und ohne die Gefahr, Leben und Ge- löst, j gen um die 1 
net, Straßendemonſtranten auseinanderzutreiben. ſundheit opfern zu müſſen, können wenige Beamte aljo ſelbſt nicht im feindlichen Schußfeld zu liegen. 
ſo die oft aus guten Verſtecken auf die angreifende e Ane 195 es AA 
ei Fi ändie kampf⸗ h die Anwendungsmöglichkeit dieſes Geräte 
Polizei ſchießenden Verbrecher vollſtändig kampf 19 beträchtlich erhöhen, jumal At injolhe der 
Ä à endwirkun ehr ſchwer iſt, mit einer 
gebaut. Ihr „Selbſtſchutz“ beſteht aus einer etwaf ten Jahren wären bei der Verwendung der Gas- Schußwaffe zu Ra A er ; das Gerät zu zer⸗ 
î i waffe viel weniger kompliziert geweſen. So fonnte | fören. Wie notwendig die Ausrüſtung der Schutz⸗ 
Brauſe, während der angreifende Strahl eine beiſpielsweiſe der Mörder Heidger in Köln in polizei mit Scheinwerfern bei Unruhen und 
Reichweite von über 50 Meter hat! Da fennem ſtark verbarrikadierten Raume aus dem er [Straßenkämpfen war, dürfte bekannt ſein. Beim 
ſchoß, nur durch Handgranaten über ⸗Abſuchen auf freiem Gelände laſſen ſich leicht fo- 
genannte 


periskopähnliches Sehrohr 


ſozuſagen um die Ecke ſehen zu können, 


„Lichtsperren“ 


errichten: ein Geländeſtreifen wird hell erleuchtet, 


irgendwelche 


Perſonen leicht bemerkt werden kann. Somit kann 
wenige Beamte ein großes Ge⸗ 
kontrolliert werden. Verwendet 
werden große Scheinwerfer, die auf den Streifen⸗ 
wagen aufmontiert ſind. Außerdem aber gibt es 
noch durch Akkumulatoren betriebene Scheinwerfer 
von großer Lichtſtärke, die von zwei Mann getra⸗ 
gen und bedient werden. 
allem dienen ſolche tragbaren Schein⸗ 
werfer kriminalpolizeilichen Zwecken, wie ja die 
Kriminalpolizei auch mit kleineren Geräten aus⸗ 
gerüſtet iſt; ſelbſt die kleinen Geräte des Streifen⸗ 
dienſtes haben große Lichtſtärke und eine R eid- 
weite von etwa 50 Meter. ar 
Nicht unerwähnt ſei ſchließlich in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang 


der Rundfunk 


und das drahtloſe Fernſprechen. Durch die raſche 
Nachrichtenvermittlung überall hin iſt ein ſchnel⸗ 
les, überraſchendes Zugreifen der Polizei in vielen 
Fällen gewährleiſtet. Doch damit ſind wir bereits 
bei den allgemeinen Hilfsmitteln der Polizei, wäh⸗ 
rend wir ja nur techniſche Hilfsmittel beſprechen 
wollten, die ebenbürtig an der Seite der Waffen, 
ſozuſagen als Waffenerſatz, bei der Bekämpfung 
des Rechtsbrechers der Polizei die Durchführung 
ihrer ſchweren Aufgabe weſentlich erleichtern. 


Helmut B. Richter. 


Großer Kommuniſtenprozeß in Krakau 


Kattowitz, 10. Januar. 


In Krakau begann am Montag ein umfang- 
reicher Prozeß gegen 15 Kommun i ſte n, denen 
Spionage und ſtaats feindliche Be- 
tätigung vorgeworfen wird. Unter den Auge- 
klagten befinden ſich vier Studenten und eine Re⸗ 
Í Zu dem Prozeß, der vorausſichtlich 
drei Wochen dauern wird, ſind zwei mili. 
täriſche Sachverſtändige aus Kattowitz und Krakau 
geladen. Die Verhandlungen finden unter Mus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


Die Witterung ändert ſich über Mitteleuropa 
nur langſam. 
Störungsfront neblig⸗trübes Wetter ausgelöſt. 
Da die Luftmaſſen abſinken werden, ſo wird ſich 
in mittleren und höheren Lagen 
zeitweiſe Aufheiterung einſtellen. Im 
Flachlande kommt es dagegen noch immer zu 
Nebel. oder Hochnebelbildung. 

Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 
Bei ſchwacher Luftbewegung Nebel- oder Hoch⸗ 
nur vereinzelt aufheiternd. zu⸗ 
nehmender Nachtfroſt. 


Noch immer wird durch die 


} 
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Mildes Urteil gegen Mörder Werbeversemmlung in Gleiwitz 


it, 10. Januar : Amtsantritt g 
Fe Meuorganifation de Gudetendeutihen 


des 2. Bürgermeifters Franke 


Hindenburg, 10. Dezember. 
Der von dem Regierungspräſidium zum kom⸗ 
miſſariſchen 2. Bürgermeiſter der Stadt beſtellte 


Die Ermordung des Loslauer Fleiſchermeiſters 
Franz Podſtawka fand vor dem Rybniker Ye- 
zirksgericht ihre Sühne. Podſtawka wurde im 
Oktober im Hausflur vor ſeiner Wohnung von 


vier jungen Burſchen aus Rachſucht überfal⸗ 
leu und durch einen Hieb mit einer Eifenftange 


und einen Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, 
daß er ſofort nach der Ueberführung ins Lazarett 
verſtarb. Von den Hauptangeklagten erhielt 
Pſiuk fünf Jahre, Loga zwei Jahre 
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte für 
beide die Todesſtrafe beantragt. Die an der Tat 
mitbeteiligten, aber nicht ſo ſchwer belaſteten 
Sollorz und Siekiera kamen mit je ſechs 
Monaten Gefängnis davon. 


Blinder Paſſagier tödlich verunglückt 


Kattowitz, 10. Januar. 
Der 22 Jahre alte Student Alfred Med⸗ 
zinſki von der Techniſchen Lehranſtalt in Rat- 
towitz wollte ohne Fahrkarte nach Krakau 
fahren. Um nicht entdeckt zu werden, ſetzte er ſich 
auf die Puffer zwiſchen zwei Wagen. Wäh⸗ 
rend der Zug ſich in voller Fahrt befand, verlor 
der junge Mann das Gleichgewicht und kam 
unter die Räder der Wagen. Seine furcht⸗ 
bar verſtümmelte Leiche wurde ſpäter von Beam⸗ 
ten gefunden. 


Gleiwitz 
Nationalſozialiſtiſcher Geiſt 
im BIN. | 


Die Frauengruppe des VD A. Gleiwitz 
veranſtaltete am Mittwoch im Haus Oberſchleſien 
eine Zuſammenkunft, die von Mitgliedern und 
Gäſten ſtark beſucht war Die Ortsgruppenfüh⸗ 
rerin, Frau Lowack, gab bekannt, daß ſich die 
Zahl der Mitglieder ſeit der letzten Zuſammen⸗ 
kunft faſt verdoppelt hat. Nachdem eine Dame 
aus Oſtoberſchleſien zwei Lieder vorgetragen hatte, 
hielt die Gaukulturwartin der NS. Frauenſchaft, 
Frl. Kubitzki, einen Vortrag über „Nationale 
ſozialiſtiſcher Geilt im VDA.“ Die Rednerin hob 
hervor, daß der VDA ſtets in nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Geiſte gewirkt habe, wenn er es als ſein 
großes Ziel anſah, die Verbundenheit mit 
den unter fremder Staatshoheit lebenden Deut⸗ 
ſchen aufrecht zu erhalten. Im Sinne 
der nationalſozialiſtiſchen Idee höre das deutſche 
Volkstum an den Grenzen nicht auf. In der ver⸗ 
gangenen Zeit habe man, jedenfalls in Regie⸗ 
rungskreiſen, nie daran gedacht, daß die im Aus⸗ 
land lebenden Deutſchen wertvolle Pionierarbeit 
leiſten. Reichskanzler Adolf Hitler habe es 
ausgeſprochen, daß es oft die beſten Deut⸗ 
ſchen find, die als Kulturträger hinausgehen in 
alle Welt. Dieſe Deutſchen aber gehören zur 
Volksfamilie, und darum ſei es Pflicht aller 
Volksgenoſſen, die Verbindung mit ihnen aufrecht 
zu erhalten, ſie zu ſtützen und vor allem ihren 
ſeeliſchen und kulturellen Bedürfniſſen durch die 
Verſendung von Büchern entgegenzukom⸗ 
men. Wenn der VDA. dies bisher ſtets getan 
habe, dann habe er für die Erhaltung deutſchen 
Volkstums gewirkt und im Geiſte der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee gehandelt. i 
Die Rednerin ſchloß mit den beiten Wünſchen 
für die weitere Arbeit des VDA. Frau Low a ck 
ſprach ihr den Dank der Verſammlung aus und 
verſicherte, daß die Frauengruppe im gleichen 
Sinne wie bisher auch zukünftig arbeiten werde. 
In Gleiwitz ſei es bereits erreicht, daß die Idee 
des VDA. in alle Schichten eingedrungen fei. Zum 
Abſchluß der Veranſtaltung ſang Frau Lena Rei⸗ 
mann, von Frl. Dietrich am Flügel begleitet, 
einige Lieder. g ` 

* Verſetzt. Der Verbandskreisleiter des Deut 
ſchen Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen⸗Verbandes 
im Gesamtverband der Deutſchen Arbeiter, Pg. 
Mucha aus Gleiwitz, iſt an die Bezirksleitung 
nach Breslau verſetzt worden. 

* Familien⸗Stammbücher beim Standesamt. 
Beim Standesamt I in Gleiwitz wird ein Fam i- 
lienſtammbuchlager des Provinzial-⸗Ja 


verbandes der Standesbeamten Oberſchleſiens 
unterhalten. Verwalter des Stammbuchlagers iſt 


Standesbeamter Krüger und in ſeiner Vertre⸗ 
kung Standesbeamten⸗ Stellvertreter Czech. 

* Briefe an das Betriebsamt. Da Stadtrat 
Gaida wegen ernſthafter Erkrankung beunlaubt 
iſt, ſind Eingaben mit ſeiner perſönlichen Anſchrift 
zu unterlaſſen, da ſie ſonſt bis zu ſeiner Geneſung 
liegen bleiben und dadurch eine Verzögerung er⸗ 
fahren würden. 

Tagung der Reichsbahn⸗Stenographen, Die 
Ortsfachgruppe Reichsbahn der Deut⸗ 
ſchen Stenographenſchaft hielt in den Kantinen⸗ 
räumen des Reichsbahnwagenwerks, Barbara⸗ 
ſtraße, ihre Hauptverſammlung ab, an der 
Reichsbahnrat Dr Kreft als Vertreter der 
Reichsbahndirektion Oppeln, der ſtellvertretende 
Bezürksfachgruppenführer, ſtaatl. geprüfter Kurz⸗ 
ſchriftlehrer Sporys, Oppeln, als Vertreter des 
Bezirksverbandes ſowie der Führer der Gleiwitzer 
Stenographenſchaft. Menzler, teilnahmen. Aus 
dem Jahresbericht ging hervor, daß die Tätigkeit 
der Fachgruppe ſehr rege war. Anſchließend an die 
Hauptperſamfung fand das traditionelle Win⸗ 
tervergnügen der Ortsfachgruppe ſtatt, zu 
deffen Beginn Ortsfachgruppenführer R yhta die 
Gate und Schriftfreunde willkommen hieß. Im 
Verlauf des Abends überreichte der Ortsfach⸗ 
aruppenführer den Siegern im Vereinswettſchrei⸗ 
ben eine größere Anzahl wertvoller Preiſe ſowie 
Diplome. Nachſtehende Mitglieder wurden mit 
Preiſen bedacht. in der Abteilung 160 Silben: 
Paul Gallus leinen 3. Preis], in der Abteilung 
140 Silben: Richard Galonfka, Ewald Kö⸗ 
nig, Werner Neumann und Wilhelm 


* 


Gleiwitz, 10. Januar. 
Der Sudetendeutſche Heimatbund, 
Ortsgruppe Gleiwitz, hielt ſeine erſte Werbe⸗ 
verſammlung ab, die außerordentlich gut 
beſucht war. 34 neue Mitglieder konnten aufge⸗ 
nommen werden. Die noch fernſtehenden Lands⸗ 
leute wurden aufgefordert, ſich unverzüglich bei 
Fitz, Gleiwitz, Rybniker Straße 55, ſchriftlich zu 
melden, da Nichtmitglieder keinen Rechtsſchutz er- 
halten können. 
Der Vorſitzende berichtete ausführlich über 


die Neuorganiſation des Sudeten- 
deutſchen Heimatbundes. 


Als Führer des SHB. im Deutſchen Reich wurde 
Hans Beer, Berlin, beſtimmt, der den Bund 
nach innen und außen vertritt. Als Leiter für 
die drei neugegründeten Hauptleitungen wurden 
berufen: Fritz Heinz Reimeſch (Reichspropa⸗ 
andaleitung) Berlin, Dr Ernſt G Tinzmann 
Meichsorganiſationsleitungh, Berlin, Fritz 
Graas (Reichs⸗Rechtſchutzleitung), Berlin. Als 
Landesleiter für die preußiſchen Provinzen Nie⸗ 


(Eigener Bericht) 


Oberbürgermeiſter Franke aus Schweidnitz hat 
geſtern ſein Amt angetreten. Ihm obliegt 


der⸗ und Oberſchleſien wurde Hermann Lön⸗ 
hardt in Breslau ernannt. Als Mitarbeiter des 
Landesleiters für Oberſchleſten wurde der frühere 
Gauleiter Franz Cichy, Hindenburg, beſtimmt. 


Jedes Mitglied muß eine neue Bei⸗ 

trittserklärung unterſchreiben und 

gleichzeitig einen Deutſchſtämmigkeitsaus⸗ 
weis beantragen. 

Das Mitglied Franz Schwarz. wurde für 
ſeine treue Mitgliedſchaft und tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung der Ortsgruppe zum Ehrenmit⸗ 
glied der Gleiwitzer Ortsgruppe ernannt. An⸗ 
ſchließend folgte eine ſchlichte Weihnachts ⸗ 
feier. Nach einem Prolog, Gedichten und einem 
Weiheſpruch ſprach Cichy über Weihnachten 1933. 
Er ſchilderte die Unterdrückung der Sudetendeut⸗ 
ſchen vom Jahre 1918 bis heute und gedachte des 
Grubenunglücks bei Du x, wo 68 Deutſche töd- 
lich verunglückten. Er forderte alle Sudetendeut⸗ 
ſchen auf, dem SHB. beizutreten. Dann erſchien 
St. Nikolaus und teilte an die Kinder Belehrun⸗ 
gen und kleine Gaben aus. 


Neue Richtlinien für den Einzelhandelsschutz 


Abgrenzung zwischen Warenhaus, Kaufhaus, Einzelhandel und Handwerk 


In den neuen Rihtlinien für den Einzel⸗ 
handelsſchutz erklärt der Reichswirtſchaftsminiſter 
w: a., daß Verkaufsſtellen, in denen zwar 
mehrerer, 


Waren 
nicht zuſammengehörender Warengat⸗ 


tungen, aber keine Lebensmittel feilgehalten wer⸗ 


den, nicht als „Warenhäuser“, ſondern als Kauf⸗ 
häuſer anzuſfehen feien und deshalb nicht unter 
die Verbote fallen, die in der Verordnung über 
den Abbau 1 
in Warenhäufern vom 11. Juli 1933 ausgeſprochen 
worden ſind. 


Eine vorſichtige Anwendung dieſer Be⸗ 
i ſtimmungen hält der Miniſter im übrigen, 
insbeſondere auf dem Lande, für geboten. 


wo die räumliche Vereinigung eines Gemiſcht⸗ 
waren⸗Geſchäftes mit einem Handwerksbetrieb 
nicht ausſchließe, daß es ſich um zwei von dem 
leihen Unternehmer getrennt gefi hr te 
etriebe handele. die in keinem inneren Zuſam⸗ 
menhang miteinander ſtänden. In dieſen Fällen 
würde die Weiterführung des Handwerksbetriebes 
nach wie vor erlaubt ſein. Das gleiche gelte für 
die in ländlichen Verhältniſſen vielfach vorkom⸗ 
mende Verbindung eines Warengeſchäftes 
und einer Schankwirtſchaft als ſelbſtän⸗ 
diger Betrieb in der Perſon eines Unternehmers. 

Das Verbot optiſcher Arbeiten in 
Warenhäuſern erfaßt auch die Abgabe fer⸗ 
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Sklorz lie einen 1. Preis), Theodor Pie⸗ 
truſchka einen 2. Preis, und einen 2. Preis 
die Damen Ruth Krauſe und Magdalene Rie⸗ 
del, in der Abteilung 100 Silben: Wilhelm 
Bulla und Wottke einen 1. Preis, in der Mb- 
teilung 80 Silben Frl. Margarete Schramm 
einen 1. Preis und die Gebr. Erich Gerhard 
und Georg Borſiak je einen 3. Preis. 

* Kameradenverein 42er Feldartilleriſten. Der 
Kameradenverein hielt die Jahreshaupt⸗ 
verfammlung ab. Vereinsführer Thann- 
heiſer gedachte eingangs der Kameraden die im 
letzten Jahre zur großen Armee abberufen wur⸗ 
den. Der Jahresbericht ließ erſehen, daß die 
Tätigkeit der Ortsgruppe ſehr rege war. Die 
Lücken, die durch Austritt von Kameraden ein⸗ 
traten, wurden durch Aufnahme neuer Mitglieder 
ausgefüllt. Der für dieſen Abend in Ausſicht ge⸗ 
nommene Vortrag kam wegen Bekanntgabe der 
Satzungen in Fortfall. 

* Lehrgänge im Eislauf. Der Bezirk 1 im 
Gau 4 des Deutſchen Eislaufperban⸗ 
des hält vom 17. bis 20. Januar einſchließlich 
einen Lehrgang zur Einführung in den 
Kunſtlauf, anſchließend einen ſolchen für Fort⸗ 
geſchrittene auf der Städtiſchen Eisbahn im Wil⸗ 
helmspark, Gleiwitz, ab. Der Leiter und Lehrer 
beider Lehrgänge iſt Altmeiſter Paul Stritter 
aus Gleiwitz. Meldungen nehmen bis zum 16. Ja⸗ 
nuar Eismeiſter Horn auf der Städtiſchen Eis- 
bahn im Wilhelmspark und die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle in Gleiwitz, Am Adler 1, entgegen. 

* Plötzlich erblindet iſt ein Anwohner aus 
Bladen (Kreis Leobſchützl, der in Gleiwitz Ver- 
wandte beſuchte. Die zur Hilfe gerufenen Sani⸗ 
täter brachten den Erkrankten nach der Augen⸗ 
und Ohrenheilanſtalt, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
der 73jähriae am grauen Star erkrankt ift. M. 

* Luftſchutzvortrag in Deutſch Zernitz. Am 
Freitag findet in Deutſch Zernitz um 20 Uhr im 
Gaſthaus Blyda eine große öffentliche Verſamm⸗ 
lung des Reichsluftſchutzbundes ſtatt. Propaganda⸗ 
leiter Spannagel ſpricht über die Notwendig⸗ 
keit des zivilen Luftſchutzes. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 


2. Sonntag nach Epiphanias, den 14. Januar: 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 9 Beichte; 9,30 
Paſtoralgottesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. 


Guttontag 


* 769 Aufnahmen in die Deutſche Arbeitsfront. 
Einen vollen Erfolg hatte die Wetbetätigkeit 
der hieſigen Kreisbetriebszellenorganiſation zu 
verzeichnen. Bis zum 31. Dezember 
gelang es ihr, 769 Einzelaufnahmen in 
die Deutſche Arbeitsfront zu erzielen. 


der ſelbſtändigen Handwerksbetriebe 
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tiger Brillen mit Ausnahme von Sonnen⸗ und 
anderen Schutzbrillen. Dagegen betrachtet der 
Reichswirtſchaftsminiſter die Herſtellung von 
Speiſeeis nicht als ausgeſprochen handwerk⸗ 
liche Leiſtung, er will fie alio auch in Waren- 
häuſern zulaſſen. 

. ; 

In ſeinen Richtlinien macht der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter ferner darauf aufmerkſam, daß 
für alle Fälle, in denen eine neue Verkaufs⸗ 
ſtelle in Räumen errichtet werden ſoll, die am 
14. Mai 1933 bereits vorhanden oder im Bau 
waren, keine Bedürfnisprüfung mehr 
vorgeſchrieben iſt, ſondern lediglich zu prüfen iſt, 
ob die Gefährdung einer in unmittelbarer Nähe 
liegenden ſelbſtändigen Verkaufsſtelle zu befürch⸗ 
ten iſt. Eine ſolche Gefährdung ſei nur anzu⸗ 
nehmen, wenn der zu befürchtende Umſatzrückgang 
bei Berückfichtigung der Verhältniſſe des Ge- 
ſchäftszweiges die Weiterführung des Geſchäftes 
in Frage ſtellen würde. Eine Prüfung der Ver⸗ 
mögensberhältniſſe, die zu einer Berückſichtigung 
ohnehin bereits gefährdeter. nicht mehr geſun⸗ 
dungsfähiger Betriebe führen würde. entſpreche 
dagegen nicht dem Sinn dieſer Beſtimmung. Dem 
Einzelhandel ſolle Schutz gegen jede wei⸗ 
tere Ueberſetzung gewährt werden es follet 


aber nicht lebensunfähige Betriebe erhalten wer⸗ 
eine Geſundung des Einzelhandels 


den, wodurch ein 
nur verzögert würde. 


Ratibor 
Neue Dezenatsverteilung i 
bei der Stadtverwaltung 


Oberbürgermeiſter Burda: (“Vertreter: 
Bürgermeifter Dr. Niklaſch) übernimmt: Hauptamt, 
Organiſationsabteilung, Perſonalamt (Beamte, Ange: 
ſtellte, Arbeiter), Preſſe⸗, Stat. und Verkehrsamt, Poli- 
ei, Stadtſchulamt, Stadttheater und Orcheſter, (Ab 1. 
Mai 1934 — Abſchluß der Theaterſaiſon — Dezernent 
Stadtrat Kammer): Muſeum, Volksbibliothek, Rech⸗ 
nungsprüfungsamt. 

Bürgermeiſter Dr. Niklaſch: (Vertreter 
für Amt 16 Stadtrat Kammer, für die übrigen Aemter 
Oberbürgermeifter Burda) übernimmt: Verſicherungs⸗ 
amt, Wohlfahrtsamt, Hoſpital, Fürſorgeamt, Kriegsbe⸗ 
ſchädigten⸗ und Hinterbliebenen⸗Abt. Klein, und So⸗ 
ialrentner-Abt., Jugendamt, Geſundheitsamt, Kranten: 


aus, Schulzahnklinik, Stadtamt für Leibesübungen, 
Pfandleihamt. 
Stadtrat Cludius: (Vertreter Stadtrat 


Kammer) übernimmt: Beſchaffungsamt, Stadtguts⸗ 
und Forſtverwaltung, Stadtkämmerei, Liegenſchaftsamt 
und Bauunterhaltung, Steueramt, Stadthauptkaſſe, 
Steuerkaſſe, Stadtſparkaſſe. 

(Vertreter Stadtrat 


Stadtrat Kammer: 8 
Cludius) übernimmt: Nee Betriebs: 
krankenkaſſe, Rechtsamt, Mieteinigumgsamt, Städtiſche 
Betriebswerke, Schlachthof, Feuerwehr- und Städt. 
Kraftwagen, Hufbeſchlaglehrſchmiede, Unfallſtation, ab 
1. 5. 1934: Stadttheater und Orcheſter. 

Stadtbaurat Wucherpfennig: (Vertre- 
ter: Mag.⸗Baurat Pfennig) übernimmt: Baupoli- 
zeiamt, Stadtbauamt, Hochbauamt, Hauptdezernent f. d. 
Tiefbauamt, Hauptdezernent f. d. Stadterweiterungs⸗ 
und Vermeſſungsamt, Gartenamt. 

Stadtrat Seelig übernimmt: Stadttheater 
und Orcheſter (bis zum 1. 5. 1934 — Abſchluß der 
Theaterſaiſon). 5 

Magiſtratsbaurat Pfennig: (Vertreter: 
Stadtbaurat Wucherpfennig) übernimmt; Kanak, 
Waſſer⸗, Weges und Grubenpolizei, Tiefbauamt, Bade⸗ 
weſen, Reinigungsamt. à $ 

Liegenſchaftsrat Koſch übernimmt: Stadt- 
erweiterungs- und Vermeſſungsamt, Liegenſchaftsamt 
und Bauunterhaltungsabteilung. 

Die Dezernatsverteilung vom 14. September 1933 
wurde aufgehoben. Entſprechend der vorſtehenden Nen: 
regelung der Dezernatsverteilung regelt ſich auch die 
Beſetzung der ſtädtiſchen Deputationen, for 
weit ſie nach dem neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetz noch 
beſtehen. 

* 

* 500 Mark gewonnen! Bei der Winterhilfe⸗ 
Losbrief⸗Lotterie, für die fih in Ratibor SS., 
Leute zur Verfügung geſtellt haben, wurde in den 
letzten Tagen ein Gewinn von 500 Mark 
gezogen. 5 A 

* Sohlenwertiheine. Von Donnerstag bis 
Sonnabend findet die Verteilung der Kohlen⸗ 
wertſcheine Serie D für alle Hilfsbedürftigen 
der Ortsgruppe Süd einſchl. der Kurzarbeiter 
ſtatt. Näheres aus den Anſchlägen. 

* In die Schaufenſterſcheibe gerannt. Am 
Mittwoch, um 16 Uhr, hatte der Landwirt K 


nach dem neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetz die alle 


deſſen Behinderung in der Leitung der Verwals 
tungsgeſchäfte. | 


aus Niedane, Kreis Ratibor, fein mit zwei Pfer⸗ 

den beſpanntes Geſpann vor dem Hauſe Brun⸗ 
ken 50 ſtehen, als plötzlich die Pferde ſcheuten 
und den Wagen über den Bürgerſteig in die 
Schaufenſterſcheibe der Witwe C. ſtie⸗ 
ßen. Die Scheibe wurde dabei zertrümmert, 


Groß Stroßlit 


Werbeverſammlung der NS. Hago. up 
Saale der Brauerei Dietrich fand eine Werber 
verſammlung der NS. Hago ſtatt, die gut 
beſucht war. Einleitend begrüßte der Orts⸗ 
gruppenleiter Gojowazyk die Erſchienenen und 
erteilte dem Kreisleiter, Pg. Paruſel, das 
Wort zu einem Vortrag über die Ziele der NS. 
Hago bezw. der GHG. ſowie deren Bedeutung 
in der Deutſchen Arbeitsfront. Im Anſchluß 
an den Vortrag fand eine allgemeine i 
ſtatt. Die nächſte Zuſammenkunft, die als 
91 gedacht iſt, findet am 17. Januar 
att. 

* Kellerbrand. Am Dienstag mittag brach 
brach in, dem Hausgrundſtück Morawietz, 
Alter Ring hier, ein Kellerbrand aus, der 
dank dem tatkräftigen Eingreifen von Polizei 
und Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden 
konnte. Der 12järige Knabe K. war von feiner 
Mutter mit offenem Licht in den Keller ge⸗ 
ſchickt worden, um Kartoffeln zu holen. Hier hat 
er ein Streichholz weggeworfen, wos 
durch der Brand entſtand. 


Krouzburg 


* Verſetzt. Oberſteuerinſpektor Bienioſſek 
vom hieſigen Finanzamt iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Finanzamt in Beuthen verſetzt 
worden. 

* Gedenkfeier der Zollbeamten. Im Hotel 
Germania verſammelten ſich die Zollbeamten 
des Bezirks Landsberg, um das 100jähriae 
Beſtehen des deutſchen Zollweſens 
zu begehen. Bezirkszollkommiſſar Rebner be⸗ 
grüßte die Erſchienenen und gab einen vorzüg⸗ 
lichen Rückblick über das Entſtehen des deutſchen 
Zollvereins als Vorſtufe der deutſchen Einheits⸗ 
bewegung. Flotte Muſik unterhielt die Lands⸗ 
berger Zollbeamten noch einige geraume Stunden. 


Rofenberg 


* Jahreshauptverſammlung des Kriegervereins, 
Der Kriegerverein hielt im Vereinslokal ſeine 
ut beſuchte Jahreshauptverſammlung ab. Im 
kittelpunkt ſtand die Neuwahl des Vorſtan⸗ 
des, der fih wie folgt zuſammenſetzt: Vereins⸗ 
führer Oberlandjägermeiſter Wolff, ſtellv. 

Vereinsführer Gwo dz, 1. Schriftwart Blaſch⸗ 
quda, 2. Diersmann, 1. Kaſſenwart Faul⸗ 
haber, 2 Ratay. Der Beirat ſetzt fih aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: Halm, Pa⸗ 
kulla und Czaja. 
„ Deutſcher Abend der SA. Schönwald. Die 
EN, in Schönwald veranſtaltete im Saale Jochen 
Grötſch einen Deutſchen Abend, der ſich eines aus⸗ 
gezeichneten Beſuches erfreute. U. g. war auch 
Landrat Elsner, Roſenberg erſchienen. Die 
SA. führte zwei Theaterſtücke auf, von denen 
beſonders „Bruderkampf“ einen nachhaltigen 
Eindruck hinterließ. Landrat Elsner knüpfte 
an dieſes Schauſpiel an und hielt eine Rede, in 
der er den Kampf des Nationalſozialismus bis 
zum Siege ſchilderte. Ein deutſcher Tanz beendete 
die Veranſtaltung. á 


Oppeln 


* Wieder ein Glückstreffer. Nachdem erit im 
den letzten Tagen zwei Gewinne zu ie 
50 Mark bei den Glücksmännern der Reichs⸗ 
winterhilfs⸗Lotterie gezogen wurden, iſt jetzt wie⸗ 
der ein 100⸗Mark⸗ Gewinn gezogen worden. 
In uneigennütziger Weiſe ſpendet der glückliche 
Gewinner einen Teil des Betrages für die 
Winterhilfe, 
Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju. 
rijten, Auf dem heute im Handwerkskammerſgal 
ſtattfindenden Schulungsabend ſprechen 
Rechtsanwalt Dr Glauer, der die allgemeinen 
Grundſätze dex nationalſozialiſtiſchen Rechtsidee 
entwickeln wird, und der Vorſitzende des Oppel⸗ 
ner Schöffengerichts, Amts- und Landgerichts⸗ 
rat Hübner über „Das nationalſozialiſtiſche 
Strafrecht“. à 

* Eiſenbahn⸗Kleintierzuchtverein. Im Saale 
der Erholung veranſtaltete der Verein eine Ka⸗ 
ninchen⸗- und Produktenſchau. Bei der 
Eröffnung konnte der Leiter der Ausſtellung, 
Otte, auch den Protektor, Reichsbahndirektions⸗ 
präſidenten Meinecke, Oberpoſtdirektionspräſi⸗ 
dent Wawrzik, Tierzuchtinſp Piſchel von der 
Landwirtſchaftskammer ſowie andere Vertreter 
von Behörden begrüßen. Reichsbahn⸗Direktions⸗ 
präſident Meinecke. Tierzuchtinſpektor Pie 
ſchel und Gaugruppenführer Jaroſch ſprachen 
dem Verein die beiten Wünſche aus. Bei der Aus- 
ſtellung gelangten über 200 Roſſetiere ſowie die 
verſchiedenſten Produkte und Zuchtgeräte zur 
Schau. Eine Reihe von Züchtern wurde aus⸗ 
gezeichnet. Die Staatsmedaille erhielt Fan ⸗ 
drich, Bolko, eine ſilberne Medaille Wilk, Op⸗ 
peln, ſowie eine bronzene Medaille Siegel, 
Kolonie Goslawitz. ö 


* Krappitz. Die kinderreichen Fami» 
lien von Krappitz und Umgegend werden höflichſt 
gebeten, ihre Anſchrift zwecks Gründungeiner 
Ortsgruppe im Reichsbund der Kinderreichen 
Deutſchlands an den Steuexinſpektor Paul 
Wieczorek, Gleiwitz. Friedrichſtraße 18, mit⸗ 


teilen zu wollen. 


gemeine Vertretung des Oberbürgermeiſters, bei 


beigefügten Abbildungen betrachten, 
teils durch Leichtſinn herbeigeführte Unfälle, teils 


tige 


Da ſowohl in den Städten wie auf dem Lande 
ie Verkehrs diſziplin KEN nachgelaſ⸗ 
en hat, haben die zuſtändigen Regierungsſtellen 
aller deutſchen Länder eine verſchärfte Kon⸗ 
trolle des Verkehrs angeordnet und zum Teil 
reits durchgeführt. So z. B. konnten bei einer 
rzlich erlin durchgeführten Kontrolle 
Hein 300 Kraftfahrzeugführer feſtgeſtellt werden, 
e nicht im Beſitz des für ihre Fahrzeuggattung 
bor benen Führerſcheines, zum Teil über⸗ 
haupt nicht im Beſitz eines ſolchen waren. 
Diaaß ſich unter dieſen Umſtänden und bei der 
ſtändig ſteigenden Zahl, insbeſondere der Kraft⸗ 
wagen, die Verkehrsunfälle häufen, 
darf nicht Wunder nehmen. Sie entſtehen faſt 


ſtets durch Verſtöße gegen die Verkehrs. 


bporſchriften, die entweder auf Unkenntnis 

er oder auf Unüberlegtheit und Leichtſinn der 
Wagenführer zurückzuführen find. Wenn wir die 
in denen 
die Entſtehung ſolcher dargeſtellt ſind, ſo finden 
12 wir folgendes: En 


uonıldung 2 


| Lotte nickte ihm glücklich zu Sie weiß von 
Hanſens Erfindung nur, daß es fih um eine wich⸗ 
Verbeſſerung der Radidoempfänger, um 
atmoſphäriſche Schwingungen oder ähnliches han- 


pelt. Aber die Hauptſache iit ja, daß dieſe Erfin⸗ 


; \ Vollendung Hans unbedingt län⸗ 
gere Zeit in großer Höhe arbeiten muß, ihre ge⸗ 
meinsame Zukunft bedeutet! : 

„Weißt du“, erklärt fie mit freudigem Eifer, 
„ich werde mich gleich morgen im Lehrkurs ab- 
melden und dann mußt du mir alles ſagen, was 
ich mitnehmen muß, Zum Kochen und ſoo 

„Mitnehmen?“ Hans ſieht Lotte erſtaunt an. 
Ja.. aber Lotte, das geht doch nicht! 
kannſt doch nicht mit mir auf die Wetterwarte. 

Das iſt ſtrengſtens verboten! Die Herren haben 
mich noch beſonders gefragt, ob ich nicht verhei⸗ 
ratet jei, Und ein Kollege, der früher auf der 

ügſpitzſtation war, hat erzählt, daß neuerdings 

eſonders ſcharf darauf geſehen wird. Ich würde 
ſofort abgelöſt, wenn du nur einen Tag auf der 
Wetterwarte wärſt!“ i 
Das ift eine große Enttäuſchung für ſie. 
„Und ich dachte, wir wollten gleich heiraten. Wir 
hatten doch immer ...“ Lotte hat in letzter Zeit 
piele Sorgen, von denen ſie Hans nichts geſagt 
hat. Sie verſchweigt auch jetzt tapfer, daß der 
f guisub von zu Haufe in dieſem Monat noch nicht 
am und daß fie daher Miete und Frübhſtück, 
Wäſche und allerlei andere Kleinigkeiten ſchuldig 
geblieben iſt. Wenn heute nicht das Geld kommt, 
muß fie das Zimmer bei Frau Reiſinger räumen. 
„Du. “ beginnt fie zaghaft, „du bekommſt 
doch auch Gehalt?“ — Vielleicht kann Hans 
helfen? — Sie waren immer ſo gute Kameraden, 
nur beſaß Hans Richter bisher kaum das Nötigſte. 
„Gehalt?“ lacht Hans. „Ich bin ſchon bei 
allen Gläubigern geweſen. Ich behalte gerade 
noch Geld für Zigaretten, aber wenigſtens zahle 
ich in Raten die dringendſten Schulden ab.“ 
Ach —l“ Sie bringt es nicht über fidh, jetzt 
in dieſer Stunde — ihre Sorgen zu beichten. 
Aber ihre Nerven laffen nad. Lotte hat rlötzlich 
Tränen in den Augen. Nicht, weil Hans keine 
rau auf ſeiner Wetterwarte haben darf, ſon⸗ 
rn weil diefe fröhliche, etwas leichtſinnige Lotte 
Berger, beſte Skiläuferin in ihrem Kreiſe und 
preisgekrönte Schwimmerin, plötzlich recht ratlos 
vor den zermürbenden Gefahren des geldloſen 
Alltags ſteht. : 


dung, zu deren 


Richter verſteht die haſtige Bewegung falſch, 


mit der ſich Lotte die Tränen aus den Augen 
zu wiſchen perſucht. „Lotte!“ — Zärtlich beugt 
er ſich zu ihr hinüber. „So verſteh doch! Es 


ie Erfindung erprobt und angebracht und wir 
‚beiraten und haben eine Wohnung und du machſt 
bas kunſtgewerbliche Atelier auf. Weißt du, wie 
pir doch immer beſprochen haben. und.“ 
15 „Ach . laß nur .. Lotte lächelt ſchon wie⸗ 
der. Mit ſehr I 


e für den Autofahrer | 


Sünden wider die Verkehrsregeln 


l Morgen 1 1 foinne = 


Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


5 doch nur ſechs Monate und dann habe ich 


chmalen Lippen, aber ſie erzwingt 


Abb. 1 zeigt ein Kraftfahrzeug, deſſen Fahrer, 
entgegen der Vorſchrift, eine vor ihm fahrende 
Straßenbahn auf der linken Seite überholte, ob- 
gleich rechts von der Straßenbahn genügend 
Platz zum vorſchriftsmäßigen Ueberholen war. 
Der entgegenkommende Straßenbahnzug hat den 
Leichtſinnigen gefaßt und ſein Wagen wurde von 
den beiden ſchweren Triebwagen vollſtändig 
zuſammengedrückt. Ein Fall, der immer 
wieder vorkommt und ſtets mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen der Fahrzeuginſaſſen endet. ; 

Abb. 2 zeigt die Gefahren des Ueberholens an 
Straßenkreuzungen. Trotz des Verbotes finden 
fih immer wieder eilige Unvorſichtige, die es bers 
ſuchen. Wenn dann die Bremſen nicht kräftig und 
ns ziehen, gibt es ſicher einen ſchweren 

nial, i 


Abbildung 4 


Abb. 3 zeigt die Folgen des gu geringen Ab⸗ 
ſtandes vom Vordermann. Wird dieſer plötzlich 
zu halten gezwungen, ſo wird er, beſonders auf 
naſſer Straße, totſicher vom Hintermann ge⸗ 
rammt, ein Vorgang, der zu erheblichen Beſchädi⸗ 
gungen beider Fahrzeuge führt. Verletzungen 


N 


tapfer das Lächeln, denn ſonſt fragt er weiter 
und ſeine Freude, vielleicht ſein ganzer Erfolg, 
feine Karriere wird zerſtört. „In ſechs 
Monaten . 

Es iſt furchtbar ſchwer, eine Zeitſpanne von 
iets Monaten zu überdenken, wenn man am 
Nachmittage aus der Wohnung gewieſen werden 
ſoll und als ganzes Vermögen achtzig Pfennig 
beſitzt. Zaghaft fragt Lotte noch einmal: „Alſo 
das iſt ganz ausgeſchloſſen . dort oben 
für mich?“ 8 
„Du wirſt mich beſuchen. Du kommſt in die 
Schutzhütte, ins Münchner Haus, weißt du! Herr⸗ 
lich wird das!“ i 
Lotte unterbricht ihn. Sie fühlt, jetzt muß 
ſie fort, ſonſt weint ſie doch wieder. Hans darf 
jetzt nicht durch ſie belaſtet werden. Sie muß 
ſelbſt irgendwie fertig werden. Haſtig ſteht ſie 
auf: „Verzeih, ich muß ja eigentlich ſchon längſt 


br 

„Wohin denn? Ich dachte ...“ 

„Ja. , erfindet Lotte, da it vielleicht 
Arbeit, eine Anſtellung ſogar für mich. Durch 


15 0 1 Am Abend ſehen wir uns zu Hauſe, 
ns.“ 

Ehe Hans Näheres erfragen kann, ift Lotte 
mit einem haſtigen Händedruck davon. „Na ja“, 
murmelt er. „Es ift ja verflixt lange. ſechs 
Monate!“ Und er beſchließt, zum abendlichen Tee, 
den er leer Lottes Zimmer einnimmt, vom 
Reſt des kleinen Vorſchuſſes, den er heute be⸗ 
kommen, einige feſtliche Zutaten mitzubringen. 

9. 

Es iſt ‚on Abend, als Lotte vorſichtig die 
Tür zur 
Sie hat verſucht, ſich wenigſtens einen Teil der 
Mietſumme auszuleihen; aber keine der Freun⸗ 
dinnen iſt um die Mitte des Monats noch reich 
genug. Jetzt wird alo Pran Reiſinger die Räu⸗ 
mung des Zimmers verlangen. 

Aber Frau Reiſinger ift nicht zu ſehen. Auch 
auf dem Tiſch in Lottes Zimmer findet ſich keine 
ſchriftliche Mitteilung. Dafür ein Brief. Lotte 
erkennt die ſchon etwas zittrige Handſchrift ihres 
Vaters. Endlich! Jetzt wird er doch das Geld 
geſchickt haben! Man kann Schulden zahlen, 
weiter leben. 

Aber mit zwei einfachen Briefbogen fällt nur 
ein Zehnmarkſchein auf den Tiſch, als Lotte haftig 
den Umſchlag aufreißt. 

„Ich hoffte immer noch, Dir den Zuſchuß 

ſchicken zu können“, ſchreibt der Vater. „Die 

Lage bei uns im Bayeriſchen Wald .. die 

Arbeitslosigkeit. ich kann Dir vorerſt alſo 

nur die beiliegenden zehn Mark ſchicken. Aber 

Gott ſei Dank verdienſt Du ja jetzt, wie Du 


im vorigen Monat geſchrieben haft. Alio trachte, ] Fach 


auszukommen. Sonſt komm zu uns. Das Haus 
und ein Stück Brot haben wir noch .“ 


Abb. 4 zeigt dem Fahrzeugführer die Lage, 
wenn die Schule aus ijt. Der Freiheit froh, 


ſo trägt der Radfahrer zwar die Schuld, aber es 
15 heute noch Richter, die in ſolchen Fällen be⸗ 


ſind doch längſt ausgegeben, die ein Zwiſchenver⸗ 


: Stimme 


nung der Frau Reiſinger Difnet. |r 


läuft, durch Ueberholen einen Unfall herbeizufüh⸗ 
ren, bei dem er wahrſcheinlich der Leidtragende 
ſein wird. Ein Kraftwagen, der ſo weit ab vom 
rechten Straßen rande fährt wie der hier abgebil⸗ 
dete, fährt zwar unvorſchriftsmäßig, aber dieſer 
Verſtoß iſt nicht ſo gefährlich wie der Verſuch des 
anderen Wagenführers, den Vordermann trog- 
dem zu überholen. Vielleicht geht das Wag- 
: nis gut aus. Wenn nicht, trägt der Ueberholen 
3 BR Idie Schuld. 
der zeig jen durch Glasſplitter ſind dabei die 
Rege ljo ſtets genügend Abſtand vom 
Vordermann halten! 


Straße. 


Abbildung 7 i 
Wie gefährlich es ift, in einer Kurve überholen 
zu wollen, zeigt Abb. 7. Das Kurvenzeichen iſt 
zwar vorhanden, wird aber von dem Ueberholen⸗ 
den nicht beachtet. Nie kann man wiſſen, 
was hinter der Krümmung der Kurve vorgeht, ob 
nicht ein entgegenkommendes Fahrzeug die Kurve 
vorſchriftsmäßig zu ſchneiden verſucht oder dergl. 
In unſerem Falle kann der Ueberholende von 
Glück jagen, wenn er ungeſchoren durchkommt. Er 
kann aber auch das entgegenkommende Fahrzeug 
jo behindern, daß es ins Schleudern gerät 
und verunglückt. Eine gefährliche Millimeter⸗An⸗ 
gelegenheit. Daß es ebenſo gefährlich iſt, unmittel⸗ 
bar vor dem Scheitel einer Anhöhe zu überholen, 


Abbildung 6 


Abb. 5 zeigt, in welche Gefahren leichtſinnige 
Radfahrer ſich und andere bringen können. Feſt⸗ 
alten an Autos und Loslaſſen der Lenk⸗ 
ange durch Radfahrer kann man im Großſtadt⸗ 
verkehr täglich beobachten. Erfolgt ein Unglück, 


zeigt Abb. 8. Ein beſonderes Warnungszeichen 
für dieſe Lage gibt es nicht. Das Bild zeigt aber 
deutlich, wie ſchief ein ſolcher Leichtſinn ausgehen 
kann, den viele Fahrer mangels eines behördlichen 
Verbotes gar nicht als ſolchen empfinden. L. 


aupten, der Automobiliſt hätte das Unglück ver⸗ 
meiden können, wenn er vorſichtiger und lang⸗ 
ſamer gefahren wäre. 

Abb. 6 zeigt, wie ein beſonders Eiliger und Un⸗ 
vorſichtiger auch auf einer breiten Straße Gefahr 
„Gott fei Dank verdienſt du ja jest — Lotte „Bin ich 
ſtarrt das zerknitterte Papier an. Die paar Mark 


7 bitte!“ Pasquale nimmt den 
Zettel entgegen und lieſt: „Haben Frau Morton 
zu kleinem Feſt bei Silva entführt. Komm nach!“ 
Lachend zeigt er Lotte den Zettel. „Alſo auf zu 
meinem Freunde Silva in die Prinzregenten⸗ 
ſtraße! Nur kein j? trauriges Geſicht! Es wird 
ſehr luſtig werden!“ Und er zieht Lotte mit ſich 
zum Hotelausgang. 

„Ja, aber... ." x i 

„Sie hören doch, daß Frau Morton dort iſt, 
und wir ſogar ſchriftlich eingeladen ſind! Reizende 


ne. n 


Leute übrigens y 
Da gibt Lotte nach, jo peinlich ihr das Ganze 


t. 
Ein eifriger Hotelbon beſorgt das Taxi. Sie 
fahren zu Pasquales Freund Silva 


dienſt brachte! ; 5 

Dann der Brief der Mutter, Wenige Sätze 
voll hilfloſer Angſt um die Tochter und ihr 
Schickfal. Eine Zärtlichkeit, die ſich vor Tinte 
und Papier fürchtet. 

„Nein“, ſagt Lotte laut vor ſich hin. „Noch 
ein unnützer Eſſer mehr, das geht nicht. J 
muß eine Stellung, muß Arbeit finden!“ 
Sechs Monate — klingt ihr Richters 
im Ohr. Ja, aber wie ſoll ſie dieje| 
endlos erſcheinenden ſechs Monate überwinden? |i 

„Verzeihung!“ Daniel Pasquale betritt mit 
einer kleinen Verbeugung das Zimmer. „Ich 
warte ſchon den ganzen Abend auf Sie, Fräulein 

otte.“ 

Sie iſt peinlich berührt. „Seit wann ſind 
Abendbeſuche bei uns üblich, Herr Pasquale?“ 

„Sie können ſehr unliebenswürdig ſein“, er⸗ 
widert Pasquale lächelnd. „Trotzdem komme ich, 
um Ihnen einen Dienſt zu erweiſen, vielleicht 
einen großen Dienſt! Bitte, hören Sie mich an. 
Ich weiß aufaltig, bob Sie ſich in einer ſchwieri⸗ 
gen finanziellen Lage iger RR 

„Alſo hat Frau Reiſinger geſchwatzt!?“ fährt 
Lotte auf. 

„Das tut doch nichts zur Sache. Wichtig iſt 
nur der Vorſchlag, den ich zu machen habe: Eine 
Bekannte von mir, eine amerikaniſche Millio⸗ 
närin, die einige Monate im bayeriſchen Ge- 
birge Winterſrort treiben will, ſucht eine ſport⸗ 
lich vorgebildete junge Begleiterin. Was meinen 
Sie? Ich habe gleich an Sie gedacht! Wenn Sie 
wollen, mache ich Sie heute noch mit der Amerika⸗ 
nerin, Frau Grace Morton, bekannt. 

Lotte zaudert, Diefer gejönienefte, parfitmierte 
Pasquale ift ſicher kein Mann, dem fie fich an⸗ 
vertrauen möchte. Aber der Gedanke, ſich der 
Schulden entledigen zu können, den Eltern nicht 
zur Laſt zu fallen, iſt zu verführeriſch. Und dann, 
wenn ſie Glück hat, kann ſie morgen Hans Richter 
jagen, daß fie ſechs Monate ohne jede Hilfe ans- 
ommen wird. 

Noch auf dem Gang zögert ſie. Hans muß 
doch wiſſen, warum ſie mit Pasquale ausgeht, 


4. 

Der dicht verſchneite Engliſche Garten liegt 
= 1 lachrelief vor den Fenſtern des dritten 
Stockes. i 
„Sehr hübſcher Blick, ja“, bekräftigt Herr de 
Silpa, als Lotte vor dem großen Fenſter ſeines 
Ateliers ſtehen bleibt. Aber er betrachtet dabei 
Lotte kritiſch und nickt dann ſeinem Freunde Pas⸗ 
quale anerkennend zu. „Wirklich hübſch!“ 

Im großen Nebenzimmer nimmt die kleine 
Bar eine Ecke ein. Davor ift ein Tanzparkett, 
umgeben von kleinen Tiſchen. Drei oder vier 
Paare tanzen zur Muſik eines großen Schrank⸗ 
grammophons. Ein Mädchen mit einer kleinen 
Narbe unter platinblondem Haar miſcht Getränke. 

Lotte bleibt erſtaunt ſtehen. „Hier iſt Frau 
Morton?“ LEN 

„Betrieb, was?“ Pasquale kennt alle An⸗ 
weſenden. Er winkt ihnen zu, wechſelt fröhliche 
Zurufe. „Kommen Sie, Lotte, tanzen.“ 

Lotte tanzt mit Pasquale. Dann trinkt fie 
an der Bar einen Cocktail. Dabei lernt fie Mäd⸗ 
chen kennen, die Effi, Carla und Bert heißen. 
Zu welcher von ihnen jeweils der Name gehört, 
weiß Lotte nicht. Aber ſie ſind alle luſtig und 
lachen viel. Dann find Männer in gut geſchnitte⸗ 
nen Smokings da: Toni, ein Graf, und noch 
zwei Leute mit ſpaniſchen Namen, 

í 1 teni die netten Abende in Schwabinger 

jion GAR zu warten! Haſtig fribelt ſie eine il e A 15 en 1 10 

urze Mitteilung: 5 Sea iſt es lange nicht ſo gemütlich wie in 

„Bin mit Pasquale wegen Anſtellung bei] Schwabing. Wie angeſtellte Girls', muß Lotte 

durchreiſender Amerikanerin ins Hotel „Splen⸗ denken, wenn fie die Mädchen beobachtet. Mit 

did“ gegangen. der einen kommt ſie ins Geſpräch. Die iſt Sta⸗ 
* tiſtin beim Film. 

„Frau Morton ijt etwa vor einer Vierteiſtund, Silva, der Hausherr, berichtet ihr liebens⸗ 
ausgegangen“, meldet der Portier im Hotel 1 daß Frau Morton mit einem Bekannten 
Splendid. eine kleine Autofahrt gemacht habe und bald 

„Sehr unangenehm!“ beklagt fih Pasquale. zurückkehren müſſe. 

„Wir find natürlich zu ſpät gekommen!“ Im Halbdunkel eines Nebenraumes ſtehen 
„Schade“, jagt Lotte enttäufcht, „Wahrſchein⸗ niedere Polſterbänke an den Wänden entlang. 
lich hat Ihre Bekannte mittlerweile andere Be⸗ Lotte iſt plötzlich müde geworden. Wenn es ihr 
gleining gefunden. So eine Stelle iſt doch in] nicht um die Amerikanerin geweſen wäre, ginge 
iefen Zeiten keinen Tag lang frei.“ ſie am liebſten ai und davon. So aber läßt fie 

„Hat Frau Morton nicht vielleicht eine Nach⸗ ſich von Pasquale zu einer der Polſterbänke 
richt hinterlaſſen?“ fragt Pasquale den Portier. führen und nimmt eine Zigarette. 

Der ſieht nach und zieht einen Zettel aus dem] Ein junger Mann mit faltigem Geſicht, der 
ach. „Frau Morton nicht, aber einer der Herren, bisher an der Tür lehnte, ſetzt ſich jetzt an den 
die fie abholten, hinterließ dies für einen Herrn Flügel und beginnt Schlager zu ſpielen. 


Pasquale.“ (Fortſetzung folgt). 


W. Kunſtlaufmeiſterſchaften 


Außergewöhnlich hohes Meldeergebnis / Sämtliche Titelverteidiger am Start 


Die Oberſchleſiſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften 
kommen in dieſem Jahre zum erſten Male als 
Bezirksmeiſterſchaften des Bezirks I im Gau IV 
des Deutſchen Eislaufverbandes zum Austrag, 
und zwar am 14. Januar auf der Schwimmeis⸗ 
bahn in Hindenburg. Für die Meiſterſchaft 
find ſechs Wettbewerbe ausgeſchrieben, davon die 
Meiſterſchaft für Herren, Damen und Paare, ein 
Juniorenlaufen ebenfalls für Herren, Damen 
und Paare. Die Meiſterſchaftsprüfung 
ſchreibt acht Pflichtfiguren und einen Kürlauf 
von fünf Minuten vor, das Juniorenlaufen ſechs 
Pflichtfiguren und drei Minuten Kürlaufen. Für 


Herimer kommt 
nuch Oberſchleſien 


Der Deutſche Eislaufverband hat in dieſem 
Jahre den kanadiſchen Trainer Heximer für 
ſeine Eishockeymannſchaften verpflichtet. Nach⸗ 
dem Heximer mit großem Erfolge Brandenburgs 
Eishockeyſpieler und anſchließend die Eishockey⸗ 
ſpieler Bayerns geſchult hat, kommt er nach 
Hindenburg, um den oberſchleſiſchen Eis⸗ 
hockeyſpielern einen Lehrkurſus zu geben. 
Nach den beiden oben genannten Verbänden hat 
gerade Oberſchleſien ein Anrecht auf einen Lehr⸗ 
kurſus. Man hofft, daß die Anweſenheit Heximers 
dem bberſchleſiſchen Eisſport einen großen Auf- 


trieb geben wird. 


das Paarlaufen ſind in der Meiſterſchaft fünf 
Minuten, für Junioren drei Minuten vorge⸗ 
ſchrieben. Im Vergleich zum Vorjahr ſind die 
Uebungen ſchwieriger und der höheren 
Leiſtungsklaſſe der oberſchleſiſchen 


; Läufer entſprechend geſteigert worden: 


Wer hat Ausſichten? 
Außergewöhnlich hoch iſt die diesjährige Mel⸗ 


dung in allen Klaſſen. Für die Meiſterklaſſe iſt 


[2 


die Zahl im Vergleich zum Vorjahr verdop⸗ 
pelt, in der Juniorenklaſſe fait verdreifacht. 
Alle Meiſter haben ihre Meldung abgegben, ſo in 
der Herrenklaſſe Willi Ihmann vom ; 
Oppeln, Frl. Gerda Gorzawſki vom EV. 
Oppeln und Ehepaar Neugebauer vom EV. 


Gleiwitz. Ernſte Bewerber der Herrenmeiſter⸗ 


klaſſe ſind in dieſem Jahre wiederum Gorz a w- 
ki vom EV. Oppem und Schwellung vom 
EV. Oppeln. Für die vorderen Plätze find aus ⸗ 
ſichtsreich Prokubek vom EV. Hindenburg, 
Wietſchorke und Fröhlich vom EV. Glei⸗ 


witz und Mendrowfki vom Beuthener Hockey⸗ 


klub. Die Damenmeiſterklaſſe iſt vom EV. Oppeln 
und SEV. Ratibor beſchickt. Die junge Läuferin 
Gieſela Graetz, Oppeln, dürfte auch in der 
Meiſterklaſſe zu den Spitzenkönnern gona 
Lotte Schmidt und Ruth Loſke aus Ratibor 
gehörten ſchon im Vorjahr zu den Konkurrenten 
der Meilterin Gerda Gorzawſki. In der 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft im Paarlaufen ſind 
wiederum die beſten Paare neben dem Meiſter⸗ 
Ehepaar Neugebauer gemeldet: 117 Loſk / 
Paul Snehotta, Ratibor, Kuſaj / Hein: 
rich, Oppeln. Die Juniorklaſſe der Herren weiſt 
22 Meldungen auf, für die Preisrichter eine 
ſchwere Aufgabe in der Bewertung und Einord⸗ 
nung nach Platzziffern. Hier ſind Läufer ver⸗ 
treten der Vereine Hindenburg, Oppeln, Ratibor, 
Gleiwitz, Katſcher, Bobrek, Neiße und Beuthen. 
Es iſt die Ausleſe aus dem Nachwuchs 
im Eislauf, Die Juniorenklaſſe der Damen ift mit 
16 Läuferinnen beſetzt, ebenfalls aus den genann⸗ 
ten Vereinen. Im Juniorenpaarlaufen find acht 
Paare aus Ratibor, Bobrek, Beuthen und Hin⸗ 


denburg zu werten. Dem Preisgericht ſteht alivi 


für den 14. Januar 1934 eine ſchwere Aufgabe 
bevor. Der Bezirksführer Spielinſpektor Mün⸗ 
zer, Gleiwitz, hat daher in das Preisgericht be⸗ 
rufen: Für die Meiſterſchaft Sauer, Neiße, 
Kleinert, Oberglogau, Schoppka, Beuthen. 
Für das Paarlaufen: Boß mann, Gleiwitz, 
Schmidt, Ratibor, Chrometzka, Oppeln, 
Juniorklaſſe Herren: Strikker, Gleiwitz, 
Loſke, Ratibor, Schorſek, Gleiwitz. Junior⸗ 
klaſſe Damen: Kuthe, Gleiwitz, Heiniſch, 
Gleiwitz, Duda, Beuthen. Die Berechnungs⸗ 
kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus Kieſe⸗ 
wetter, Gleiwitz, Kleinert, Oberglogau, 
Kloppek, Hindenburg, und Kanzlerſch, 
Hindenburg. 

Als Kampfbahn dient der diesjährigen Mei⸗ 
ſterſchaft die vorbildlich angelegte und gepflegte 
Eisbahn des ATV. Hindenburg auf dem Gelände 


der Donnersmarckhütte. Der Eislaufverein S 


Hindenburg hat in den vergangenen Jahren 
trotz finanzieller Schwierigkeiten auf dieſer Bahn 
eine Beleuchtungsanlage geſchaffen, die es er⸗ 
möglicht, in dem Schein don 16000 Watt nicht 
nur das Kunſtlaufen durchzuführen, ſondern auch 
Eishockeyſpiele abzuhalten. 


Zum erſten Male nach 5jährigem Beſtehen 
wird der Eislaufverein Hindenburg das 
Meiſterſchaftslaufen in unſerer Provinz 
2) durchführen, 


das bisher nur in Oppeln, Gleiwitz und Ratibor 
hat durchgeführt werden können. Hindenburg wird 
die größte Winterſportveranſtaltung unſerer Pro⸗ 
bing beſtimmt fo durchführen, daß fie dem Deut- 
ſchen Eislaufverband nicht nur Ehre macht, ſon⸗ 
dern ihm auch neue Läufer und Läufe⸗ 
rinnen aus dem Jungvolk zuführt. 


Wer ift King Levini? 
Etwas über Schmelings nächſten Gegner 


Begleitet von den beſten Wünſchen aller dem 
Sport naheſtehenden deutſchen Volksgenoſſen tritt 
Max Schmeling am 12. Januar mit der „Bre⸗ 
men“ die Ueberfahrt nach Amerika an. 
Das Ziel, das ſich Max Schmeling geſteckt hat, 
iſt die Wiedererringung des elt⸗ 
meiſtertitels aller Kategorien. Der Weg 
dahin iſt allerdings weit und dornenreich. Ur⸗ 
ſprünglich ſollte Tommy Loughran der erſte Geg⸗ 
ner des Deutſchen fein; da ſich aber dem frühe- 
ren Halbſchwergewichts⸗Weltmeiſter die Chance 


zu einem Titelkampf mit Carnera bot, hat der 9 


Amerikaner den Kampf mit Schmeling abgeſagt. 
Als neuer Gegner für Schmeling iſt daraufhin 
King Levinſky verpflichtet worden, und dieles 
Treffen wird allen in hetzeriſcher Weiſe ausge⸗ 
ſtreuten Meldungen zum Trotz am 16. Februar 
im Stadion von Chicago ſtattfinden. Der 
Sieger wird im Sommer zu einem Titelkampf 
mit dem Gewinner der Begegnung Carnera — 
Loughran, die am 22. Februar in Miami aus⸗ 
getragen wird, antreten. 


Wer iſt nun eigentlich „King Levinſky“? 
Unter dieſem Decknamen verbirgt ſich ein Mann 
namens Harry Krakow, der im September 
1910 in New York geboren wurde. Der große 
und muskulöſe junge Mann ſchlug ſich als Händ⸗ 
lex recht und ſchlecht durch, und durch feine auher- 
ordentliche Redegewandtheit erlangte ex auf dem 
Chicagder Fiſchmarkt allmählich eine ſolche Be⸗ 
rühmtheit, daß man ihm den Beinamen „der 
Fiſchkönig von Chicago“ gab. Krakow er⸗ 
lernte das Boxen, und im Jahre 1928 trug er 
unter dem Decknamen „King Levinſky“ ſeine 
eriten Kämpfe als Berufsſportler aus. Lange 
Zeit gehörte King Levinſky zur großen Mafie 
der Unbekannten, und erſt im Jahre 1930, als 
er Siege über bekannte Boxer wie Johnny Free⸗ 
man, Jimmy Slattery und Leo Lomſki errang, 
wurde man mehr auf ihn aufmerkſam Er 
bekam bekannte Gegner von denen er Con O'Kelly, 
Jbe Sekyra, Jimmy Slattery und auch Tommy 


Loughran beſiegte, während er gegen Tuffy Grif- 
fith, Johnny Riſko, Ace Hudkins und Primo 
Carnera (nur nach Punkten) verlor. Zu Beginn 
des Jahres 1932 kam King Levinſky zu einem 
Punktſiege über Paulino Üzeudum, anſchließend 
mußte er aber mehrere Niederlagen einſtecken. 
So unterlag er zweimal gegen Max Baer, ferner 
gegen Mickey Walker, Johnny Riſko und wie⸗ 
derum nur nach Punkten gegen Carnera. Neben⸗ 
bei zeigte er “ch als Partner Dempſeys 
in verſchiedenen Schaukämpfen, in denen er eine 
ſehr gute Figur machte. In die erſte Reihe der 
Schwergewichtler ſtieg King Levinſky jedoch erit 
auf, als er im Spätſommer 1933 in Chicago den 
von Carnera entthronten Weltmeiſter Jack Shar⸗ 
key in ganz großem Stile abfertigte. Seinen letzten 
ampf trug der „Fiſchkönig“ am 29. Dezember 
1933 in Chikago mit dem Südafrikaner Don 
MeCorkindale aus, den er über 10 Runden nach 
Punkten beſiegte, nachdem er ihn einmal bis „7“ 
zu Boden geſchlagen hatte. 


Czichos ſtartet in Frland und Berlin 


„Wie begehrt ſchleſiſche Berufsboxer im Reiche 
wie im Auslande ſind, beweiſt am beſten die Ver⸗ 
pflichtung des oberſchleſiſchen Schwergewichtlers 
Czichos für eine Kampfſpielreiſe nach Ir⸗ 
land. Ferner ſtartet Czichs am kommenden 
Freitag in der Berliner Neuen Welt gegen 
den Rumänen Serbaneſcu. Der in dieſem 
Jahre noch ungeſchlagene Breslauer Scholz iſt für 
den 19. Januar für einen Kampfabend in der 
Kölner Rheinlandhalle gegen den Deutſchen 
Meiſter Vinzenz Ho wer, Köln, vorgeſehen. 


Krakaus Abſage an Berlin 


Nach der Abſage des Warſchauer Fußballver⸗ 
bandes an Berlin hat jetzt auch der Krakauer 
Verband eine Abſage an den Brandenburgi⸗ 
ſchen Fußhallgau gerichtet. Die Krakauer begrün⸗ 
den ihre Abſage damit, daß ſie nach Erledigung 
der Gaſtſpielreiſe durch Frankreich, Belgien und 
Holland und am Schluß der Saiſon nur über⸗ 
müdete Spieler zur Verfügung ſtehen haben. 


In Oberschlesiens schönstem Wintersportgebiet 


| Heerschau 
der oberschlesischen Skiläufer 


Am 13.114. Januar trifft ſich die geſamte im 
Deutſchen Skiverband organiſierte oberſchle⸗ 
ſiſche Skijugend im Alter von 9—20 Jahren 
ſowie die Jugend im gleichen Alter der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft, die im Turnerpaß die 
Kennmarke für Schneelauf beſitzen, um ihr ffi- 
läuferiſches Können zu zeigen. Gerade die Jugend⸗ 
ſkitage ſind geeignet, das 


Zuſammengehörigkeitsgefühl der oberſchleſi⸗ 
ſchen Skifamilie 


zu feſtigen. Die Unterkunft der Jugendlichen ge⸗ 
ſchieht in Arnolds dorf, in unmittelbarer 
Nähe von Wildgrund. Die Meldungen für die 
Teilnahme müſſen ſeitens der Vereine umgehend 
an den Sportverein Grenzland Neu⸗ 
ſtadt, z. Hd. von W. Sawatzki, Neuſtadt, 
Obervorſtadt 4, der der Führer der Skiabteilung 
des Sportvereins Grenzland Neuſtadt ift, erfol- 
gen. Die Verpflegung der Jugendlichen geſchieht 
durch Eintopfgerichte, und es iſt ratſam, daß jeder 
Jugendliche mit einem Eßnapf und Beſteck aus⸗ 
gerüſtet iſt. : 


Oberschlesierlauf. 


Der traditionelle Oberſchleſierlauf, der für alle 
im Bezirk 1 Oberſchleſien Gau IV DSV. organi⸗ 
jierten Skiläufer der Klaſſen 1, 2 und 3 und 
Altersklaſſen jowie für die mit der Kennmarke 
„Schneelauf“ verſehenen Angehörigen der DT. 
offen ift, findet am 14. Januar d. J. im 
Biſchofskoppengebiet ſtatt. Die Gonn- 
tagsfahrkarten haben bereits ab Sonnabend 0 Uhr 
Gültigkeit. Die Meldungen zu dieſem Lauf 
müſſen umgehend ſeitens der Vereinsführer an den 
portverein Grenzland, z. Hd. von Sa⸗ 
waz ki, Neuſtadt, Obervorſtadt 4, erfolgen. Das 
Nenngeld beträgt 0,50 RM. je Teilnehmer. Woh⸗ 
nungsquartiere ſtehen reichlich in Wildgrund 
ſelbſt zur Verfügung, und wenn Sankt Petrus ein 
Einſehen hat und uns noch tüchtig Schnee be⸗ 
ſchert, ſo wird dieſer Lauf ein großes Ereig⸗ 
nis für die erwachſenen Skiläufer Oberſchleſiens 
werden. Beſondere Bedeutung erhält die Veran⸗ 
ſtaltung dadurch, daß der Gauſportführer, Sturm⸗ 
bannführer Renneker, Breslau, und der Be⸗ 
auftragte des Reichsſportführers für Oberſchleſien, 
Sturmbannführer Flöter, Gleiwitz, ſowie der 


Führer des Gaues IV Schleſien DS., Walter 
Heinzelmann, Breslau, anweſend ſein wers 
den. Auch Angehörige der Reichs wehr 
ſtarten zu dieſem Lauf, und die Verbundenheit der 
Reichswehr wird dadurch zum Ausdruck gebracht, 
daß der Kommandeur des Reiterregiments 11, 
Oberſtleutnant Kirchner, mit großem Inter⸗ 
ei die Vorbereitungen für diejen Lauf gefördert 
at. 


Zum erſten Male wird im Bezirk 1 Oberſchle⸗ 
ſien ein 


Damenabfahrtslauf 


im Biſchofskoppengebiet bei Wildgrund abgehal⸗ 
ten, der den im Bezirk 1 Oberſchleſien Gau IV 
DSB. organiſierten Skiläuferinnen Gelegenheit 
geben wird, ihr Können zu zeigen. Der Lauf iſt 
offen für die Damenklaſſen 1 und 2 und Alters- 
klaſſen ſowie für die Damen der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft, die die Kennmarke „Schneelauf“ beſitzen. 
Ferner iſt dieſer Damenabfahrtslauf offen für die 
16—20 jährigen männlichen Jugendlichen. 
Das Nenngeld beträgt 0,50 Mk. Ein beſonderer 
Anreiz für die Jugendlichen im Alter von 16—20 
Jahren liegt darin, daß der Beſte von ihnen einen 
Wanderpreis, und zwar einen Silberpokal, 
erhält, der nach dreimaligem Sieg in beliebiger 
Reihenfolge in den endgültigen Beſitz des betref⸗ 
fenden Siegers übergeht. 


Der Sprunglauf 


iſt offen für alle Springer des DSV. und des 
HDW. Die beſten Sprungläufer 
wie Altmeiſter Striſchek Reinera, und 
verſchiedene andere haben ihre Teilnahme bereits 
gemeldet. Die Meldungen für dieſen Sprunglauf 
find: ſpäteſtens am Freitag, dem 12 Januar, an 
den Sportverein Grenzland Neuſtadt in Neuſtadt, 
Schloßſtraße 12, zu richten. Das Nenngeld be⸗ 
trägt 0,50 Mk. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß bei 
allen dieſen Veranſtaltungen am 13./14. Januar 
bei Benutzung des Sportſonderzuges nach Neu⸗ 
ſtadt, all Abgang noch durch Rundfunk und 
Preſſe bekanntgegeben wird, die Reichsbahn den 
DSB.-Mitaliedern 50 Prozent Fahrpreis⸗ 
ermäßigung gewährt. 
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das abgeblaſene Städteſpiel aus dem 


Endkampf 
um die Pormeiſterſchaften 


Am Freitag in Gleiwitz 
Am Freitag, dem 12. Januar. abends 84 Uhr, 
werden im Schützenhaus (Neue Welt), Glei⸗ 
witz, die Sieger aus den Meiſterſchafts⸗ Vor⸗ 
und Zwiſchenrunden zuſammentreffen und die 
Endkämpfe um die Meiſterſchaft des Bezirks 
Oberſchleſien beſtreiten. Die Sieger der einzelnen 


Jahre 1930. 


Gewichtsklaſſen erhalten den Titel „Oberſchleſi⸗ 


ſcher Meiſter“ und ſind berechtigt, an den Meiſter⸗ 
ſchaften des Gaues Schleſien teilzunehmen. 


Für den Endkampf haben ſich qualifiziert: 
Fliegengewicht: Dziubinſki (BE. OS. Beu- 
then) gegen Smuda (Heros Gleiwitz); Bantam⸗ 
gewicht: Figura (Germania Ratibor] gegen 
Progquitte (Heros Gleiwitz); Federgewicht: 
Krautwurſt II (BC. DS. Beuthen) gegen 
Ganſera (Heros Gleiwitz): Leichtgewicht: 
Krautwurſt I (BC. DS. Beuthen) gegen 
Geisler (Heros Gleiwitz. Weltergewicht. Ku⸗ 
charſki (06 Beuthen) gegen Broja (Heros 
Gleiwitzl. Mittelgewicht: Woitke (Heros Glei⸗ 
wig) gegen Metzner (Heros Gleiwitzſ. Halb- 
ſchwergewicht: Schwetſchke (Reichsbahn Dp- 
pen gegen Urbanke (Heros Gleiwitz). 

Die größte Anzahl der Titelanwärter ſtellt 
Heros Gleiwißtz, nach der Vereinigung mit 
ARE. wohl der kampfſtärkſte Verein Oberſchle⸗ 
ſiens. In ſämtlichen Gewichtsklaſſen ift Heros 
durch einen Mann vertreten. Die Mittelgewichts⸗ 
meiſterſchaft iſt ſogar eine reine Gleiwitzer 
Angelegenheit. An zweiter Stelle marſchiert 
immer noch Beuthens BC. OS., der drei Mann 
im Rennen hat, darunter die unverwüſtlichen Ge⸗ 
brüder Krautwurſt. Germania Ratibor, 


Reichsbahn Oppeln und 06 Beuthen ſind mit je 
einem Bewerber vertreten. 


Außer den Endkämpfen um den Titel ſteigen 
noch zwei Kämpfe um den dritten und vierten 
Platz, und zwar im Weltergewicht zwiſchen dem 
Exmeiſter Bie wald, Hindenburg, und Blucha, 


Heros Gleiwitz und im Bantamgewicht zwiſchen 
Bogatka, Beuthen, und Hartmann, Glei⸗ 


Außerdem fordert Krakau Genugtuung für witz. 


Reichsbahn hilft den Winterſportlern 
Sonntagsrückfahrkarten für Skiwanderer im 
Rieſengebirge 

Um den Winterſportverkehr zu fördern, hat 
die Reichsbahndirektion Breslau für das Rie⸗ 
ſengebirge bei ihren Sonntagsrückfahrkarten 
wichtige Neuerungen getroffen. Um das Rieſen⸗ 
gebirge ab Hirſchberg mit den verſchiedenen 
Verkehrsmitteln erreichen zu können und Abſtieg 
und Rückfahrt nach freier Wahl von verſchiedenen 
Stellen aus zu ermöglichen, ſind jetzt verſuchs⸗ 
weiſe ſogenannte Gabel⸗Sonntagsrück⸗ 
fahrkarten eingeführt worden. Sie berechti⸗ 
gen zur Benutzung der Reichsbahn, der Rieſen⸗ 
gebirgsbahn und der Hirſchberger Talbahn. Man 
kann jetzt z. B. eine Sonntagsrückfahrkarte nach 
Oberſchreiberhau löſen, dort im Weſten 
des Gebirges eine Skiwanderung beginnen; das 
Rieſengebirge kreuz und quer durchſtreifen und 
im Oſten des Gebirges, in Krummhübel oder 
Schmiedeberg, ſeine Wanderung beenden 
und von dort aus mit derſelben Fahre 
karte die Rückfahrt antreten. 


Skirennen in den Beskiden 
Der Schleſiſche Winterſportver⸗ 
ein in Kattowitz veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag ſein erſtes diesjähriges Rennen 
um das Sportabzeichen des Polniſchen Skiver⸗ 
bandes unter gleichzeitiger Wertung für die Ver⸗ 
einsmeiſterſchaft in der Kombination mit Sla⸗ 
lom⸗ und Abfahrtsrennen am 24. Februar. Das 
Rennen findet auf dem Klimczok ſtatt und dürfte 
ein ſehr ſtarkes Feld bringen unter Beteiligung 
der beſten deutſchen Klaſſe in Polen. 
Wie die DT. in Polen mitteilt, wird dieſes 
Rennen auch für die Erwerbung des Sport- 
abzeichens der D T. gewertet. Hinſichtlich 
der Verbandsſportabzeichen ſteht der WSV. an 
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er keinen Gehrau j e 
on feine Angehörigen zu ſchreſben und zußerte 
keinen weiteren 


Diem Delinquenten wurde die Mitteilung von 
der bevorſtehenden Enthauptung am 


; 2 Dienstag 
nachmittag durch den vberiten Unklagepertreier, 
Dberreihdanwalt Dr Werner. in der Ge- 
Kann Ren gemacht, van der Lubbe nahm 
ie Mitteilung unbewegt entgegen und lehnte 
auf Befragen and den Zuſpruch ab. Auch machte 

rauch bon dem Anerbieten. Briefe 


Wunſch. 
Die Vollſtreckung des Urteils 


ri i wurde Mittwoch morgen 18 Uhr im umſchloſſe⸗ 
nen Lich i 


ichthof des Landgerichts 
Straße in -Leipzi 
zeihdanwalts Dr Werner und des Sachbear⸗ 
beiters, Landgerichtsdirektor Parriſus, poll 


in der Harkort⸗ 


2 gonen Vom Reichsgericht waren Senatspräſident 
. 


ünger ſowie drei weitere Mitglieder des 


erkennenden vierten Straflenat3 anweſend. Fer⸗ 
ner wohnten 12 vom Rat der E 
geordnete Gemeinde mitglieder ber Hins 
ute be ſowie der Verteidiger des Angeklag⸗ 
122 n, 


Stadt Leipzig ab: 


Rechtsanwalt Seuffert. der holländiſche 
Dolmetſcher Meyer⸗Collinas, Kreishaupt⸗ 
mann Dönicke, der Gefängnisdirektor, der 

Gefängnſsgeiſtlche und zwei Gerichtsärzte. Preſſe⸗ 


vertreter waren nicht anweſend. 


den Urteilstenor. 


Oberreichsanwalt Dr Werner verlas 


Darauf übergab der 


Alnklagevertreter van der Lubbe dem Nachrichter. 
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Van der Lubbe enthauptet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 10. Januar. Die durch das Urteil des 4. Strafſenats des 
Reichsgerichts vom 23. Dezember 1933 gegen den Maurer Marinus van 
der Lubbe aus Leiden (Holland) erkannte 
woch morgen um 158 Uhr in einem Hofe des Landgerichtsgebäudes zu 
Leipzig mittels Fallbeils vollſtreckt worden. 


Todesſtrafe it Mitt 


Der Reichstagsbrandſtifter gab keine Erklärung 
vor ſeinem Ende ab. Die Hinrichtung wurde von 
dem Scharfrichter Engelhardt, Schmölln, 
durch Fallbeil vollzogen und verlief ohne 
Iren Zwiſchenfall. Nach vollzogener Hinrichtung 
tellte der Gerichtsarzt den Tod feſt. 

* 


Zu der Hinrichtung des Reichstagsbrand⸗ 
ſtifters Marinus van der Lubbe durch das 

{heil erfahren wir von maßgebender Stelle 
der NS DA, daß an fid der wegen ohver 
rats in Tateinheit mit vorfätzlicher Brandſtif⸗ 
tung berurteilte van der Lubbe den Tod 

urch den Strang verwirkt 11 6 Bei 
den maßgebenden Stellen der Paxfei ſteht man 
jedoch auf dem Standpunkt. da 
ſchimpfliche Strafart gemeinen Verbrechern, ing- 
beſondere Landes⸗ und Volksverrätern vorbehal⸗ 
ten iſt. Bei van der Lubbe handelt es ſich, trotz 
ſeiner gemeinen Tat immerhin um Ueber⸗ 
zeugungstäterſchaft. 
* 

Der Mörder des Polizeimeiſters Perske, 
Rudolf Erni Lindau, der durch Urteil des 
hanſeatiſchen Sondergerichts vom 30. Dezember 
v. J. zum Tode verurteilt worden war, iſt am 
Mittwoch morgen durch Enthauptung hinge⸗ 
richtet worden. 


Marxistenhetze 


Freundschaft 


[Telegraphiſche Meldung! 


Rig, 10. Januar. Montag abend hielt der 
lettländiſche Außenminiſter Salnajs im Ri- 
gaer Rundfunk eine bedeutſame außenpoliti⸗ 
ſche Rede, in der er ausführlich auf die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Lettland und Deutſchland 
einging und dabei in ſchärſſter Form gegen die 


X deutſch⸗feindlichen Ouertreibereien 


der lettiſchen Marxiſten Stellung nahm. Be⸗ 


niniſter mit keinem Wort die ebenſo aktuelle 
ruſſiſch⸗ polniſche Nenutralitäts⸗ 


| planes für bie baltiſchen Staaten. In der 


Einleitung zu ſeiner Rede ſtellte der Miniſter zu⸗ 


nächſt in einem hiſtoriſchen Rückblick auf das Jahr 
1933 die 
Lettlands aus dar. 


internationale Lage vom Standpunkt 


Bei der 


Darstellung des Verhältnisses 
zwischen Lettland 
und Deutschland 


wies der Miniſter darauf hin daß die zeitweiligen 
Schwierigkeiten, u. a. der e im 
Juli v. J. in einer beide Staaten befriedigenden 
Weiſe geregelt worden ſei. Die Beziehungen zum 
Deutſchen Reich hätten ſich ſeit dieſer Zeit in 
korrekter Form entwickelt. Dies hätte 
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nerfenäwerterweife berührte der lettiſche Außen⸗ Abt 


jedoch gewiſſen politiſchen Kreiſen, vor allem den 
Marxiſten in Lettland nicht gefallen, die faſt 
ohne Unterbrechung Angriffe voller Verdächtigun⸗ 
gen und Unwahrheiten in Preſſe und Parlament 
gegen die außenpolitiſche Leitung Lettlands nes 
richtet hätten. Daher fehe ſich der Miniſter bere 
anlaßt, mit aller Beſtimmtheit noch einmal die 
Haltung Lettlands zu Deutſchland 
feſtzulegen. Ebenſo wie allen anderen Staaten 
gegenüber müſſe Lettland ſeine Verträge un 
ommen mit Deutſchland einhalten, ja, 
es wol le dieſe auch erfüllen, weil das im Inter⸗ 
effe des lettiſchen Staates und Volkes liege. Die 
außenpolitiſche Leitung Lettlands wolle in den 
Grenzen der Verträge alles tun, um die wirt. 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land zu erweitern und dafür zu ſorgen, 
daß die 


Beziehungen zu Deutschland als Groß- 
macht freundschaftlich 


feien, ebenſo wie auch Deutſchland das gleiche 
wünſche und dieſen Wunſch zu gutnachtbarlichen 
Verhältniſſen geäußert habe. Wenn Lettland 
daran intereſſiert fei, gute Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land zu pflegen und Deutſchland dies auch von 
ſeiner Seite beweiſe, dann könne Lettland gar nicht 
anders handeln. Das Unglück ſei nur, daß die 
Marxiſten etwas ganz anderes erreichen wollten. 
Ihr Ziel und ihre Wünſche jeien, daß Lettland als 
Staal den Marxiſten zu Hilfe komme, um 
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Wirtſchaftskr 


diefe beſonders 


Innsbruck, 10. Januar. Die Tiroler Kam⸗ 
mer für Handel, Gewerbe und Indu- 
ſtrie hat am Dienstag einſtimmig eine Ent» 
ſchließung angenommen, die fih mit der durch 
die politiſchen ase snfftandenen ſchweren 

i ſe beſchäftigt. In ber Ent⸗ 
ſchließung heit es: 


„Wir Tiroler haben bewußt einen ausſchlag⸗ 
gebenden Teil unſerer Wirtſchaft von einer Be⸗ 
fruchtung abhängig gemacht, die uns nur unſer 
großes Bruderland bieten kann. Aber 
nicht nur wirtſchaftlich hat unſer geſamtdeutſches 
Denken und Handeln Ausdruck gefunden. In 
Tirol haben ſchon vor 13 Jahren 98 v. H. der 
Bevölkerung in einer Volksabſtimmung den Zu⸗ 
ſammenſchluß mit dem Deutſchen Reich gefordert. 
Dies geſchah zu einer Zeit, in der dort die inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe wahrlich in der Tiroler 
Bevölkerung noch nicht den Wunſch rege machen 
konnten, ihnen auch bei uns Heimatrecht zu ver⸗ 
leihen. 


Wir aber hörten damals ſo gut wie 
heute auf die Stimme des Blutes, 
und ſo war Tirol auch das Land, in 
dem die erſten Bekenner jener 
Grundſätze, die heute im Deutſchen Reich 


Sirol verlangt den Anſce uß 


[Telegraphiſche Meldung) 


herrſchen, Aſyl ſuchten vor der Aech⸗ 
tung in ihrem Vaterlande. 


Heute aber werden fajt nur wir Tiroler von der 
Einreiſeſperre des Deutſchen Reiches vernichtend 
getroffen.“ 

Am Schluß der Entſchließung werden von der 
öſterreichiſchen Regierung energiſche Taten 
verlangt, um die durch die politiſche Lage 
entſtandene ſchwere Kriſe im Lande Tirol zu 
mildern. 8 

Im Zuſammenhang mit einem Spren 
i a auf das chriſtlichſo⸗ tal 
Kärntner Tageblatt“ kam es zu Zu 
je mmenſtößen mit entlaffenen Mitgliedern 

es Arbeitsdienſtes. Ein An a er des 
Schutzkorps machte von der Schußwaffe Ger 
brauch. Eine Perfon wurde getötet, zwei wurden 
verletzt. In den letzten Tagen wurden in Kärn⸗ 
ten wiederum Maſſenverhaftungen vore 
genommen. Die Feſtgenommenen. wurden in das 
Konzentrationslager Wöllersdorf arat 
In Villach wurden etwa 40 entlafene Mitglier 
der des Arbeitsdienſtes, die mit einer Haken ⸗ 
kreuzfahne durch die Stadt gezogen waren, 


feſtgenommen. 


Bundeskanzler Dollfuß hat die ober ſte 
Führung der Sturmſcharen übernom⸗ 
men und Miniſter Dr Schuſchnigg mit feiner 
Vertretung betraut. 


Mordv:rsuch am Kinde des Brotgebers 
—— — nn ——n 


Rache 


einer Hausangestellten 


([Telegraphiſche Meldung! 


Eſſen, 10. Jannar, Am Montag hatte die 
Hausangeſtellte Anna Stein ben bier 
EARNE Knaben einer Eſſener Familie, 
ei der fie beſchäftigt war, zu erbrofieln 
derluchl. Die Täterin wurde am Dienstag abend 
in Düſſeldorf feſtgenommen und nach Eſſen über⸗ 
geführt. Sie iſt völlig geſtändig. Sie gab 
an, den Vorſatz gehabt zu haben, das Kind zu 
töten, da fie fih an ihrere Herrſchaft für eine 
Rüge habe rächen wollen. Schon in den letz⸗ 


am Kampf für die ſozialiſtiſche Inter ⸗ 
nationale teilzunehmen, den dieſe mit er ⸗ 
ſtaunlicher Feigheit gerade imneuen 


dDeutſchlan d verloren haben. Die Sozia⸗ 


liſten und ihre Geſinnungsgenoſſen hätten bei 
ihren Angriffen auf die Außenpolitik Lettlands 
nur parteipolitifche Abſichten. Sie wollen 
die Macht des Staates dazu ausnützen, um damit 
die Stellung der Internationale zu ſichern. Es ſei 
zu klar, daß ſich auf dieſen Standpunkt kein 
Außenminiſter ſtellen könne, dem an 


erster Stelle das Wohl seines Staates 
und seines Volkes 


ten Tagen habe fie fih mit dem Gedanken ger 
tragen, die pepe Tochter ihrer 


errſchaft zu vergiften oder zu erwürgen. 
Nur aus Mangel on Gelegenheit habe fie dieſe 
Tat nicht ausführen können. Am Montag mor- 


en ſei fie mit dem Jungen allein in 
BA geweſen. Die Tochter habe 
auf der Straße geſpielt. Da hahe fie ihr Bor- 
Jeden ausgeführt und den Vierjährigen mit 
er Schürze zu erdroſſeln perſucht. Beim 
Verlaſſen der Wohnung fei fie der Auffaſſung 
gewefen, daß das Kind tot feig da es keinerlei 
Lebenszeichen mehr von ſich gegeben habe. Schon 
habe fie ihren Koſſer gepackt und 
mit Hut und Mantel bekleidet gehabt. Sie ſei 
darauf mit Laſtkraftwagen, die ſie unterwegs 
angehalten habe, nach Düſſeldorf gefahren, wo ſie 
ſchließlich ſeſtgenommen wurde. 


Bermehrung der Mittelgewinne 
bei der Rinfienlorterie 


Die Generaldirektion der Preußiſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Staatslotterie gibt jetzt den 
Gewinnplan zur 43. Preußiih-Sübdeutfhen 
Klaſſenlotterie bekannt, der eine erhebliche Ber- 

rung der Mittelgewinne bringt. 


vor der Tat 


\ me s 
ſtehe. Lettland habe es weber nötig, noch habe Während die Zahl der Gewinne in den erſten bier 


es das Recht, ſich in das innere Leben eines ande⸗ 


ren Staates einzumiſchen, ebenſo, wie es kathego⸗ 50 Gewinne zu 10000 RN 


riſch jeden Verſuch eines anderen Staates zurück⸗ 
weiſen würde, fih in das innere Leben Lettlands 
einzumiſchen, oder dieſes zu beeinfluſſen. In 
keinem Falle könne man es zulaſſen, daß die 
realen Staatsintereſſen einer Parteidoktrin 
zuliebe geopfert werden. Lettland als 
kleinem Staat ſei am allerwenigſten geſtattet, ſich 
in politiſche Abentener einzulaſſen. 
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Klaſſen die gleiche bleibt, enthält die fünfte Klaſſe 
(bisher 40), 1000 Ge» 
winne zu 2000 RN (bisher 600), 2000 Gewinne zu 
1000 AM (bisher 1000) und 5000 Gewinne zu 
500 RM (bisher 3000). Dieſe Gewinne find zu⸗ 
fätzlich in den Gewinnplan eingeſtellt worden, 
ohne daß andererſeits etwa eine Verringerung der 
hohen Gewinne erfolgt iſt. Das Spielkapital iſt 
infolge der Vermehrung der Mittelgewinne um 
über drei Millionen RM auf rund 66.4 Millionen 
RM erhöht worden. 
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Auch der Peso pendelt 


Der Wirrwarr um den Dollarkurs zieht auch 
in den Ländern Südamerikas immer weitere 
Kreise. Nachdem erst vor wenigen Tagen der 
a brasilianische Milreis vom Gald. abge- 
hängt worden ist und im Anschluß an das bri- 
RR, tische Pfund nunmehr notiert würd (60 Milreis für 
i ein Pfund Sterling), hat jetzt auch die argenti- 
Er. nische Regierung die feste Bindung des Peso- 
ee kurses an das Gold aufgehoben. Diese Maß- 
1 nahme ist auf das Drängen der argentinischen 
Landwirtschaft und der ‚dortigen Eisenbahn- 
gesellschaft zurückzuführen, da der Rück- 
gang im Ausfuhrgeschäft ihre Ein- 
0 nahmen außerordentlich geschmälert hat. Diese 
Be Absatzschwierigkeiten sind aber in der Haupt- 
sache die Folgen des Rückgangs des amerikani- 
schen und des kanadischen Dollars. 
Man will also 


Peso und für die engere Verknüpfung des 
Pesokurses mit dem Pfund Sterling betrachten 
‚dürben. Dr. Gr, 


Vorläuiig kein Schiffsverkehr 
aut der Oder 


Die Eisverhältnisse auf der Ober- umd Mittel: 

oder haben bis jetzt noch keine wesentliche Ver- 
änderung. erfahren. Die Häfen- und Schleusen- 
kanäle weisen immer noch Eisdecken bis etwa 
25 Zentimeter Stärke auf, 
Im Oppelner Bezirk ist die Oder fast 
vollkommen eisfrei, im Brieger und Bres- 
lauer Bezirk nur stellenweise, ebenso auf 
der Mitteloder von unterhalb Maltsch etwa 
bis Hohensaathen. Der unbeständige 
Witterungscharakter soll auch noch 
weiterhin anhalten. Tagsüber Temperaturen 
über null Grad, nachts leichter Frost, Mit einem 
Ansteigen der Wasserstände und Eröffnung der 
Schiffahrt in nächster Zeit ist unter diesem Um- 
ständen nicht zu rechnen, 

Der Ende Dezember aufgebrochene Hohen- 


das argentinische Getreide 

gegenüber dem amerikanischen und 

kanadischen Getreide wieder wett- 
bewerbsfähig 


machen. Zu diesem Zweck hat die Regierung 
zweierlei Maßnahmen ergriffen. Sie hat die 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Das Ausland 
und der deutsche Transfer 


Als die Bank von England im Septem- 
ber 1931 zum Schutze ihres Goldibestandes die 
Währungsentwertung herbeiführte, ver- 
fügte die Bank über einen ansehnlichen Gold- 
bestand, der inzwischen sogar wieder eine be- 
trächtliehe Stärkung erfahren hat, England hat 
durch sein Vorgehen einen weltumspannenden 
Wähnrungskampf und die Zahlungsfähig- 
keit der Schuldnerländer um ein wei- 
teres beeinträchtigt. Das hindert jedoch die 
englische Regierung nicht, sich den 

Protesten des englischen Gläu- 

bigerkomitees gegen die deutsche 
Transferregelung 


anzuschließen, wie das von der „Times“ ange- 
kündigt. worden ist. 
Die Reichsbank hat bisher noch stets den 


Nach der letzten Erhebung der Reichsbank 
wurde der Devisenbedarf aus dem Schulden- 
dienst für 1984 auf 1213 Mill, RM geschätzt. 
Nach Abzug der mutmaßlichen Eingänge aus 
Kapitalanlagen in Höhe von 320 Mill. RM ver- 
bleibt ein Monatsbedarf an Devisen in 
Höhe von etwa 74 Mill. RM. Dem steht nach den 
Erfahrungen der Monate Juli bis November -1933 
ein monatlicher Ueberschuß der Handels- 
bilanz gegenüber, den der „Wirtschaftsdienst‘“ 
im Durchschnitt auf 25 Mill, RM monatlich 
schätzt. Die Zusatzexporte bringen näm- 
dich micht den vollen Gegenwert in Devisen ein, 
der dem Exportwert der Ware entspricht. Bei 
einem 50prozentigen Zinsentransfer würde noch 
immer ein Defizit von 19 Mill, RM je Monat ver- 
bleiben. Werden nur 30 Prozent der fälligen 
Zinsleistungen transferiert, so beträgt der De- 
visenbedarf je Monat noch immer 36 Mill, er ist 
also höher als das voraussichtliche Devisen- 


amtliche Kurstestsetzung für den Pesokurs in der 
hisherigen Form eingestellt. Die aus dem 
‚Anusfuhrgeschäft amfallenden Devisen werden 
nach wie vor vom amtlichen Devisen-Kontroll- 
Ausschuß zu einem Kurs angekauft, der von 
Zeit zu Zeit bindend festgesetzt wird. 
Die Einfuhrhändlen, welche Devisen benötigen, 
‚müssen nun in Zukunft den Preis nennen, zu dem 
sie die Devisen kaufen wollen, wobei der De- 
visemausschuß denjenigen diem gübt, die 
die höchsten Preisgebote machen, 
bezieht sich aber nur auf Devisenanforderungen 
in Höhe von mehr als 1000 Pesos. Für kleinere 
Devisenbeträge‘ werden die Kurse täglich in An- 
lehmung am die „Auktionspreise“ festgesetzt, 
Der Finanzminister hofft, auf diese Weise den 
»atürlichen Pesokuns zu finden, zu dem später 
eine endgültige Stabilisierung der 
Währung vor sich gehen kann, Gleichzeitig 
sollen dadurch größere spekulative 
Schwankungen des Wechselkurses verhin- 
dert werden. Das Wesen der Neuerumg in der 
Dewisenibewirbschaftung ist also, daß der Aus- 


zollernkanal ermöglichte etwa hundert mit 
Kohlen beladenen Kähnen die Weiterfahrt 
von Hohensaathen nach Berlin, Nachdem auch 
in den ersten Januartagen die Fahrt Stettin— 
Hohensaathen aufgebrochen wurde, konnten in 
Hohensaathen bereits am 5. Januar acht Schlepp- 
züge mit Ladungskähnen, von Stettin kom- 
mend, eintreffen. Wegen der Winterausbesse- 
rungsarbeiten erfolgte die Sperrung des 
Hohenzollernkanals am 5. Januar. Ab 


Das | gleichem Tage wurde der Finowkanal auf- 


geeist, um den Finowkähnen die Möglichkeit zu 
geben, von Hohensaathen nach Berlin zu fahren, 
Der Verkehr auf der Strecke Spandar—Havel- 
beng ist zwar freigegeben, doch ist eine Fahrt 
unmöglich, da die Fahrzeuge durch das 
Trümmereis noch zu stark behindert werden, Die 
Strecke Brandenburg—Parey ist noch nicht auf- 
gebrochen. Der Teltowkanal ist von Pots- 
dam nach Baumschulenweg aufgeeist worden 
und befahrbar. Die Berliner Wasser- 
straßen von Spandau nach Treptow sind eis- 
frei, die Strecke Treptow—Wildau wurde am 
5. I. aufgebrochen, um den von Hohensaathen 


Vertretungen der ausländischen Gläubiger die 
Zahlen unterbreitet, die für eine Beurteilung der 
deutschen Transferfähigkeit erforderlich sind, 
und hat jetzt in einer neuen Denkschrüft die 
Zwangslageder Reichsbank dargelegt. 
Die Bilanz der Untersuchung ist ungünstig, 
es ergibt sich nämlich, daß die Reichsbank selbst 
bei einem Transfer von 30 Prozent der Zinsver- 
pflichtungen und Einstellung des Amortisations- 
transfers ihre sehr geringe Währungs- 
reserve wird angreifen müssen, wenn der 
Exportüberschuß nicht wieder eine Erhöhung er- | Verminderung des deutschen Eisportüberschusses 
fährt. „Deutschland leistet also mit der Trans- | eintritt, ist Deutschlands Währungsreserve noch 
ferierung von 30 Prozent schon mehr, als der] nicht der Gefahrenzone der neuesten Transfer- 


aufkommen von 25 Mil. RM. Ein Ausgleich 
könnte nur durch eine Erhöhung des Ex- 
portüberschusses erzielt werden; der Be- 
richt der Reichsbank sagt aber selbst, „daß Ile- 
der eine weitere Verminderung de 
Außenhandels erwartet werden muß“. Ein „Spe- 
zialelearing“, wie es in England vorgeschlagen 
wurde, um die Reichsbank unter Druck zu 
setzen, wäre der beste Weg, um jene weitere 
Senkung des deutschen Handelsüherschusses 
herbeizuführen. Aber selbst wenn keine weitere 


tuhrhandel seine Devisen zum Zwangskurs 

abgeben muß, während die amtliche Stelle diese 

Devisen dem Einfuhrhämdlern und den sonstigen 

Devisenn: meistbietend ver- 

kauft, Der Unterschied zwischen den beiden 
Preisen dient nur zur Subventionierung 
der Getreideausfuhr. 

Gleichzeitig mit der Devisenregelung hat die 
Regierung ein Getreideüberwachungs- 
amt errichtet, das zu folgenden Preisen Ge- 
treide von den Erzeugen übernimmt: Weizen zu 
8,75 Papierpesos, Mais zu 4,40 PP und Leinsaat 

5 zu 11,50 PP je 100 kg, und zwar frei Waggon 
Seeschitfsseite. Diese amtlichen Ankaufspreise 
liegen bei Weizen 28 Prozent, bei Mais 23 Pro- 
went und bei Leinsaat 12 Prozent über den letz- 
ten Marktnotierungen. Im Reichsmark gerech- 
net smd die Preise aber nicht höher sondern 
niedriger geworden, da gleichzeitig. ja der 
Pesokurs um etwa 20 Prozent gesunken ist umd 
noch weiber Sinken würd. Die Regüerung rech- 

net damit, daß . 


das „natürliche“ Niveau des Peso etwa 
bei einer Abwertung von 35 bis 40%; 


; A dem Durchschnittskurs im November 
Megen wird, Man muß aber beachten, daß gegen- 
über der Goldparität schon eine Abwertung von 
etwa 20 Prozent bis Ende November eingetreten 
war. g 


Das Getreideiiberwachungsamt wird das et- 
worbene Getreide an den argemtimischem Aws- 
tuhrhandel zu Preisen weiterverkaufem, die den 
Weltmarktverhältnissen entsprechen und unter 


heramkommendem Kohlenkähnen den Weg nach 
Wildau {reizumachen. Im Oder-Spree- 
Kanal, der noch stark vereist ist, ruht der Ver- 
kehr vollkommen. Erst wenn es möglich ist, 
Fahrzeuge von der: Oder ohne weiteres durch 
Fürstenberg zu schleusen und von dort abzu- 
schleppen, wird an das Aufbrechen des Kanals 
herangeganıgen werden. 


Gewährung der Grundförderung 
heim Bau von Radfahrwegen 


(k) Nachdem kürzlich von seiten des General- 
inspektors für das deutsche Straßenwesen Richt- 
linien an die Lämderregierungen über die F ör- 
derung des Baues. von Radfahr- 
wegen, die der Entlastung von Landstraßen 
dienen, ergangen sind, hat nunmehr. der- Präsi- 
dent der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosen- Versicherung die Landes- 
anbeitsämter und die Arbeitsämter ermächtigt, 
für den Bau von Radtahrwegen, die aus Mitteln 
des Gesetzes vom 1. Juni 1933 finanziert werden, 
die Grundförderung nach Tagewerken zu bewil- 
ligen. Die Grundförderung kann auch gewährt 
werden, wenn der Bau von zusätzlichen Radtahr- 
wegen aus Mitteln der Interessenten 
(Vereine) und aus eigenen Mitteln der 
Gebiets-Körperschaften finanziert wind; die Vor- 
aussetzung für die Gewährung der Grundförde- 
mmg ist auch in diesem Fall, daß die Radtahr- 
wege eine Entlastung einer öffent- 
lichen Straße mit sich bringen. Soweit die 
Planung für die in Aussicht genommene Errich- 


Berücksichtigung des jeweiligen Pesokurses. Der 
Banco National aber wird den Erzeu- 
gern Vorschüsse auf die Ankäufe von Ge- 
treide bis zu 80 Prozent des Getreidewertes ge- 
währen, 

Man wird die jetzigen Währungsmaßnahmen 


tung der Radfahrwege nicht vom Generalinspek- 
tor ‚selbst genehmigt wird, ist die Gewährung 
der Grundförderung davon abhängig zu machen, 
daß die technische Durchführung der Bauvor- 
haben in Preußen von den Landesbauräten der 
Provinzen und in den außerpreußischen Ländern 


von den Straßenbaudezernenten der Zentral- 


als die Vorbereitung für eine spätere Ver- 
behörden begutachtet wird, 


ringerung des Goldgehalts des 


28 Prozent. Im Freiverkehr Burbach auf ver- 
zögerte Sanierung fest, 14% nach 12. Von Spe- 
zialwerten abgesehen, weiter abbröckelnd. 

Am Kassamarkt Papiere wie Ford Moto- 
ren, Grün & Bilfinger, Dortmunder Aktien- 
Brauerei 3 bis 4 Prozent höher, Andererseits 
Ver, Glanzstoff minus 4 Prozent. Bankaktien 
uneinheitlich, von Großbanken Dedibank plus 
1 Prozent, Dresdner Bank plus 5 Prozent, Hypo- 
l tihekenbanken bis 2 Prozent niedriger. Nach den 
bonds weiter lebhaft und trotz schwacher New-| Abschwächungen der ersten Börsenstunde später 
Yorker Meldungen bei Rückgängen bis zu %| wieder Erholungstendenzen, sodaß Anfangskurse 
Prozent relativ wüderstamdsfähig. Pfandbriefe] meist wieder erreicht wurden. Spezialwerte, wie 
ruhiger, Stadt-, Provinz- und Staatsanleihen eher | Reichsbank, AG. f. Verkehrswesen, Chade Aktien, 
nachgebend, Reichsschuldbuchforderungen bis Conti Gummi, Gelsenkirchen, Maximilianshütte 
% Prozent schwächer, später 93%. Am Aktien- und Zellstoff Waldhof schließen fest. Ver. Stahl- 
markt Papiere wie BEW. Schüffahrtsaktien, | bonds haben mit 74 neuen Höchstkurs. Sehr leb- 
Kontigummi bis zu 2% Prozent niedriger, sonst 


haft Altbesitz, Neubesitz etwas mitgezogen. 
meist Rückgänge bis zu 17% Prozent. Beachtens- 


wert fest Bauwerte, Auch Farben, Siemens- und 
Tarifaktien gut gehalten. Nach den ersten Kur- 
sen, mit Ausnahme der Montame, weiter ab- 
pt bröckelnd. Auch Chade 2% Mark höher. Geld 
unverändert leicht, Beichsschatzanweisungen per 
15. Januar 1935 ausverkauft, neue Tranche per 
15. Februar 1935 zu 4% aufgelegt. Außer den be- 
reits genannten Ausnahmen Verlauf weiter ab- 
bvöckelnd. Umsätze sehr klein, Neubesitz auf 
19.05 erholt. Von Ausländern Ungarn und Ana- 
torier etwas fester. Erste Notiz für Hapag 


Berliner Börse 
Durchweg still 

Berlin, 10. Januar. Börse eröffnet bei ruhigem 
Geschäft ohne besondere Anregungen. Kurs- 
gestaltung uneinheitlich und eher schwächer. 
Keine stärkere Abgaben. Schwäche der Schiff- 
fahrtsakıtien aus (Hapag minus minus, Lloyd 
minus 2 Prozent, Rückgang der Neubesitz- 
anleihe um 55 Pfennig. Nur Reichsmarkdollar- 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 

Frankfurt a. M., 10. Januar. Aku 41,75. AEG. 
28, I. G. Farben 127, Lahmeyer 113,5, Rütgers- 
werke 52.75. Schuckert 1035, Siemens & Halske 
148, Reichsbahn-Vorzug 110, Hapag 28,75, Nord- 
deutscher Lloyd 30, Ablösunssanleihe Neubesitz 
19.3, Ablösungsanleihe Altbesitz 96,85, Reichs- 
bank 164, Buderus 74,75, Klöckner 58,75. Stahl- 
verein 39,5. 


derzeitigen Devisenlage entspricht.“ krise entzogen. 
( dd a O Te ee 
Berliner Produktenbörse 15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 18,50—19,50, 
e eee Rapskuchen 1616.50, Sonnenblumenkuchen 
t R 10. Januar 1934. 1850—1950, roter Klee 170-210, weißer Klee 
meer 4 5 ve a Weizenklete 12,20—12.60.| 75—110, gelber Klee ohme Hülsen 90—110, Serra- 
Tendenz: stetig Tendenz: stetig delle 18—14, loses Stroh 1,25—1,50, gepreßtes 
Roggen 72/13kg Roggenkleie 10,50-10,80 | Stroh 1,75—2, loses Heu 5—5,25, gepreßtes Heu 
aa] 155 160 Tendenz: stetig 5,50—6. Stimmung ruhig. 
endenz: stetig 3 AM —.— 
37 s Viktoriaerbsen 4000—4500 
5 178155 KI. Spelgeerbsen 3200—3600 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
3 en 00—224 — — —— — 
Ken. — Wicken 15,00 — 16,50 10.1 10.1. 
BER 10 5 3 Kupfer stetig S „Sicht. ʻ 
N 167-175 | Leinkuchen 5 12.60 Stand. p. Kasse II BI ausl. entf Sicht Frag 
Tendenz: ruhig Frockenschnitzel 10,30. —10.40 3 a offizieller Preis 
Hafer Märk 149—155 |Kartoffelflocken. 1430-1480] sum male |ime Sla | inoffiziell. Preis | 112111846 
Tendenz: ruhi e ettl. Preis. | 31e , ausl. Settl. Preis ii: 
1 Kartoffeln, weiße — [Bettrogt 43 88 ink ruht 
Weizenmeh'ißikg 25.70-26.70 a t Best selected | 3334—35 TS 
Tendenz: ruhig „% be 
e | en 9 Sark 5 Staud. W VVV 
Tendenz: ruhig al Ja Stärke 3 Monate 224562249, | gew. entf. Sicht. 5 
5 Settl. Preis 224% offizieller Preis 148/15 
Breslauer Produktenbörse Banka 2293/4 inoffiziell. Preis | 149/18—145/s 
me Straits 9991 gew., Settl.Preis 143/8 
Getreide 1000 Kg RO rare ee Gold 127/1 
3 1 i : k ` r 
Nele . re 155 e 6800 = — ausländ, prompt Silber (Barren) 1 eii 
8 74kg — | Tendenz: geschäftslos offizieller Preis 1015/45 | Silber-Lief.(Barren) | 1911 —20d« 
ke — inoffiziell. Preis 10% 11 I Ziun- Ostenpreis 228 
KER EAE al 85 ah gr 100 k Berlin, 10, Januar. Kupfer 40,5 B., 40 G. Blet 
Burn 4% dess 15.2 B., 14,75 G. Zink 19,5 B., 18,75 G. 0 
70 kg — !Gerstenkleie — Berlin, 10. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
Hafer 45 kg 135 | Tendenz: ruhig bars}, prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotters 
48—49 kg 138 | fen! 100.kg dam. Für 100 kg in RM: 48 RM. 
Braugerste, feinste 178 70% 24i, —25: 
Ek 1R Roggenmehl 0 oiai Berliner Devisennoti 
Sommergerste — 6827155 r Devisennotierunge 
ape 68.60 kg 165 | Auszugmehl 29,801 ę gen 
65 kg 162 Tendenz: ruhi 
g 3 Für drahtlose Wt 8 9 * 
Breslauer Schlachtviehmarkt —.—. an! f Geid | Briet | Geia | Briot 
983 980 Rind 332 Schaf Buenos Aires 1 P. P. 0,643 | 0,852 | 0.640 0,644 
Rinder chafe uen res 1 P. Pes. , 
Der Auftrieb betrug: 1358 Kälber 3177 Schweine Canada 1 Can. Doll, 2,077 2,683 6817 75 
Ochsen 35 Stück Andere Kälber apan ı Yen 0,309 0,511 } 9,81 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 30 32 atamani I ein 1 55 14695 191 65 40775 
Wertes I. jungere 28—32 | mittl.Mast-u.Saugkälber 8—29 New York 1 Poll 2.682 2.088 2.602 2.698 
ltere | geringere Saugkälber 23-25 | Rio de Jaueiro IMilr. | 0,226 0.223 5226 0.228 
1 „ 20552 Amsteh-kotta, 100 Gi. | 16853, | 16592 | 10813 | 18007, 
i Athen 1 rachm. 2,390 2,400 2,336 2,40 
gering genährte 14—17 piamen mo ang Brüssel-Antw. 10 Bi. | 5824 58,36 58,20 58,83 
Bullen 363 Stück beste rer 2 ran 1 10u 15 5 en er 1210 11257 
ig. vollfl.h Schlachtw. 28—80 TE anzig 109 Gulden ` 1,0: Bi, 31,05 
F 24-27 Rel ene dam sa Italien 100 Lire | 2193 2202 22.01 22.90 
lleischige 20-23 | pestejting. Masthammel — testa wien 100 Din. 1515 Ben 915 1095 
gering genährte 17-19 Senn a Daz | Kowno 100 Litas | 41,51 41.59 aim 115 
Kühe 489 Stück Weidemasthammel 5 Pas dan 100 ER 1244 1246 126 1248 
ig. vollfl, h. Schlachtw. 26—28 | mittlere Mastlämmer u. Oslo 100 Kr. | 08,53 658.77 08,43 68,87 
sonst vollfl.od. ausgem. 19 25 ältere Masthammel 28 Paris 100 Fre. 10,41 16,45 1041 10,45 
tleıschige 13—15 | ger. Lummer u. Hammel — Prag 100 Kr. | 12,46 12.48 12,46 12,48 
gering ‚genährte 9-12 Schafe Riga atts | 80,2 80,18 80,04 do, 18 
ga 100 L S „ 17 t 
Färsen 81 Stück beste Soneran 1 . 40 ne 047 050 7997 le 
fl. h mittlere Schafe —20 | Sofia 1 eva a) * 5 7 
anne en geringe Schafe — [Spanien 100 Peseteu 34,02 34,05 1 705 34,03 
volltleischige 23-71 Schweine Stuck |Stockbolm 1WKr. | 70% | Tuo? 108 10,87 
tleischige e -47 | Wien. 100 Bon I an | | aSo 
gering venährte 14-18 | von v. 240900 424g | Warschau 100 Zoty | 40,825 | ts 1 40, R 
Fresser 12 Stück 8 18 10 > 5 Ra Vaiu ten- Freiverkehr 
madiggegähriesdungv. . hien 120180 Berlin, den 10. Januar. Poluisgcne Noten: Warschau 
Kälber (Sonderklasse) „ unter 120 — 147 075-4775, Kattowitz 47,075 47,275, Posen 47.075 47 275 
Doppellender best. Mast — [Sauen 36-43 | Sc. Zloty 46,875 — 47,275 


Geschäftsgang: Rinder, Schafe mittel, Kälber schlecht 
Schweine mittel. 


Posener Produktenbörse 


Warschauer Börse 


Bank Polski 5,50 
Posen, 10. Januar. Roggen O. 1450-14,75, Lier ns 
Roggen P. 1020 t 14,75, 30 t 14,685, 180 t 1465, S100 


30 t 14.60, Weizen O. 18,50 — 19,00, Hafer einheit- 
lich 12.25 12,50, Gerste 695—705 14—14,25, 
Gerste 675—695 13,50—13,75, Braugerste 14,75 
15,50, Roggenmehl 65% 1950—21, Roggenmehl 
55% 2122,50, Roggenmehl 55—70% 1650—18, 
Weizenmehl A 20% 33,50—38,00, Weizenmehl B 


45%: 3050—35, Weizenmehl © 60% 29-83, Wei-] Mark 211,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 106,50 


Dollar privat 5,67, New York 5,69, New York 
Kabel 5,69—5,70, Belgien 123,70, Danzig 173,05, 
Holland 357,75, London 29,03, Pari. 34,37, Prag 
26,43, Schweiz 172,38, Italien 46,78, Stockholm 
149,90, Kopenhagen 180,00, Oslo 145,40, Deutsche 


zenmehl: D 65% 25,50 —30,00, Roggenkleie 9,75— | —105,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 54,50, Bau- 


10,75, Weizenkleie 10,25—11,00, grobe Weizen- 
křeie . 11.00—11,50, Winterraps 4445, Viktoria- 
erbsen 22-25, Folgererbsen 21—23, Senfkraut 
83—35, blauer Mohn 49—54, Sommerwicken 14— 


anleihe 3% 4150—41.35. Dollaranleihe 67% 59,25 
59,50, Dollaranleihe 4% 51,25.  Bodenkredite 
47% 9% 5050-5125. Tendenz in Aktien überwie- 
gend schwächer, in Devisen umeinheitlich. 


